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. Der Regierungsantritt 
oeZ Herzogs von vraunschweig.

Antriitspa ten t des Herzogs Ernst August, 
y. Ae amtlichen „Braunschweigischen Anzeigen" 

lau tlichen unter dem 1. November in  einer 
^  "verausgabe das Patent des Herzogs Ernst 

zu Vraunschrveig-Lüneburg, das folgenden 
^ "r tla u t hat:

, ''^ °n  Gottes Gnaden, W ir  Ernst August Her- 
Braunschweig und Lüneburg, königlicher 
von Großbritannien und Ir la n d , tun hier. 

y  . 'Und und wissen: Nachdem die Hindernisse', 
N lk  dem Ableben des hochseligen Herzogs 
der D ^  der Regierung des Herzogtums seitens 
^  -berechtigten aus dem fürstlichen Äesamthause 
sg ""aschweig-LLneburg entgegenstanden, durch 
seit- b Madige Fügung in beglückender Weise be- 
h. sind, haben W ir  die uns durch den hoch- 

Verzicht Unseres innigst geliebten, 
g^muchtigsten Vaters, des Herzogs Ernst Au- 

''"u igliche Hoheit, angefallene Regierung des 
N "dgtums m it dem heutigen Tage angetreten. 
D- °*ängt Uns zunächst, dem Gefühle tiefer 

arkeit Ausdruck zu geben, gegenüber dem 
lich Prinzen Albrecht von Preußen, könig- 
a/? ^ " ^ i t  und gegenüber Sr. Hoheit dem 
^ ° g  Lohann Albrecht zu Mecklenburg usw., 
Set! s u c h te n  Regenten des Herzogtums, die 
ich ihrer Zusage beim A n tr it t  ihrer Regent- 
... li das W ohl des herzoglichen Landes stetigUnk ^
Und gefördert und Uns die Übernahme 
Ar., die E rfü llung  Unserer hohen und schweren 
n..,.diien in  allen Wegen erleichtert haben. W ir
dakr w '^  l^dann bei Unserm fürstlichen Worte, 
stin, ^  die Landesverfassung und alle ihre Be­
schließen beobachten, aufrechterhalten und be- 
st«t° ̂  Mollen. A ls  deutscher Fürst werden W ir 
srUneunerschütterlicher Treue zum Reiche und 

erhabenen Oberhaupte stehen und im 
alle, > inisse Zu unseren hohen Verbündeten 
iins ^  äussre Verpflichtungen erfüllen, die 

durch die Neichsverfassung und die ihr zu­
sind "E liegenden Bündnisverträge auferlegt 

' A !ir  geloben, auf dieser Grundlage der 
d ^  »Äkeit und Fürsorge alle unsere Kräfte 
E y h ^ h le l des Landes zu weihen und bitten 
Uas^^M seinen gnädigen Beistand, dam it
gereil Regierung dem Herzogtum zum Segen 
uiels^.' R itt hoher Freude haben W ir  aus 
u,^ ^rg bedeutungsvollen Anzeichen entnom- 
i>er die Herzen der Braunschweiger und 
eu^dblzogin, Unserer vielgeliebten Gemahlin, 
iuüi ^ ich lag en . Auch Unsere Herzen empsin- 

fü r das Braunschweiger Volk. W ir  
Uih "iZdriersichtlich, daß auf diesem Gefühle ein 

rbares Band gegenseitiger Liebe und 
seitz ^wachsen werde. W ir  erwarten anderer- 
lichs ^Mr erfahrenen Beamten und allen Eeist- 
de§ Und sernxrweit von allen Angehörigen 
vitzE^Zogtums, daß sie Uns als ihren recht- 
ivejs^a Landesherrn Treue und Gehorsam er- 

and Uns nach Kräften in  der Erfü llung 
heft 7  Pflichten zur W ohlfahrt der Gesamt­
e r  ^".^rstützen werden. Wegen Ableistung 

eassungsmüßigen Huldigung erfolgen die 
lu^i-^lichen besonderen Verfügungen. U r- 
^'Sed? Unserer' eigenhändigen Unterschrift m it 
Ryjff acktem Siegel gegen Siegel. Gegeben 
slhrif. am 1. November 1913. (Unter- 

August. Hartwieg, Wolfs,

.3ur Regelung der Thronfolge
»Nordd. A llg. Z tg." in  ihren Rück-

^ rE ^ . Regelung der Thronfolge im  Herzogtum 
d>Nsti^?eig ist aus Antrag Preußens durch 

O f^llen Beschluß des Bundesrats vom 
1913 das dem Regierungsantritt 

Ernst August von Cumberland ent­
ere  sz - l>e Hindernis beseitigt worden. Der 
^ ls is g f^ a ß  w ird  einem im Verhä ltn is  des 

. Fürstenhauses zum preußischen 
M r?  i^agetretenen Umschwung gerecht. Im  

sprach Visinarck noch von einem 
v ^öszustand und auch 1907 war der
^  aocĥ  offenkundig. Der Bundesrat iah

als einer verschärften Betonung der

wölfischen Ansprüche auf Hannover gegenüber, 
die sich in  der Absicht kundgab, eine zur Verfo l­
gung dieser Ansprüche bestimmte L in ie  des Wel- 
fenhauses zu bilden. Um dies abzuwehren ging 
der Bundesratsbeschluß von 1907 in  der For­
mulierung der Bedingungen fü r eine welfische 
Erbfolge in  Braunschweig über den In h a lt  des 
grundlegenden Beschlusses vom Jahre 1885 noch 
hinaus. Jetzt im Oktober 1913 stand der Bun­
desrat vor neuen Tatsachen: Die Häuser Hohen- 
zollern und Wels sind versöhnt und durch neue 
Familienbande eng verbunden. Nach den 
öffentlich abgegebenen, von seinem Herrn Vater 
gebilligten Erklärungen des Herzogs Ernst 
August kann von einer Anfechtung des preußi­
schen Besitzstandes in  Zukunft nicht mehr die 
Rede sein. Unter so veränderten Umständen 
brauchte die im Bundesratsbeschluß von 190? 
enthaltene Forderung eines förmlichen Ver­
zichts aus vermeintliche Rechte nicht ausrecht er­
halten zu werden. Es sprach dafür auch die E r­
wägung, daß nach der in der staatsrechtlichen 
Wissenschaft mehr und mehr übereinstimmend ge­
wordenen Ansicht der Verzicht auf ein Thron- 
solgerecht, selbst wenn er ausdrücklich auch für 
die Nachkommen erklärt w ird, nur den Verzich­
tenden selbst bindet und nicht seine Erben. Die 
erforderlichen Bürgschaften mußten deshalb in 
anderer Weise gefunden werden. Und solche 
Bürgschaften sind ausreichend gegeben. Sie 
liegen in  der Persönlichkeit des jungen Fürsten, 
dem das Kaiserpaar die einzige Tochter anver­
trau t hat. Sie liegen in  seinen Erklärungen «n 
den Reichskanzler. S ie liegen, vom Persön­
lichen abgesehen, in  seiner Stellung als regie­
render Herzog von Vraunschweig, die ihm m it 
den Rechten auch die Pflichten eines deutschen 
Bundesfürsten überträgt. Sie liegen in  der 
Kundgebung, die der Herzog heute bei seinem 
Regierungsantritt erlassen hat und in der es 
heißt: „A ls  deutscher Fürst werden W ir  stets 
in  unerschütterlicher Treue zum Reiche und 
seinem erhabenen Oberhaupte stehen und im 
Verhä ltn is  zu Unseren hohen Verbündeten alle­
zeit Unsere Verpflichtungen erfüllen, die Uns 
durch die Reichsverfassung und die ih r zugrunde 
liegenden Bündnisverträge auferlegt sind." 
Bei dieser Sachlage lag kein Grund fü r den 
Bundesrat mehr vor, die E rfü llung der berech­
tigten Ansprüche Braunschweigs auf endgiltige 
Regelung der Thronfolge länger auszusetzen und 
den Erben der braunschweigischen Krone von 
der Regierung fernzuhalten, dessen klare und 
bündige Versprechungen jede Gefährdung des 
Rechtsfriedens im  Reiche durch ihn aus­
schließen.
Offizkelle Würdigung des bisherigen Regenten 

von Vraunschweig.
Ferner schreibt die „Nordd. A llg. Z tg .": E in 

ehrender Rückblick gebührt der nun abgeschlosse­
nen treuen Verwesung des Herzogtums Braun- 
fchweig durch Se. Hoheit den Herzog Johann A l­
brecht zu Mecklenburg. Den Interessen des ihm 
anvertrauten Landes, seiner Stellung unter den 
Bundesstaaten und seiner inneren Entwicklung 
hat der scheidende Regent m it der gleichen hin­
gebenden Pflichterfüllung gedient, die vordem 
seine Führung des landesfürstlichen Amtes in 
Mecklenburg auszeichnete. Dafür ist ihm neben 
der lebhaft bekundeten Erkenntlichkeit der Re­
gierung und Bevölkerung in  Braunschweig der 
Dank des Kaisers gewiß. Se. Majestät hat in 
einem herzlichen Telegramm an Herzog Johann 
Albrecht diesem Dank Ausdruck verliehen.

Amnestieerlaß.
Eine Sonderausgabe der amtlichen „B rau n ­

schweigischen Anzeigen" veröffentlicht am Sonn­
tag den Erlaß einer Amnestie des Herzogs 
Ernst August. A lle Freiheitsstrafen b is zu 6 
Wochen sowie Geldstrafen bis 150 M ark werden 
erlassen. Außerdem sind Straferlässe in  einzel­
nen Fällen vorgesehen.

Verabschiedung ijn Nathenow.
Herzog Ernst August verabschiedete sich am 

Sonntag Vorm ittag in  Rathenow von seiner 
Eskadron. Der Herzog reichte jedem Offizier, 
Unteroffizier und den Mannschaften die Hand. 
I n  einer Ansprache hob er hervor, daß seine E r­

wartungen bei den Zieten-Husaren bedeutend 
übertroffen worden wären, und er wünsche, daß 
es jedem Eskadronchef vergönnt sein möge, eine 
Schwadron wie die vierte zu führen. M it  einem 
Hoch auf die vierte Eskadron schloß Herzog 
Ernst August, der bereits die Abzeichen eines 
Obersten angelegt hatte.

Se. Majestät der Kaiser tra f Sonntag Nach­
m ittag um 3,10 Uhr in  Rathenow zum Besuche 
des Herzogs und der Herzogin von V raun­
schweig ein. D ie Rückfahrt nach B erlin  erfolgte 
kurz vor 5 Uhr.

Politische Tagesschau.
Erzherzog Franz Ferdinand 

hat sich am Freitag von Kaiser W ilhelm  v e r ­
a b s c h i e d e t .  M ittags reiste er von W ildpark 
nach Wien ab.

Die A rbeit des Reichstalges nach dem Wreder- 
zusammentritt.

Der Präsident des Reichstages Dr. Kämpf 
beabsichtigt am 26. November in  der zweiten 
Vollversammlung nach dem Wiederzusammen- 
t r i t t  die erste Lesung des S p i o n a g e ­
geset zes  vorzunehmen, das bereits im  M a i 
dem Reichstag« unterbreitet wurde. Im  An­
schluß hieran sollen in  den drei weiteren No­
vembersitzungen die zu erwartenden I n t e r ­
p e l l a t i o n e n  (Arbeitslosigkeitsversicherung 
und Welfenfrage) und die spruchreifen W a h l -  
p r ü f u n g e n  besprochen werden. Da der 
Haushalt dem Reichstage bestimmt am 25. No­
vember vorliegen w ird, kann die erste H a u s ­
h a l t s l e s u n g  in  den ersten Dezembertagen 
erfolgen. Außerdem sollen noch einige k l e i ­
n e r e  V o r l a g e n  vor der Weihnachtspame 
erledigt werden, so der E n tw urf über die Be­
schäftigung von Hilfsrichtern am Reichsgericht 
und der E ntw urf über die Verlängerung des 
deutsch-englischen Handelsprovisoriums bis zum 
31. Dezember 1915. Am 13. Dezember dürften 
schon die Weihnachtsferien beginnen.

E in  neuer Gesetzentwurf über die Errichtung
eines Koloniälgkrichtshofes 

ist dem R e i c h s t a g  zugegangen. Von der 
Einbeziehung der Konsulargerichtsbarkeit hat 
die Regierung diesmal Abstand genommen, hat 
aber sonst in  ihren Vorschlägen die Beschlüsse 
des Reichstages berücksichtigt. So sollen durch 
den Kaiser auf Vorschlag des Bundesrats der 
Präsident und die neun M itg lieder des Ge­
richtshofes auf Lebenszeit ernannt werden; 
Bedingung fü r die Berufung ist die Befähigung 
zum Richteramt und die Vollendung des 35. Le­
bensjahres. , Das Gericht entscheidet in einer 
Besetzung von fünf M itgliedern. Daneben soll 
eine Staatsanwaltschaft bestehen. Außerdem 
kann in  allen Fragen, in  denen es das Interesse 
des Reichs, eines BunÄesstaats oder eines 
Schutzgebiets erfordert, der Reichskanzler einen 
Beamten als Vertreter dieses Interesses zu der 
Verhandlung entsenden, der bis zum Schlüsse der 
mündlichen Verhandlung das W ort zur Äuße­
rung verlangen kann. Auch nach dem Schlüsse 
der mündlichen Verhandlung kann auf Ver­
langen des Gerichts oder eines seiner M itgtte- 
der der Vertreter des Staatsinteresses zur 
Äußerung zugelassen werden. Der Gerichtshof 
ist Berufungsinstanz fü r alle von den Gerichten 
der Schutzgebiete erlassenen Urteile. I n  bürger­
lichen Rechtsstreitigkeiten findet die Revision 
statt, wenn der W ert des Beschwerdegegenstan­
des 5000 M ark übersteigt. Die weiteren V o r­
schriften über die Zuständigkeit, das Verfahren 
lund die Kosten entsprechen genau denjenigen 
des ersten Entwurfes von 1910. Im  Sinne der 
Mehrheit des Reichstages soll der neue Gerichts­
hof seinen S itz  i n  B e r l i n  haben.

PostunterSeamtenzulage.'
Den Postünterbeamten ist dieser Tage eine 

angenehme Überraschung zuteil geworden. Die 
lang gewünschte Zulage wurde bekannt gegeben 
und hat umso größeren B e ifa ll gefunden als sie 
nicht so knapp bemessen ist.

Die italienischen Stichwahlen.
Die Stichwahlen fanden am Sonntag in  

ganz I ta lie n  statt. Im  ersten Wahlkreise der 
Stadt Rom wurde der Nationalist Federzoni 
gegen den Soztalisten Lampanozzi gewählt. Im  
Wahlkreise Lomo wurde der frühere M in ister 
Carcano wiedergewählt. I n  M a iland  wurden 
gewählt: im ersten Wahlkreis der ministerielle 
Liberale Decapitani gegen den Republikaner 
Eugenio Chiesa, im  zweiten Wahlkreis der m i­
nisterielle Liberale Agnelli, im  d ritten  W ahl­
kreise der Sozialist M a ff io li, im vierten W ahl­
kreis der Radike Easparotti.

Der BlÄMtausschuß der französischen Kainmer 
nahm einstimmig einen Beschlußantrag an, in  
dem er sich grundsätzlich fü r die sofortige E r­
höhung des Soldes der Offiziere und Unter­
offiziere und auf Antrag des früheren Kriegs­
ministers fü r die Verjüngung der Cadres aus- 
spricht.

Kerne Verlobung des Prinzen von Wales.
I n  englischen Hoflreisen w ird  zu dem Lei 

reits dementierten Gerücht von der Verlobung 
des Prinzen von Wales m it einer Tochter des 
Zaren erklärt, bevor der P rinz 21 Jahre a lt 
w ird (im  Jahre 1915), sei an seine Verheira­
tung nicht zu denken. V o rläu fig  soll der P rinz 
so v ie l wie möglich Europa durch eigene A n­
schauungen kennen lernen. Dazu gehört auch 
der rein private Besuch, den er nächste Ostern 
in  Petersburg abstatten w ird.

Zum Kabinettswechsel in  SpÄnien.
W ie aus Saragossa gemeldet w ird , durchzo­

gen nach Schluß einer radikalen Versammlung 
Manifestanten die S tadt m it dem R uf: „N ieder 
m it M aura", und zerstörten m it Revolver­
schüssen und Steinwürfen Fenster und Türen 
einer konservativen Zeitung. Drei Verhaftun­
gen wurden vorgenommen. —  Nach einer B lä r- 
termeldung hat der frühere Ministerpräsident 
M aura  einem M itg lieds der konservativen 
Parte i in  P a lm » auf M ajorca ein Telegramm 
gesandt, in  dem er erklärt, daß seine Rolle als 
Führer der Konservativen beendet sei. M aura  
ist einstimmig zum Präsidenten der königlich 
Spanischen Akademie gewählt worden. —  Der 
neue Generaldirektor der öffentlichen Arbeiten 
hat im  Budget ein D efiz it von 94 M il l .  Pesetas 
festgestellt, das aus früheren Jahren fü r  noch 
nicht bezahlte Arbeiten herrührt.

Weitere Verhaftung in  Lissabon.
Frau J u lia  V r ito  da Cunha, welche in  

Voraussicht der Ereignisse vom 21. Oktober in  
Lissabon ein Hospital zur Ausnahme Verwunde­
ter eingerichtet hatte, ist verhaftet worden.

Aus Marokko.
Der französische Kreuzer „F r ia a t"  bombar­

dierte am 28. Oktober m it Erfo lg bei A g a d i r  
die Ksima-Stämme, die in  der Nachbarschaft 
der Mündung des Oued Souß wohnen. D ort 
befand sich der Zufluchts- und Berproviantie- 
rungsort der Aufständischen, die am 27. Oktober 
einen französischen Posten angegriffen hatten. 
Aus vier Dörfern wurden durch die Beschießung 
die Einwohner vertrieben. —  Der deutsche 
und der spanische Konsul in  C a s a b l a n c a  
haben den französischen Behörden ihren Dank 
ausgesprochen für die Aufopferung der ma­
rokkanischen Rettungsmannschaften, welche die 
Besatzungen eines im  Sinken begriffenen deut­
schen und eines spanischen Schiffes vollzählig ge­
rettet hatten. —  E in  M adrider Telegramm 
meldet: E in  Korporal und sechs Soldaten wur­
den, während sie am Ufer des B e n i  M e s a l a  
Wäsche wuschen, von Marokkanern angegriffen. 
Zwei M ann wurden getötet. E ine Abteilung 
Soldaten ging sofort ab, um die Angreifer zu 
verfolgen.

Panik in  Mexiko.
Der deutsche Gesandte in  Mexiko, 0. Hiatze, 

hat sich zusammen m it dem russischen Gesandten 
nach Demcruz begeben, um sich m it dem ame­
rikanischen Spezialgesaadten Lind über die 
mexikanische Krisis und die wahrscheinliche 
Haltung der Washingtoner Regierung fü r den

»



F a ll zu besprechen, daß der Kriegsminister 
Blanquet Präsident werden sollte. Der Ge­
sandte will auch m it den Kommandanten der 
vor Veracruz liegenden deutschen Kriegsschiffe 
„Bremen" und „Herta" konferieren. Nicht nur 
unter den Ausländern, sondern Mch unter den 
Mexikanern selbst herrscht infolge der unsicheren 
Zustände Panik. Die Ausländer fliehen von 
überall her zur Küste oder nach den Grenz­
städten, und alle Einwohner, die nicht auf M i­
litärzügen entfliehen konnten, siiH auf das 
Schlimmste gefaßt. I n  Washington spricht man 
jetzt offen über dieMöglichkeit einer bewaffneten 
In tervention  der Vereinigten S taaten .

Deutsches Reich.
Berlin. 2. November 1913.

— Der K ronprinz ist Sonnabend V orm ittag 
— aus Danzig kommend — in  B erlin  einge­
troffen. Nachmittags stattete der Kronprinz 
dem Kriegsminister einen zweistündigen Besuch 
ab.

— Der Reichskanzler von Bethm ann Holl- 
weg empfing Sonnabend V orm ittag den B ot­
schafter in London, Fürsten von Lichnowsky.

— Der Staatssekretär des Reichspostamts 
Kraetke ist zur Besichtigung der postalischen 
Gebäude in  T rie r eingetroffen.

— Der frühere türkische Finanzm inister 
Dschavid Bey ist Sonnabend M ittag  aus W ien 
in  B erlin  eingetroffen und am Bahnhof vom 
türkischen Botschafter empfangen worden.

— Niederschönhausen und Pankow beab­
sichtigen Eemeindeanstalten zu errichten zur 
Beschaffung zweiter Hypotheken. Zu diesem 
Zweck w ird die Gemeinde Niedsrschönhausen 
eine Anleihe von 300 000 M ark machen.

— über die Aufbringung von Geldern für 
den „B erliner Lokalanzeiger" w ill der „Vor­
w ärts"  wissen, der Hauptgeldgeber sei Freiherr 
von Tiele-Winckler, der ungefähr 6 M illionen 
M ark geopfert haben soll.

— Die A ntrittsvorlesungen der beiden 
diesjährigen Austauschprofessoren fanden 
Sonnabend M ittag  12 Uhr in  der alten A ula 
der U niversität statt. Der Kaiser hatte m it 
seiner V ertretung bei diesem Akte den P rinzen 
August W ilhelm  beauftragt. Der In h ab e r der 
Rooseveltprofessur, Professor Dr. P a u l Shorey, 
sprach über den Amerikaner und seine Hoffnun­
gen, der V ertreter der Harvard-U niversität 
Professor Dr. Coolidge, über zeitgenössische Ge­
schichtschreibung.

Ausland.
Wien» 2. November. Heute V orm ittag fand 

in  Gegenwart des Kaisers und der in  W ien 
weilenden M itglieder des Kaiserhauses, unter 
denen sich der Erzherzog-Thronfolger und seine 
Gemahlin befanden, die feierliche Einweihung 
der bei der Reichsbrücke gelegenen Ju b iläu m s­
kirche statt.

vom Balkan.
Die Bulgaren in Thrazien.

Die Bulgaren untersagten nach Besitzergreifung 
Westthraziens die Wareneinfuhr aus Griechrsch- 
Maze-domerr. De Warenverkehr auf der Bahn nach 
Dedeagatsch rst unterbrochen. Der Personenverkehr 
wirb aufrecht erhalten. I n  Xclnchi ist die allge­
meine Entwaffnung angeordnet, für die, aus 
Wunsch der Mohammedaner, eine Frist von 10 T a­
gen gewährt wurde.

Allerhand Zwischenfälle.
Nach bulgarischen Mitteilungen aus dem west­

lichen Trazien wurden in 14 Dörfern der Bezirke 
Gümüldschrna, Soflu unid Dedoagatsch von B a -  
s ch ib  o z u k s b a  n d e  n, die zum größeren Teil 
aus G r i  chen blestaiHden und von griechischen 
Offizieren kommandiert wurden die Einwohner 
massakriert. Vor dem Eintreffen von bulgarischen 
Truppen waren mehr a ls  8000 Frauen und Kinder 
nach Dedeagatsch geflohen, um bei den griechischen 
Militärbehörden Schutz zu suchen; aber bis Behör­
den von Dedeagatsch ließen sie den in der Nach­
barschaft operierenden Banden ausliefern. Nur 
3600 Personen von diesen Unglücklichen sind dem 
Tod entgangen.

Zahlreiche b u l g a r i s c h e  F a m i l i e n  haben 
bei der Regierung gegen das Vorgehen der Grie­
chen Klage erhoben- welche bulgarische Kaufleute, 
die auf griechischem Gebiet reisen, in Haft nehmen, 
auf alle mögliche Weise belästigen, ja  sogar töten. 
— Bei dem Austausch der griechisch-bulgarischen 
Kriegsgefangenen fehlten viele bulgarische Gefan­
gene. deren Namen auf der von der griechischen 
Regierung vorgelegten Liste stehen, beim Aufruf. 
Die bulgarischen Kommissare machten die griechi­
schen Kommissare darauf aufmerksam, diese weiger­
ten sich jedoch, irgendwelche Aufklärung darüber zu 
geben. Die fehlenden Gefangenen sind wahrschein­
lich ums Leben gebracht worden.

Vierzig bis M fz ig  b u l g a r i s c h e  K o m i -  
t a t s c h i s  überschritten zwischen Dotran und 
Strumrtza die s e r b i s c h e  G r e n z e ,  überfielen 
zwanzig auf dem Wege nach Srunntza befindliche 
türkische Familien, obgleich diese mit Passierschein 

Kundgebung der Salomker Zuden
Auf Veranlassung des Gemeinderats fand am 

Sonntag in  der Hauptsvnagoge zu Saloniki ein 
Trauergottesdienst für oie in den Balkankriegen 
gefallenen Juden statt. Dem Gottesdienst wohn­
ten der Ministerpräsident, der Vorsitzer des Hei­
ligen Synods, sowie Vertreter des Hofes» der'Zivick- 
und Militärbehörden bei. Oberrabbiner Ehren­
preis benutzte diese Gelegenheit, um von dem Kies 
wer Mutmärchen zu sprechen, das er als unbegrün­
det zurückwies. E r rühmte den bulgarischen Sy- 
nod, der allen Versuchen, dieses Blutmärchen zu 
verbreiten, entgegengetreten sei.

P rovinz i lU nachr ich le l i .
Z Schönfee, Z. November. (Kriegerverein. Saaten- 

Fand.) Der Kriegerverein hieü gestern seine.»'

Monatsappell ab. Die abgescherten Satzungen ge­
langten zur Verteilung. — Einen prachtvollen Stand 
weifen die jungen Wintersaaten auf, die infolge der 
warmen Witterung trotz der späten Einsaat kräftig 
und widerstandsfähig in den Winter zu kommen ver­
sprechen. Auch die noch in der Erde befindlichen 
Rüben haben sowohl an Größe als auch an Zucker­
gehalt zugenommen.

o Schönste, 3. November. (Neuer Lehrerverein.) 
Am Sonntag hatten sich auf Einladung mehrerer 
Lehrer 21 Herren von hier und Umgegend im Schützen­
hause eingefunden. um über Gründung eines neuen 
Lehrervereins (Altpreußen) zu beraten. Lehrer 
Krüger-Schönsee begrüßte die erschienenen Herren, 
hieß insbesondere die Vertreter der Vereine Briesen 
und Wangerin willkommen und sprach über die Not­
wendigkeit der Gründung eines freien (altpreußischen) 
Lehrervereins. Zum Verhandlungsleiter wurde 
Lehrer Hahn-Bielsk gewählt. Lehrer Fritz-Schönbrod 
zeigte in näherer Darstellung, wie es zur Trennung 
gekommen ist. Nach kurzer Debatte wurde die Grün­
dung beschlossen. 16 Herren erklärten ihren Beitritt. 
I n  den vorläufigen Vorstand wurden gewählt und 
mit der Ausarbeitung der Satzungen betraut: Hahn- 
Vielsk, Krüger-Schönsee und Frei'wald-Gruneberg.

o Gollub, 2. November. (Ortsname.) Auf 
Wunsch der Ansiedler in dem benachbarten Dorfe 
Schloß Golau soll dahin gewirkt werden, daß das Dorf 
auch nach der bevorstehenden Gemeindebildung den 
Namen „Schloß Golau" behält.

r  Graudenz, 2. November. (Ein Querfeldein­
rennen) veranstaltete der Graudenzer Jagdverein 
unter reger Beteiligung von Offizieren der Garnison. 
Ein zahlreiches Publikum hatte sich auf der Grau- 
benzer Rennbahn eingefunden. Erster wurde Leut­
nant Gerlich vom F'eldartillerie-Regiment Nr. 71, 
zweiter Leutnant Jacobs vom Jäger-Regiment zu 
Pferde Nr. 4, dritter Hauptmann Kurg, Adjutant 
der 69. Infanterie-Brigade, 4. Leutnant Rexin vom 
Jäger-Regiment zu Pferde Nr. 4. 5. Leutnant Jacob 
vom Jäger-Regiment zu Pferde Nr. 4 und 6. Leut­
nant Sattler vom Feldartillerie-Regiment Nr. 71. 
An der Spitze der ersten Veranstaltung dieser Art, 
die aufs beste verlaufen ist, stand Generalmajor Unger.

* Angerburg, 1. November. (Besitzwechsel.) Die 
Landbank Berlin hat das adlige Gut Reguowken in 
Größe von 2150 Morgen an den Gutsbesitzer Erich 
Waschau aus Wittenhof verkauft.

Jnsterburg, 1. November. (Auf freien Fuß gefetzt.) 
Der wegen Teilnahme an den Jnsterburger Unter­
schleifen zu 1 Jahr. 2 Monaten Gefängnis und zwei 
Jahren Ehrverlust verurteilte Kaufmann Fahron ist 
gegen eine Sicherjtellung von 200 000 Mark auf freien 
Fuß gesetzt worden.

Tilsit, 1. November. (Vom Stadttheater.) 
Direktor Stuhlfeld hat M ut. Vorgestern brachte 
er sogar einen Wedekind heraus, die Tragödie 
„ L u lu . Das Publikum nahm das Stück, das durch 
die darstellerischen, sowie szenischen Leistungen auf 
einer gewissen Höhe stand, m it gemischten Gefühlen 
auf.

Schulitz, 30. Oktober. ( I n  der gestrigen M a- 
gistratssitzung) wurde der Erlaß einer neuen Lust- 
Larkeitssteuer-Ordnung genehmigt. Ferner wurde 
die Erweiterung der Stadtvibliothek, welche jetzt 
von dem Lehrer Dettlaff verwaltet wird, beschlossen. 
Zu diesem Zwecke sollen eine Menge interessanter 
Bücher angeschafft werden. Außerdem wurde der 
Anschluß des städtischen Gärtnerhauses an die G as­
leitung genehmigt. Dem erkrankten und auf vier 
Wochen beurlaubten Polizeisergeanten Werk wurde 
ein Nachurlaub von 14 Tagen gewährt.

Kosten, 1. November. (Schwerer Unglücksfall.) 
Bei den Reparaturarbeiten im städtischen Wasser­
werk fanden der städtische Betriebsleiter Gustao 
Schröder und der Ärbeiter Kusnirek durch E in­
atmen giftiger Gase den Tod.

Lissa, 30. Oktober. (Die Räumlichkeiten unseres 
alten Rathauses) sind vollständig unzureichend. 
Der Stadtverordnetensaal ist zu klern, ein Zuhörer­
raum ist garnicht vorhanden, alle Bureaus sind 
klein und niedrig. M agistrat und Stadtverordnete 
beschlossen daher den Neubau des Rathauses, da 
ein Umbau, auch wenn er noch so umfangreich 
wäre, niemals die M angel beseitigen würde. Der 
Regierungspräsident hat diesem Beschluß aber die 
Genehmigung versagt. Er fordert einen Um- und 
Erweiterungsbau des Rathauses, aber so, daß das 
alte R athaus als Baudenkmal erhalten bleibt. 
Darauf glauben aber die städtischen Körperschaften 
im Interesse der S tad t nicht eingehen zu können. 
Der Erweiterungsbau würde mindestens 85 000 
Mark kosten, und man hätte immer ein altes R at­
haus mit ungesunden kleinen Räumen, während 
ein Neubau etwa 125 000 Mark kosten würde. 
Zwecks eingehender Verhandlungen über diese 
brennende Frage erwartet man den Regierungs­
präsidenten für die nächste Zeit in Lissa. Die 
Stadtverordnetenversammlung ersucht den M a­
gistrat, vom Regierungspräsidenten die Genehmi­
gung zur Vermehrung der Stadtverordneten von 
24 auf 30 einzuholen. Der M agistrat beschloß aber, 
diesen Antrag vorläufig nicht zu stellen, da der 
Stadtverordnetensitzungssaal für 30 Stadtverord­
nete keinen Platz bietet.

Schlichtingsheim, 2. November. (Der schläfrige 
Bräutigam.) Auf dem Standesamt in einem südlich 
von hier gelegenen Orte erschien ein glückliches Ehe­
paar mit den Zeugen, um die Eheschließung zu voll­
ziehen. Während der Beamte das Protokoll abfaßte, 
schlummerte der Bräutigam ein. Durch die Auf­
forderung. das Protokoll zu unterschreiben, wurde er 
aus dem süßen Schlafe geweckt. Das Schläfchen auf 
dem Standesamt genügte aber dem Ruhebedürfnis 
des Bräutigams nicht. Auch bei der darauffolgenden 
kirchlichen Trauung vermochte er seiner Müdigkeit 
nicht Widerstand zü leisten. Während der Traürede 
des Geistlichen schlief er abermals ein. Als Ursache 
der vorzeitigen Müdigkeit bezeichnete er die Anstren­
gungen am Polterabend.

Küstrin, 1. November. (Einbruch.) Heute Nacht 
wurde bei dem Juw elier und Uhrmacher Koch in 
Küstrin-Neustadt eingebrochen. Den Tätern fielen 
Wertsachen im Betrage von 15 000 Mark in die 
Hände. Den Wachhund hatten sie vergiftet. Von 
den Tätern fehlt jede Spur.

— ( P e r s o n a l i e n  L e i d e r  J u s t i z . )  Der 
Referendar Otto Lederer aus Danzig ist zum Ge- 
richtsassessor ernannt. — Die in der Zeit vom 27. 
bis 31. Oktober d. J s .  bei dem Oberlandesgericht 
in Märienwerder abgehaltene Sekretärprüfung 
haben bestanden: die Justizanwärter Alfred Sooft 
aus Schöneck, Ernst Krüger, Wilhelm Harder und 
Hugo Harder aus Danzig.

— ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  M e d i z i n a l -  
v e r w a l t u n g . )  Der Kreisarzt Dr. Howe in 
Culm ist vom 1. November an in den Kreisarzt­
bezirk Dramburg (Reg.-Bez. Köslin) und Kreisarzt 
M edizinalrat Vrinkmann in Dramburg in den 
Kreisarztbezirk Culm m it dem Wohnsitz in  Culm 
versetzt worden.

—- ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Versetzt: Eisenbahn­
praktikant Wolter von Exin nach Bromberg, Eisen- 
Lahnassistent Werner von Rakel nach Exin, Bahn- 
meisterdrätar Lange von Bromberg nach Thorn, 
Unterassistent Klawunder von Kallies S tad t nach 
Schneidemühl. Die Fachprüfung 1. Klasse hat der 
komm. Eisenbahnassistent (D.) Wehr in  Eulmsee 
bestanden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s p o  st-
v e r w a l t u n g . )  Versetzt sind: der Over-Tele-
graphenassistent Sander von Thorn nach Danzig; 
die Postassistenten Emil Schroeder von Stuhm nach 
Wronke, Winter von Neuenburg nach Kerne.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d ­
k r e i s e  T h o r n . )  Die W ahl des Besitzers Hugo 
Krüger in  Ottlotschin zum Verbandsvorsteher des 
Deichverbandes der oberen Ottlotschiner Niede­
rung ist auf die gesetzliche Dauer von sechs Jah ren  
bestätigt worden. — Der königliche Landrat hat die 
Wiederwahlen der Besitzer Johann  Wunsch und 
Otto Leskau, beide zu Pensau, als Schöffen, die 
W ahl des Lehrers Nowakowski in Kietbastn zu.n 
Schiedsmann für den Bezirk Friedenau und zum 
Schiedsmannsstellvertreter für den Bezirk P apau  
auf drei Jahre , die W ahl des Rentiers S tah l in 
Chrapitz zum Schulvorsteher der Schule in Her

L o k a l n n c h r i c h t e u .
Thorn, 3. November 1913.

— ( T i L e l v e r l e i h u n g . )  Der Charakter als 
Nechnungsrat ist dem Obermilitärintendantursekretär 
Wirth und dem Obermilitärintendanturregistrator 
Preiß. beide von der Intendantur des 17. Armeekorps, 
sowie dem Oberzahlmeister Rautenberg vom Jnf.- 
Regiment Nr. 61 verliehen worden.

--- ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Amtsgerichts­
sekretär Nechnungsrat Schulte in Elöing ist bei 
seinem übertritt rn den Ruhestand der Rote Adler- 
orden vierter Klasse verliehen. — Dem Kantor und 
Hauptlehrer a. D. Anton Miloch zu KolletzLau im 
Kreise Neustadt ist der Adler der Inhaber des 
königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen 
worden.

Schwirsen bestätigt.
— ( Z u r  T e i l u n g  d e r w e  st p r e u ß i s c h e n  

H a n d w e r k s k a m m e r . )  Die Frage der E r­
richtung eines Handwerkskammerbezirks für den 
Regierungsbezirk M ä r i e n w e r d e r  dürfte jetzt 
erneut in ein lebhaftes Fahrwasser kommen. Schon 
seit einigen Jahren  wird von einem großen Teil 
des Handwerks im Regierungsbezirk M ärienwerder 
eine solche Teilung angestrebt. Der jetzige, sich über 
die ganze Provinz erstreckende Bezirk wird als viel 
zu groß bezeichnet, was angeblich zur Folge habe, 
daß die Handwerkskammer ihren Verpflichtungen, 
belehrend und fördernd auf Handwerk und In n u n ­
gen einzuwirken, nur schwer nachkommen kann. Der 
Verkehr mit den einzelnen Innungen ist bei dem 
ungeheuren Umfang und der weiten Entfernungen 
von Danzig äußerst schwierig und erleidet infolge­
dessen oftmals unliebsame Verzögerungen. Die 
Innungen aber werden bei Pflichtwidrigkeiten mit 
hohen Strafen belegt. Zudem hat viel böses B lut 
unter den Handwerkern gemacht, daß die Hand­
werkskammer im letzten Jah re  ungefähr 60 bis 80 
Innungen das Gesellenprüfungsrecht entzogen hat. 
Um die Meinung der verschiedenen Innungen zu 
hören, richtete der Jnnungsausschuß zu M arien- 
werder eine Rundfrage an die Innungen des gan­
zen Regierungsbezirks. Darauf sind 120 Antwor­
ten eingelaufen, die die Errichtung einer eigenen 
Handwerkskammer für den Regierungsbezirk M a- 
rienwerder für durchaus notwendig erachten und 
worin die Regierung gebeten wird, im Interesse 
der Förderung und Hebung des Handwerks die E r­
richtung eines Handwerkskammerbezirks für den 
Regierungsbezirk M ärienwerder erstreben und be­
fürworten zu wollen. Der P la n  wurde der zustän­
digen Behörde mit der B itte um entsprechende Be­
achtung und weitere Veranlassung zur Verfügung 
gestellt und fand eine durchaus wohlwollende Auf­
nahme und Unterstützung. I n  der letzten Vorstands­
sitzung zu Danzig war beschlossen worden, die Voll­
versammlung, in der in erster Linie über die Tei­
lung des Handwerkskammerbezirks beschlossen wer­
den sollte, auf den 3. November nach Danzig ein­
zuberufen. Da die Vorverhandlungen mit dem 
Handelsminister aber noch nicht abgeschlossen sind, 
muß der Termin der Vollversammlung aus den 10. 
November verlegt werden. Den Hauptverhand­
lungsgegenstand wird die Teilung des Kammerbe­
zirks bilden. Außerdem sieht die Tagesordnung 
vor: W ahl eines stellvertretenden Mitgliedes im 
Bezirk des Eisenoahnrates und Zuwahl eines 
Kammermitgliedes.

M u s i k a u f f ü h r u n g . )  Zur 
Feier des Resormationsfestes veranstaltete am Sonn­
tag Abend der von Herrn Mitteljchullehrer Pleger 
geleitete neustädtische Kirchenchor unter Mitwirkung 
des Herrn Steinwender ein Kirchenkonzert. Das 
Programm, glücklich nach dem Prinzip des Ausstiegs 
angeordnet, führte allerdings nur langsam zur Höhe, 
die, nachdem die Kirnbergersche Komposition, die man 
gern gemißt hätte, zuletzt noch eine Senke gebracht, 
erst mit der 11. Nummer erreicht war, wenngleich der 
prächtige Vortrug besonders des Frauenchors, mit 
Fräulein Laudetzke als Solistin, schon vorher manchen 
Genuß gewährt hatte. Der Schlußteil. der durch ein 
Orgelvorspiel eingeleitete Gemeindegesang des 
Lutherliedes und die schönen, ergreifenden Tonwerke 
von Rudnick (gemischtes Doppelquartett „Sei getreu 
bis in den Tod") und Schuster (gemischter Chor, 
„Heilig, den Erd' und Himmel preiset"), neben denen 
sich auch die Komposition von Steinwender (gemischter 
Chor „Mache dich auf, werde Licht") b^auptete, bil­
deten eine rechte Reformationsfeier, die zahlreiche 
Gemeinde musikalisch und religiös erhebend und 
erbauend.

— ( Ä n d e r u n g e n  i m K ü n s t l e r k o n z e r t . )  
Im  heutigen Künstlerkonzert wird für die erkrankte 
Sängerin Frau Voehm van Endert Frau Thea von 
Marmont eintreten, welche Lieder von Beethoven, 
Brahms. Rich. Strauß, Wolfs u. a. singen wird.

— ( F u ß b a l l s p o r t . )  Auf der Culmer Espla- 
nade trafen sich gestern Nachmittag zum Bezirksspiel 
die zweiten Mannschaften des Seminar-Fußballklubs 
1909 und der Sportvereinigung von der Marwbtz. 
Das Spiel endete mit 4 : 2 für die Marwitzer.

— lT  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Morgen wird „Monna Vanna" von 
Maeterlinck wiederholt. Donnerstag ist der „Der 
liebe Auaustin", Freitag „Walzertraum" und Sonn­
abend als Klassikervorstellung neueinstudiert „Die 
Journalisten" von Gustav Freytag. Sonntag Nach­
mittag gibt es „Filmzauber".

— ( D a s  Fes t  d e r  s i l b e r n e n  Ho c h z e i t )  
feiert am morgigen Dienstag mit seiner Gattin der 
Kassenbote Herr Gustav Zielre. Vrückenstraße 18.

— (Bes i t z  Wechsel . )  Das Herrn Ritterguts­
besitzer Rimer gehörige Gut Kielbasin bei Eulmsee 
ist durch Vermittelung des Herrn Hotelbesitzers Max 
Krüger für den Kaufpreis von 570 000 Mark in den 
Besitz des Herrn Rentiers Meister, früheren Besitzers

des Rittergutes Vachau, Kreis Thorn, übergegangen 
Die Übergabe ist sogleich erfolgt. ^

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Die in 
zyn belegenen, auf den Namen des Besitzers RoM.. 
Lowinski in Lonzyn und seiner in GüLergemeinM. 
mit ihm lebenden Ehefrau Klara, geb. K om a^' 
eingetragenen Grundstücke, bestehend in Wiese, Umlan 
und Acker im Gesamtumfang von 16,40 Hektar, ^
heute an Gerichtsstelle versteigert. Das Höchstgê  
6400 Mark bar für das Grundstück Lonzyn, Nr. 24 > 
5550 Mark bar und Übernahme von 7300 
Hypotheken für die beiden anderen Grundstücke, ga 
ab Rentier Heinrich David in Thorn. ^

— ( J a h r m a r k t . )  Der Martinimarkt, der 
Sonnavend und Sonntag gelegt war, war aus oe. 
Altstädtischen Markte überreich bestellt, während au> 
dem Neustädtischen Markte fast nur BöttcherwaM, 
Korbwaren und Töpferwaren zum Verkauf starke - 
Der Besuch war, besonders am Sonntag. )ehr 
sodaß das Marktgeschäft im ganzen befriedige^ w a' 

besten Geschäfte machten die Händler mit Radau

dre mit ihrem Humor rn dre bekannte 
stimmung versetzte, der man sich gern einmal überM ' 
Und der Tand überlebt gottlob den M arft n E  
lange; die kleinen Ballons, soweit sie nicht el 
Fahrt über die S tadt angetreten hatten, konnten 
schon nachmittags kaum noch erheben. Zu erwäg 
wäre, ob nicht den Ständen aus dem NeustadtiM 
Markte, mit irdenen Waren und Böttcherwaren, o 
Frist verlängert werden könnte, da die Thovr 
Böttcher-Innung hier eine Art VerkaufsgenvssenM! 
gebildet hat. der die Verkaufsgelegenheit nicht aus 
sehr beschnitten werden sollte. .

— ( V i e h s e u c h e n )  sind wiederum rn e r h ^
lichem Maße festgestellt worden; so S c h w e i n  
ves t  in Wimsoors und in ZaskoLsch (Kr. Briesen), 
in Griebenau und in Drzonowo (Kr. Eulin), u i 
Gut Dorf Roggenhausen, auf R ittergut DeAnz un 
in Nitzwalde (Landkr. Graudenz), in Molrer 
Willenberg (Kr. Stuhm ), in M ontan, in Dt. 2oe> 
alen und in Kl. Lubin (Kr. Schwetz), sowie m 
Vischöflich Papau, in Eulmsee und in Wresenburs 
(Landkr. T h o r n ) ;  S c h w e i n e s e u c h e  in Brr 
fen, sowie in  Wissulke (Kr. Dt. Krone), ferner 
Sellnowo und in Dorf Klodtken (Landkr. Gra. 
denz), in Konitz sowie in Kl. Mangelmüble (Kre 
Tuchel); Geflügelcholera in Drzonowo (Kr. Culin- 
und in S tad t Graudenz.  ̂ ^

— ( V e r b o t  d e s  S c h i e b e t a n z e s . )  ^  
sogenannten Schiebetänze und Wackeltänze, die
letzter Zeit sogar in Kreise einzudringen b ^ a n n ,
die bisher als Hüterinnen des Edlen uiü) Schon 
galten, stich, anscheinend infolge eines Vorkommnis! 
in einem hiesigen Gartenrestaurant, uuumehr 
Thorn polizeilich verboten und ein entsprechend  ̂
Plakat in großer Schrift ist an den Wanden aue

Wochen hrer veruvt. indem wcyausen,rer 
Neustadt mit einer schmutzigen Flüssigkert bespr d 
werden, ein Fenster in der Neustadt zweimal 
einem Tage. Ob dies aus purer Lust am 
geschieht oder, wie vermutet wird. ein Racheakt 
liegt, vielleicht eines entlassenen Eingestellte 
Fensterreinigungsgesellschaft. wird sich erst 
stellen, wenn es wozu schon Maßregeln getr fs 
sind — gelungen sein wird. den Täter abzufassen

-  ( D e r  P o l i z e i b e r i c h L )  verzeichnet
drei Arrestanten. , -s-ins

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Mu^f, zwei r 
Schlüssel, eine Mappe mit Papieren und erne Herren 
uhr (in Rudak).

Thorner Stadttheater.
„Die Rabensteinerin." Schauspiel in vrer er 

von Ernst von Wildenbruch.
Es war ein hoher Genuß, was am Sonnao ^  

mit diesem Wildenbruch geboten wuckre. ^  
endlich mal wieder einer zu Worte, der uns n A  
innerlich zuwider ist mit dem, was er ^  
denken und handeln läßt. El^hres, He  ̂
Charaktere, Persönlichkeiten füllen dre Buhn^,. 
das Große, Schöne und Edle, das den wahren 
beseelen muß, dessen Verkünder er sem muv- 

gewisser, unberufener Se
— ....... als liege die Pflege
Idealism us nur dem historischen Schauspiel

»ter
ÄN

Charaktere, Persönlichkeiten sunen or« 
das Große, Schöne und Edle, das den wahren Ä  
beseelen muß, dessen Verkünder er sein muß-. 
wird heute von gewisser, unberufener Seire ' 
Glauben versetzt, als liege die Pflege eines s ^  
Idealism us nur dem historischen Schauspiel , ^  
doch ist das ein verhängnisvoller Irrtum , 
Entwertung der deutschen Bühne zur Folge g ^  
bat. eine Entwertung, die heute von km m , 
haften Menschen mehr bestritten wird, weiche 
tung und Partei er auch angehören möge. ^  ^
soll die Pflegestätte des Idealism us sein, ov I K l­
einste oder heitere und leichte Kunst bwte v ^  ^  
liert sie eben ihren Charakter als Kunstms 
verdient nicht die Beachtung, die E n r h r  nach 
schein Brauche und Willen L» w'dmen gewom ^  
M an kann darum immer nur von d«r

D M A
Oper auch die Operette, von wolle»
immer nur unwürdige Abarten Mgr. So»»«
Idealism us, weil eine Aufführmi« wie dt a  ̂ ^  
abend in hervorragendem Maße ^»Ä ^rellen F ^  regungen zu gebew einer in n e re  k u ltu re ll^  ^  
b i l d u M, Me n s c h e n t u ms  zu dienen, d̂  ^

dienen müssen, sich noch den inneren hghe Äw 
Fähigkeiten bewahrt Haben, ^» ch o lo a E
forderungen an die Darstellung "^ a s  Schauspiel- 
Auffassung stellen, zu erfüllen. Zeit des
Wildenbruchs vorletztes Aerk, s c h e r t  o ^  ^  
Königlichen K aufm anns, ^er st»
Melier, und der oerarmten M u b n td e r ^ i^ ^ lg  
16. Jahrhundert. Die stolzen P a t r ^ ' e r ^  ^  ^  
und Augsburg, die die Eroberung er ^ i m e n .  ir»
Gründung von deutschen „Kolonie Arrosgenstet
Kampfe mit den Schnapphahnen, d n ^
der Rabensteiner auf seiner ist mutterlos



^ » l ! N e n B l a u t  Ursula Melder, die ge­
d e ih / E '  dem F a ll des „Räubernestes" zu
rettet E N  ^nen Pfeilschutz. Zum zweiten M ale 
ten, rhrer Gefangennahme den Eelieb-
>r>ieL»n i / Ä  Schwewerwundeter hinterrücks zu 
b«rq e n lN -  Berjabe. die M örderin , soll in  Auas- 
^itet -c ,,'"^?^t werden. Aber der junge Wehsr 
"̂ben auf dem Hochgericht steht, das

sie 7 Kämpfen m it dem Vater, indem
lüna nafsl D räut erklärt. So findet die Hand- 
Hl der N;. ^iner Fülle wuchtiger und schöner Szenen 
r^en WeLserhause und vor dem Schafott

der Ausg-ang. M i t  besonderer Liebe
^  Gestalt der Bersabe gezeichnet,

lü r das selbst die vogelsreien 
sAichen^E" ^  Waldsteins die Finger zum Gebete 

)einem schlichten Stolze und seiner 
^Uberi.^!. Herz der Welser wie m it einem 

gewinnt. Diese Rolle wurde durch 
Krüger in  einer so ausgezeichneten 

so m it völligem Aufgehen im 
>H s c k l^ ^ ^ b  .Naturkindes interpretiert, datz man 
k̂ nn eine bessere Darstellung nicht denken

w fi erst kürzlich die Ansicht äußerten, 
Men 11 ?  ber fugendlichen Heldin mehr Gelegenheit 
^ie Uii??.-^^^^^ung ihres guten Talents, so war 
ŝsune- die beste Bestätigung dieser A uf­

hat M  war die Gelegenheit, und das Talent 
vie prp!> bewährt. Weder in den Szenen,
^a u s s o H ^^e  Reife und hohe Technik des Spiels 
^rsaatp ' L? .^  in  den Momenten heroischer K ra ft 
^ t ia e  ^ .K ü n s t le r in  jemals. Es war eine voll- 
ve rka M p^^ ig e  Leistung, für die ih r das wohl aus- 
?̂ ichem aufrichtig danken konnte. Nicht in

^  kann Herr Hentschel (Bartolm e) Lob 
^^wundp!^' ^ ^ n  Ungleichheit in  der Darstellung 

Kws? O ft von ausgezeichneter Frische
Wellen* >n' ^ ^ .^ iu e n  fortreißt, ist er an anderen 
Uen last unsicher., daß man alles M i t ­
riß in Eaum die Worte beachtet. Vortreff-
^>ie packend und wuchtig in  W ort und
ebenso Schönau (der Rabensteiner), und
R t Herr Wartens den alten Welser

auch wirksamster Auffassung. Sehr gut

^ban Knechte des Rabensteiners (Herren
in x Eraebenitz) waren zumteil recht Wirk­

e r  S n ^ ^ ^ l l u n g .  Vortrefflich charakterisierte 
^wäLn^- Nunnenmacher. Es seien ferner
?^Nn s y r^ /E e in  Becker (D ie ä u rg ), Herr Schu- 

n ^ o n y  Welser), F räulein Deter-Pauli 
link Herr Ilonas tStadtrn^t?! kie nll-> Iris-b

^ is te r ^  den" Darstellern freudig" und be

. die alle frisch 
 ̂ mitarbeiteten, 
sich gut. Das

Das Bergschlotz.
Z L ' - r u r S ' '

Die weilten in herrlichen Tagen 
L ^ sröhlich am gastlichen Herd, 

e haben viel Schlachten geschlagen, 
haben viel Becher geleert.

Das alles ist, leider, vorüber,
L  Trümmern das alte Tor; 

er ruset aus Schutt und aus Grüften 
e mächtige Zeit uns hervor?

llÜ! ^  hier zusammengekommen 
Ein S ^ e n  den köstlichsten Wein,
Dns Wohnsitz der Freien und Frommen 

Erbteil der Deutschen zu weih'n.
Erb-.p^^r und Ritter aufs neu 
Wiv . äum Schwüre die Hand.
Dn 's recht in der Treu,

uebes, du heiliges Land!
M a x  v o n  S c h e n k e n d e r  f.

d?" irn.,M Briefkasten.
 ̂ 8ragtzstpl, EN Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

^buttich anzugeben. Anonyme Anfragen 
r> men nicht beantwortet werden.)

A rt abzugewöhnen", ist nicht 
M t« l k lb l/ i Hauptfachs ist für Sie aber. datz das 

ftkafLn. ^  ^lchoffen ist, daß Sie sich deswegen 
Aj. ki ""lchen.

>o"!!°idten L a ^ E d  die Spiegelscheibe des von Ihnen 
d e r E  ^  °hne I h r  Verschulden zertrümmert. 

D u ld e n  vau-behtzer den Schaden tragen. A ls  ein 
h S t° t  w e ri^^^^E lts  würde es unter Umständen

aea-?>?^"n  jemand aus persönlicher Ee-
ir.H> in S ie L l. Sck-iNe einlckilüas

N e r  des Erb

l 82ä ^  war«,?^,?derprästdenten der Provinz West- 
Hrei,'?,^nii Theodor von Schön (1815 bis
haSen), Dr Oberpräfident der Provinz
V°n «71.87A^°/ch°"bach 1878-79, D r. von Ernst-

— 85, Delbrück —  92, Elase- 
(1887s mir 1964, von Puttkamer; D i r -

räte°°n Landräten Döhn -  1909 und
w e isen — (1887) m it den Land-

S«ner V E a r t  - 1 9 1 3  und Bark-
rig7°ien  Dr P u tz ig  (1887) m it den
7  ISO ° he s i88^  " 7^ 00, und Tappen; D a n  - 
( l887> ° > und V 'n  ? ^  den Landrüten Maurach 
^ « 2  '" i t  den N ' - .  D  °  n z i g e r  N i e d e r u n g  
Kir i ^ ,  Thorn Erammatzki — 1895. und
Die 1060 selbständiger Stadtkreis,
Ä, 4bn?7 ^ ro m b--^  Landkreise Thorn aus. — 
^ ° rn -Ä ^  -st 1861 'p Ä °rn -A le x a n d io w o  (die erst« 

" '^« rien bn w  A n e t .  Thorn-Jnsterburg 1873,

Der zweite Urupp-Prozeß.
B e r l i n  1. November.

Zu Beginn des achten Verhandlungstages ge­
gen D irektor Eccius und dessen früheren Bureau­
vorsteher M a x im ilia n  B ra im  wegen Bestechung 
und B e ih ilfe  dazu gab der O b e r s t a a t s a n ­
w a l t  eine E r k l ä r u n g  darüber ab, die sich aus 
die Feststellung des Reichsmarineamts bezog, daß 
Beamte, Sekretäre und Schreiber dieser Behörde 
von der F irm a  Krupp G ratifika tionen nicht erhal­
ten haben. Den interessantesten Punkt der heuti­
gen Verhandlung bildee die Vernehmung des 
Kaufm anns W i n g e n  aus M a ila n d , der seinerzeit 
die Vertretung Krupps fü r I ta l ie n  übernehmen 
wollte und -deswegen m it D irektor Eccius und spä­
ter m it Metzen in  Verbindung tra t. W ie der 
Zeuge bestimmt behauptet, hat von Metzen ihm  
in  Genua in  einem H ote l die Frage vorgelegt, ob 
er wohl Geld genug hätte, um ihm, von Atetzen, 
dafür zu entschädigen, daß er zugungsten W ingens 
von der Bewerbung um den italienischen Vertre- 
terposten zurückreite. Metzen halbe zuerst fü r fer­
nen Verzicht 100 000 Franks verlangt, sei aber 
schließlich b is  auf 25 000 Franks herab gegangen, 
w om it sich der Zeuge auch einverstanden erklärte. 
Trotzdem kam der sonderbare Han'del nicht zustande.
— Zu dieser Angelegenheit erklärte M e tz e n , datz 
ihm der Gedanke, eine Entschädigung von Wrngen 
zu fordern, nicht von Anfang an vorgeschwebt habe. 
E r habe eine Reise von Rom nach Essen gemachr, 
um ein  Geschäft von rund 17 M illio n e n  M ark abzu­
schließen, w o fü r ihm eine Provision von 170 000 
Franks zugefallen wäre, so daß er also keinen An- 
laß gehabt hätte, sich auf die angegebene Weise sr- 
nen pekuniären V o rte il zu verschaffen. D a sich 
aber w ider E rw arten dieses Geschäft nicht rea li­
sieren ließ, sei er in  leicht begreiflicher Verstimmung 
von Rom Mch Essen zurückgereist und erst während 
dieser F ahrt habe der Gedanke Lei ihm Boden ge­
faßt, der Frage der Entschädigung näher zu treten.
— W eiter bekundet der Zeuge W i n g e n .  daß von 
Metzen zweifellos gegen ihn in  Essen ag itie rt habe; 
denn a ls  er in  Essen e in tra f, wurde er dort sehr 
kalt empfangen, und es wurde ihm  vorgehalten, 
datz sich Herr von Metzen über seine „diavolischen 
Künste" beklagt habe. Den letzteren T e il der 
Aussage des Zeugen bezeichnete der Obrstaatsan- 
w a lt a ls  eine bloße K om bination des Zeugen. — 
Der Zeuge W i n g e n  erw idert dem Oberstaatsan­
w a lt hierauf, daß es sich nicht um Kom binationen 
handele. — Direktor M u e h l o n ,  der M itg lie d  des 
D irektorium s ist, bekundet, datz von Metzen tatsäch­
lich seit langer Z e it auf den Posten des Vertreters 
der F irm a  reflektiert habe. Der Angeklagte Brand: 
habe bei gelegentlichen Gesprächen in  dem B erline r 
Bureau sich wiederholt dahin geäußert, daß von 
Metzen eigentlich überflüssig wäre. Von dem 
Verkehr B randts m it den militärischen Unterbeam­
ten sei ihm nichts bekann gewesen. —  A u f die Frage 
des Vorsitzers nach dem Gruide der ErHöhun-g des 
Brandt'schen Gehaltes auf 6000 M ark erw iderte 
der Zeuge in  sehr erregtem Ton, solche Aufbesserun­
gen seien bei der F irm a  stets üblich gewesen. Der 
Zeuge erh ie lt nach seiner Rückkehr nach Essen von 
Aketzen einen B rie f, den dieser jedoch telegraphisch 
zurückverlangte. I n  diesem B rie f sprach sich von 
Metzen gegen eine sprunghafte Erhöhung der Ge- 
haltsbeziige Brandts aus. w e il dadurch der Ver­
dacht erweckt werden könnte, a ls  ginge nicht alles 
m it rechten Dingen zu. A u f die Frage des V or­
sitzers, ob man aus dem Briefe nichts habe enr- 
nehmen können, datz die F irm a  Krupp von Beste­
chungen Kenntn is habe, gab der Zeuge keine be­
stimmte A n tw o rt. Der Zeuge ha sich bei einigen 
Herren nach dem Zweck und W ert der „K ornw a lzer" 
erkundigt, die ihm von allen Befragten a ls  ziem- 
wertlos hingestellt worden seien. E r habe von 
Herrn von Metzen erfahren, datz B rand t Geschenke 
inache, aber deshalb brauche noch nicht von Beste­
chung gesprochen werden. Zeuge betont weiter, er 
habe es nicht fü r nö tig  erachtet, daß die F irm a 
Krupp Hintertreppen benutze, w e il die M ilitä rb e ­
hörde die F irm a  ja  doch auf dem Laufenden erhal­
ten muffe. Das Eeispräch m it B randt wegen der 
Geschenke habe er in  Essen zur Sprache gekracht; 
man habe aber wegen des bevorstehenden J u b i­
läum s vorerst nichts unternehmen wollen, obwohl 
er dazu geraten habe; es seien gewisse Gegen- 
gründe angeführt worden. A u f die Frage des V o r­
sitzers, welches diese Gründe gewesen seien, e rw i­
derte der Zeuge: „W ir  halben ja  gesehen, was 
kommt, wenn jemand 17 solche Wische in  die W elr 
schickt, über die der Reichstag tob t." Der Vorsitzer 
bezeichnet eine solche Äußerung a ls  ungehörig. — 
Da der Angeklagte Eccius der Verhandlung in ­
folge Unwohlseins nicht mehr folgen konnte, tra r 
Vertagung bis M ontag ein.

Der Uiewer Ritualmordprozeß.
Die Vernehmung der psychiatrischen Sachver­

ständigen wurde F re itag M itta g  beendet. B e c h - 
t e r e w  erklärte, er und K a r p i n s k i  seien zu ei­
nem einstimmigen Beschlusse gekommen, S s i -  
k o r s k i  dagegen habe nur an dem Anfang der Be­
ratung teilgenommen und sich alsdann von der 
W eiterberatung losgesagt. Ssikorski erklärte, er 
habe zwei Stunden lang an der Beratung teilge­
nommen, eine weitere gemeinsame Beratung jedoch 
infolge vö lliger Meinungsverschiedenheit nutzlos be­
funden und beschlossen, sein U rte il gesondert abzu­
geben. Ssikorski findet, daß sich der M ord  an Just- 
schinski zweifellos v o n ^w ö h n lic h e n  M orden unter­
scheide. Die A r t  des Mordes habe die größte Ähn­
lichkeit m it den aus der Geschichte «bekannten M o r­
den, bei denen K indern B lu t  entnommen worden 
sei. Solche Morde unterschieden sich durch einige 
nebensächliche, jedoch charakteristische Merkmale, 
wie völliges Fehlen erner Veranlassung, was auch 
der W e rfa ll au f Justschinski zeige, ferner durch 
das A lte r  der Opfer, das vier b is sechs Jahre, häu­
fig  sechs b is  zwölf Jähre betrage, durch das A n­
locken der Opfer durch falsche Versprechungen und 
durch die A r t  des Mordes, welche, wie besonders in  
den letzten Jahren beobachtet worden sei, m itte ls  
mehr oder weniger tiefer, die Venen öffnenden, 
Stiche verübt werde. D ie Z ah l dieser Stiche se: 
verschieden, öfters seien es sieben Stiche oder ein 
vielfaches davon. Es seien stets mehrere M örder, 
im  gegebenen Falle seien es nicht weniger a ls  vier, 
wahrscheinlicher fün f oder sechs. Fernere Bedin­
gung seien die Wegschaffung des Leichnams von der 
Mordstelle nach einem anderen unweit gelegenen 
Orte. D ie Lerche werde niem als vergraben. Der­
a rtige  M orde fänden gewöhnlich im  M ärz  oder 
A p r i l statt. Endlich würden diese M orde m it ev- 
ner bemerkbaren E införm igkeit, gleichsam nach er- 
nem gewissen P lane oder einer gewissen T ra d itio n  
vollzogen. Der M ord  an dem Knaben ^zustschinskr 
zeichne sich durch viele charakteristische Merkmale 
aus. Es erscheine a ls  e in grelles Verbrechen von 
bestimmtem Typus und ru f t  durch seine Tatsache

einen erschütternden Eindruck hervor. Ssikorski er­
klärte, ein derartiges U rte il sei kein V o ru rte il, 
andern eine R e a litä t «des zwanzigsten Jahrhun- 

«verts. M orde m it Abzapfung von B lu t  seien von 
fanatischen, aber doch gesunden und w illentlich 
handelnden Personen verübt worden. Indem  er 
sich dagegen wende, datz der M ord  von einem Ger- 
steskrankeni, Degenerierten oder Sadisten verübt 
worden sei, ^stelle er sich die Frage, wen man des

eine salf^e S pu r zu führe^ Eriche,^was^auf organn-

üderall, wo Juden und Ehesten zusammenlebten. 
Jüdische Knaben wären niem als die Opfer. Die 
Verbrechen würden von fanatischen Juden began­
gen; dieser Verdacht wurde von «den Juden selbst 
bestätigt, welche im  Augenblick der Entdeckung ei­
nes Verbrechens Verteidigungsmatznahmen e rg rif­
fen. Ssikorski suchte weiter nachzuweisen, datz die 
Juden die Untersuchung zu verw irren suchten, ge­
gen Nichtjuden Verdacht erhöben und versuchten, 
den Gerichtshof daran zu hindern, den F a ll zu er­
kennen, indem sie den Gang der Gerechtigkeit hemm­
ten, welche a lle in  die Frage lösen könne. Der P rä - 
Adent macht Ssikorski darauf aufmerksam, daß 
vies nicht zu dem Gutachten gehöre. Ssikorski fuhr 
fo r t :  M a n  «beachte: E in  Krnd verschwindet und 
w ird  a ls  verstümmelte Leiche wiedergefimden. Der 
Verdacht richtet sich zuerst gegen die E lte rn , nrchr 
gegen Juden im  Allgemeinen, in  der Folge, beson­
ders in  der letzten Z e it gegen die natronalrsttscken 
P arte ien des Landes. A ls  der Verdacht au f die 
Juden fä llt, «beginnt eine schreckliche Hetze, geführt 
von der gesamten israelitischen W elt. M o M  von 
russischen K indern durch Juden ftren durch das 
Zeugnis von Juden selbst vö llig  bew ies^ V er­
antwortlich fü r die M orde seien nicht die Juden rm 
allgemeinen, sondern Anhänger von schädlichen 
Sekten. Ssikorski geht auf einen F a ll über, in  
welchem zwei Knaben in  Sara tow  ermordet w or­
den sind. Der Präsident ermähnte darauf den 
Sachverständigen, sich in  den Grenzen eines G ut­
achtens zu halten. B ert. Z a r u d n y  beantragte, 
dem Sachverständigen seine Notizen wegzunehmen, 
da es fü r die Sachverständigen vorgeschrieben sei, 
ihre Angaben mündlich zu machen. Zarudny wurde 
wegen seines A usru fs : D ie V erte id iger sind ge­
nötig t, die russische Rechtspflege zu verteidigen! 
vom Präsidenten aufgefordert, den S aa l zu ver­
lassen. Ssikorski erläuterte darauf die verschiede 
nen Anzeichen, die darauf hinwiesen, daß die M ö r­
der den Wunsch gehabt hätten, ihrem  Opfer die 
letzten Tropfen B lu t  zu entziehen. Es beständen 
jedoch keine Anzeichen dafür, datz die M örder das 
Z ie l verfo lg t hätten, die Q ualen Juschtschinskis zu 
verlängern. Den B eru f der M örder ;u  bestimmen, 
sei schwer, doch sei die Annahme begründet, daß sie 
daran gewöhnt waren, V ieh zu schlachten.

Neueste Nachrichten.
Bralunschweiger Festtage.

R L t h e u o w .  3. November. Um 9,38 Uhr 
verlach das Herzogspcmr von Vraunschweig 
Rojihenow. Gegen ^ 1 9  Uhr sichren die Herr­
schaften von der V il la  durch die reich geflaggte 
Bahnhofstraitze zum Bahnhof. I n  den Strahen 
bildeten Zieten-Hnsüren Spalier. Eine grotze 
Menschenmenge brachte dem hohen Paare herz­
liche AbschSedsgrühe da!r. Aus dem Bahnsteig 
war di« 4. Schwadron m it Standarte und Re» 
gi-montsmufik aufgestellt. D ie direkten Vorgesetz­
te« Korps-, Divisions- und BrigadegrMeral und 
diie Kreis- und Stadtbehörden hatten sich «Ange­
funden. Das herzogliche P a a r schritt die Front 
der Eskadron ab, verabschiedete sich sodann von 
den Offizieren, dem Bürgermeister, Landrat 
usw. und reiste unter begeisterten Kundgebun­
gen des Publikums ab.

B r a u n s c h w e i g ,  3. November. Schon 
seit den früheste« Morgenstunden herrscht leb­
haftes Treiben in der Stadt. Zahlreich ist die 
Landbevölkerung vertreten. V iele Sonderzüge 
aus alle» Richtungen bringen Schare« von 
Schaulustigen aus naher und weiter Umgebung. 
Lange vor Ankunft des herzoglichen Herrschaf­
ten umsäumt eine dichtgedrängte Menge Kopf 
an Kops die Einzugsstrahen. Das Wetter ist 
trübe und regendrohend.

B r a u n s c h w e i g ,  3. November. Das Her- 
zogspaat ist mittags 12,37 Uhr auf dem Haupt- 
bahuhof eingetroffen. D ie M inister des 
Staatsministeriums waren den Herrschaften 
bis zur Landesgrenze bei Welpke entgegengefah­
ren. Auf dem Bahnhofs waren Vertreter der 
staatlichen Behörde« u. a. zur Aufwartung er­
schienen. Das Herzogspc r r  tra t unter dem 
ZlibkS der Bevölkerung in feierlichem Anzug in  
die neue Residenz Vraunschweig ein. A uf dem 
Friedrich Wilhelmplatz wurde das P a a r von den 
städtischen Körperschaften empfangen.

Aus Eifersucht die Geliebte erstochen.
L yck , 3. November. I n  der Nacht zu 

Montag hat in  B ia lla  der KastrSerer Feilhauer 
dir Kellnerin Kerwel, da er merkte, datz diese 
ihm nicht mehr so wie früher zugetan war, er­
stochen. Der M örder ist flüchtig.

D re i Schwestern fre iw ill^  in  den Tod
gEgMrgM.

M a r b u r g  a  .d. L., 3. November. Nach­
dem vorgestern die M a lerin  Kurtzs aus Lands­
hut sich m it Lysol vergiftet hatte, fo lgen ihr 
gestern ihre beiden älteren Schwestern, die Leh­
rerinnen höherer Anstalten in M arburg bzw. 
BrMl^chweig waden, anf dieselbe Weise in  den 
Tod. ""

D ie Eisberggefahr im Atlantic.
L o n d o n »  3. November. E i«  Lloyd-Tele- 

gramm meldrt aus Quebec, dah der englische 
SchrauSendMipfer „Manchester Commerce« in  
der Nähe von Point Amour bei Nsvfnnlüand 
mit einem Eisberg zufamVengHtohen ist. Das  
Schiff haßte keine Passagiere a« Bord. D ie La­
dung bOeht hauptsächlich aus Holz und Korn.

Über das Schicksal der aus 8V bis 40 M an n  be» 
stehenden Besatzu^ ist bisher nichts bekannt 
geworden. , .

Hinrichtung. A
M a d r i d ,  3. November. Hauptm M n T au ­

che; wuirde, nachdem ftiin Gnadengesuch abgelehnt 
worden ist, stakckrechMch erschossen.
Lärmende Zwtschenfälle in einer Versammlung.

B a r c e l o n a ,  3. November. Gestern fand 
eine von den hiesigen Konservativen einberufene 
Versammluftg statt, in der die Konservative« 
von den Patikularisten als Verräter bezeichnet 
und scharf angegriffen wurden. Es kam in der 
Versammlung und auf der Strotze zu großen 
lärmenden KundgebungM und argem Raufe­
reien. Dkk Polizei griff ein und nahm mehrere 
Verhaftungen vob. Mehrere Manifestanten 
wurden von den Schutzleuten verwundet.

Brand einer Petrolbumquelle. 
B u k a r e s t ,  3. November. Gestern geriet 

in  der Gegend von M oren i durch Explosion ein 
PetrvleumSohrloch in Brand. Das FeUer griff 
auf 15 benachbarte Bohrlöcher über. Das 
ganze T a l, im dem die Wshrftellen lisegsn, bildet 
ein Flammenmeer. D ie LöscharSeiten find 
außerordentlich schwierig.

Berliner Börsenbericht.
svilds:
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Thoruer Stadtauleihe 3 '/,« /,
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Russische Stnatsrente 4*/,-/<, van M)Ü 
Polnische Pfandbriefe 4'/, °/y . . . . 
Hainb,lrg.Amerika Paketsahrt-Aktien . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien. . . . . 
Deutsche Bank.Bttlen . . . . . .
Disko,it-Ronittlattdlt-B»ltetle . » . . 
«Norddeutsche Lreditanstalt-Aktien . . 
Ostvank siir Handei und Gewerbe-Akt. 
ANgem. Elektrlzitätsgesellschast. Aktien 
Amuetz Friede-Aktien 
Bochnuier Gnßstahl-Aktten . . , . 
Luxemburger Dergwerks-Aktten . . . 
Gesell, siir etektr. Unternehmen-Aktten 
Harpener Bergwerts-Aktien . . . . 
Laurahiitle.Aktien . . .
Phönix Bergwerts-Aktien 
Nheinstahi-Attien

Leizen toko in Newyork. 
E Dezember . . .
E  3Nat .  .  ,  O .

» . . » » »
>gge,» Dezember . . .

.  M a i . . .  » .

.  J u l i .....................

. i . . .
- - '>

« . . . .
y » « ir »

8. Nov.

84.9s 
2 i 6,20 
8490 
7 6 ,-  
84,90 
76,10

93.80 
87 25 
92,25 
33,23

89.90 
99,50
87.80 

137.—
118.80 
244.80
181.90 
115,- 
122, -
238.60 
161.25 
205.— 
135.70 
151.50 
1?3,30 
150,—
243.60 
143,-
98 r/, 

187,— 
195,—

16/.23
163,-

1. Nov.

84,95
216,10
84.90
76.10
84.90
76.10

98,99
87.20
92.25
83.50

89.80 
99,70 
88,—

137.90 
11920 
24625 
182,- 
115,- 
122,- 
289.—
151.30 
205.60 
185,-
151.90 
173,50 
151,—
248.80
143.30 
98'/,

187.75
195.75

157A
162.75

Bankdiskont 6V2"/.„Lombardzlnssuß 6' / , " /„ P r iv a td is k o lt t^ ^

Die B e r l i n e r  B ö r s e  beherrschte am Sonnabend abso» 
lute Geschä tsstille. die eine matte Tendenz im Gefolge hatt«. 
Bankwerte waren bei weichenden Preisen stark angeboten. 
Auch der Montanmartt lag flau. Die Kurse gaben durch« 
schntttlich 1 bis 2 v. H. nach. Kanada setzte '/ ,  v. H. unter 
der gestrigen Notierung ein. Im  weiteren Verlaus trat teil» 
weise eine geringe Erholung ein.

D a n z i g ,  8. November. (Getretdemarkt.) Zufuhr am 
Legetor616 inländische, 786 russische Waggon«. Neusahrwaffet 
inläud. —  Tonnen, russ. —  Tannen

K ö n i g s b e r g .  5. November. (Getretdemarkt.) Zufuhr 
40 inländische, 5 russ. Waggons, exkl. 16 Waggon Klete und 
23 Waggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
vum 3, November, friih 7 Uhr. ' )

L u f t t e m p e r a t u r :  -4- 4 Grad Celj.
W e t t e r !  trocken. W ind: Südwest. <
B a r  0 me te r s t a u d : 767 mw.  ̂ , .

Bom 2. morgens bis 3. morgen« höchste Temperatur r 
-1- 13 Grad Cels  ̂ niedrigste -f- 4 Grad Cels.

der Tag m Tag m

Weichsel T h o r n . . ' .  . . .
Zawichost . . . .  
Warschau . « h . 
Chwalowiee 4 . . 
Zakroczyn . . . .  
Neusandeck . . . .  

Brich« bei Bromderg ^  ^ g e l  

Netze del Czarnikau . . . .

S.

1.
27.

^1.
1.

1.SL

1.41
1.SS
1.7S

L82
L.3K

1.

31.
31.
26.

31.
81.

i F

___



Nach langem, schwerem Leiden 
verschied sanft mein lieber M ann 
und unser guter Vater

Thorn den 1. November 1913.

I ik  l k « M  Witwe
imd Kinder.

Die Beerdigung findet am 4. N o­
vember d. Is . ,  nachm. 3 Uhr, vorn 
Trauerhause,Kasernenstr.38,aus statt.

S S

Danksagung.
F ü r die Beweise der herzlichen 

Teilnahme und die vielen Kranz­
spenden beim Heimgänge unseres 
teuren Entschlafenen, sowie den 
Herren Beamten und Kollegen, be­
sonders Herrn Superintendenten 
W a u b k e  für die trostreichen 
Worte sagen w ir unsern besten 
Dank.

Thorn, im November 1913.

nebst Kindern.

N e lu r hat gestern ein ^

KSchsrßtrchei
bekommen.

Dieses zeigen ihren lieben Freun- D  
den und Bekannten geziemend an E

Thorn den 2. November 1913

A t o  L l l i i k m t r  8  

« F r a u  I r is ,  g r b .K H Im e iz te r .  D

z  Ttill Wkljisine L tv lk e , t
^  Brückenstraße, ^
^  zur Silberhochzeit ein dreimal ^

r Ssnnmilts Hoch! r
» Ei« Freund in Ihrer Nähe. »

Verreist
oom 1.11.13 bis einschließlich 

15. 11. 13.
vr. VLR Kavllvu,

S pez ia la rz t  für Chirurgie, 
Katharinenstr. 1, 1.

Mein

M I ! » l
weilt jetzt in Thorn. Auf­

träge erbitte sofort an 
die Geschäftsstelle.

Z .  U s u r n N n n ,

Pianogroßhandlung,
P o s e n .

der auch wirklich strebsam ist, gleich 
welchen Standes, wird zur Leitung einer 
Engros-Versandstelle gesucht. Keine Be- 
rufsaufg. M onatl. bis 409 Mk. Eink. 
Kapita l und Kenntnisse nicht erforderlich. 
Angebote unter Lagerkavte 22, Köln 19. 

Dame als Mitbewohnerin gesucht 
_________ Coppsrnikusstraße 18, pt.

S M l t g k s i l t h e

8g. B uchha lte rin
m it guten Kenntnissen sucht Stelle sofort 
oder später. Angebote unter k .  V .  4S 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Tischtergeselleu sowie Lehr­
linge und Laufbursche»

stellt sof. ein L .  Lkd röS sr, Tischlermstr.

WosstWsM üi!i! Lehrlinge
stellt ein 0 . M u ryn a rM , Schlossermstr., 

Mauerstr. 38.
F ü r mein Kolonialwaren- und Destil- 

lationsgeschäst suche

1 Lehrling,
der polnischen Sprache mächtig.

H u g o  L r o m l n ,
Elisabeth str. 14._____

Einen 3ungen
von 3 Jahren für eigen abzugeben. Zu  
erfragen bei

F r. Z iS D x s rs v s k i,  Bromb. Vorstadt, 
___________ Steilestr. 12, Hof._________

Einen schulfreien Jungen
für den ganzen Tag sucht

Z . kev lrnsr, Katharinenstr. 4.

H u l r u t

verlangt M M s M j f  D j l M I .

L a u M W e n
vom 15. 11. verlangt.

Graudenzerftrahe 99.

rmZammlung von Läden M üen Niein Ninüer kewadr Nerein.
Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß in unserer Stadt eine gewisse Müdigkeit gegenüber allen 

WohlLütigkeitssesten vorherrscht, hat der unterzeichnete Vorstand beschlossen, daß in diesem Jahre

K e in  k a s a
veranstaltet und keine Weihnachtsliste in Umlauf gesetzt wird.

Aber der milden Gaben bedürfen wir, wenn anders unsere soziale Ausgabe erfolgreich fortgeführt werden soll. 
Darum wagen wir es, einen neuen Weg zu beschreiten, der unter Vermeidung aller Äußerlichkeiten und 

Kosten uns hoffentlich zu dem erwünschten Ziele führen wird.
Die Werbetätigkeit unserer Damen und ihrer stündlichen Helferinnen hofft ein geneigtes Ohr und eine 

freigebige Hand in allen Thorner Kreisen zu finden. Jede, auch die kleinste Gabe ist uns willkommen.
Die hiermit innigst vorgetragene Bitte, das Werk der Nächstenliebe zu fördern, wird kaum vergeblich 

sein, denn mitzuwirken an den Bestrebungen unseres Vereins ist eine schöne und edle Pflicht.

Emil Dietrich, Waubke. G. Messe. Dr. Meyer.
Vorsitzender. Schriftführer. Schatzmeister. Anstaltsarzt.

Hedwig Adolph. Emma Arousahn. Margarete v. Sahn. Margarete Hecht. Anna Sukner.
Ortavie von der Kancken. Magda Model.

Marie Passier. Martha Mnom. FLsrenre C. Schmidt. Margarete Stachowitz. 
______________Fritz Kaun. Fritz Kordes. Adolf Kmrtze. Konrad Schwach.

Uüllsr's 
vereinigte Lichtspiele.

Odeou-Lillits-iele, Zeutral-Theater,
Gerechteste. 3. Neustädt. M arkt.

Fernsprecher 879.

Heute. M o n ta g ,» , m orgen, D ienstag:

Das fremde
Ein mimisches Spiel für den Film in 4 Akten von
Z M M  V G N

Hauptdarsteller:
Frau S s e ls  M is s e n lk s S ,
Frau 0 v s n v s r g - S v e w ,
Herr M iM s m  L.ssssvn,
Herr S s o s g  E sü nson» .

Original-Text von » U g V  VVN « 0 § M S N N r- 
Msk! ist an der Kasse für 10 Pfg. erhältlich.

Die Vorführungen beginnen um V-^, V4IO Uhr.

K inde r sowie jugendliche Personen 
haben Zu diesen V o rfüh rungen  

keinen Z u tr i t t .

Ein Lausbursche
von sofort verlangt Paulinerstraße 2. 

Einen ordentlichen, zuverlässigen

s u c h t

M. LoeUvksr,
Ein kräftiger, unverheirateter

Kutscher
fü r die S tadt kann sich sofort melden

Mocker.

von 20—25 Jahren w ird von sofort ge­
sucht.

F o rt V u lo w .
Für einige Stunden am Tage. wird 

sofort ein junges,

K M  « W
gesucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

n  « ltk k
werden für Montage-Arbeiten bei hohem 
Lohn zu sofortigem A n tritt g e s u c h t .  

Zu melden im Komtor der

WI!!»k»«K.M.S.K..
Thorn, Coppermkusstr. 14.

BerkLuferm
für Putz- und Weißwaren sofort gesucht. 

L .  Sniemrori zr., Breitestr. 26.
Tüchtige, ältere, vranchekundige

KtlkSsferiüW,
die mehrere Jahre in  der Herren-Artikel- 
Zlbteilung tätig waren, von sogleich oder 
später gesucht. Schriftliche Bewerbungen 
m it Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Ge­
haltsansprüchen und B ild  erbeten.

8 .  F . L s M S ,  GrMenz.
L M m M c h M

findet Beschäftigung. GoLöwarettgeschäst 
Breitestratze 2, Ecke Bachestr.

Hms- uns GlMiibWl-Verci« z« Tljsrii.
Dienstag den 4. Novem ber, abends 8'!- Uhr,

im kleinen Saale des Schützsnhauses:

Wiitliche HkiisheHtt-LerslUiimlilllg.
Vortrage:

1. Die Versicherungsanstalt deutscher Haus- und Grundbesitzer.
2. Die steuerliche Belastung des Haus- und Grundbesitzes, insbesondere die Be­

steuerung nach dem gemeinen Wert.
3. Welche Abzüge sind bei der Steuereinschätzung zulässig.

Sämtliche Hausbesitzer sind hierzu freundlichst eingeladen.

___________ Der Vorstand.

Uv8tzllw8kon8tzrvätyr vr. 8«cker:
„lie Kunst kr rite» lWlsr 
>>i mckm klssckliiig".

HvktdilLvrvorlrax im xrasson 8nalv ä. 
^ r t i i8 k o k v 8  O o u n v r8 ta x ,  6 . 8 v k r .
L n r t e n  r n  2 LL. k v i  ^U 8 tii8  ^Va11l8.

t.ü««ndrSu.
VÄNtMDLK ÄSN s. «iovsmdss,

v-usskssssn.
v̂smMsgs vvn rsSDS sLr r

M s t t k l s i r c » , .
anLtilck vsn Uü«sndssu-Lcksnkdres.

» N "  ' D U

v s .  V S S N V M S K Z ,
Privatk lin ik für Frauenkrankheiten und Chirurgie, T h o rn , B riickensiraße 11,

Telefon 467.______________________________

Landwehr

Mittwoch den"5 ."November.

im  Tivoli-Saal.Vorstands-SshNvS
„n , 73,. Ubr.um 7->.,Uhr.

Verein

A c tille r is ts " .
MNiw-ch d!N s.

abends 8Vz Uhr. ^Monats-BersamWllW
tm B ü rg - rg a r '-n  -

beim Kameraden

Empfehle
für Thorn u. a. Güter Köchin, Stuben­
mädchen und Mädchen für alles. INsnüa 
L rs n rm , gewerbsmäßige Stellenvermitt- 
lerin, Thorn, Bäckerstrabe l l . __________

W  W W e s  M W k «
für leichte Arbeit sofort gesucht.

Mocker, 
Lindenstr. 58.

Lchrdamen
auf /̂2 Jahr stellt ein
IVLväL FLkoiV8k!, Damenschneidermeister.
______  Gerberstraße !3 15.

Ei»

ZmsRsdchk»
wird von sofort g e s u c h t .  Auch durch 
Verm ittlung.
___ Schützenhaus, Schloßstr. 9.

ZehrsMleiN
sucht LLtti'nIKZAitt, Breitestr. 22.

W W e r  N W M
sofort gesucht. L'tmnSlmArms Kaffeegesch.

gesucht Brückenstrahe 18, 3.

kOmt Lisa.
Gerechtestr. 3.

D ir . :  D .  V e n K -s .

A m  Wem. N S W « .
Jede Nummer 

ein Schlager.

MrrMskii
zum Totlachen.
Auswartemädchen

sofort gesucht Mauerstr 32, 1.

Ig . Aufwartefrau oderMädchen
von 11—3 Uhr gesucht Elisabethstr. 11, 2

Ein

sofort g e s u c h t
______Breitestratze U. pt-

W M  AliW W keM HM
für den Vorm. gesucht Brückenstr. 2l, 2. 
1 Auswartemädchen vert. Schillerstr. 20.

m b-- A L I - k Ä L » « ' ' "

B o r t e a g

des Herrn Ingenieur

/ «  M « l e i > « A . !
Mitglieder des Handwerkeroer

^ » » « r r t s c h s l E
HauLfraue« - B e tt '"

Z h « .

AiWKlVkljŴ
Donnerstag den 6. Nove»ib

nachmittags 4 Uhr,
bet DlLLi-tiiiL, Baderstraße. ^

Tagesordnung.
Geschäftliches,
Verschiedenes, .
Vortrag von Frmllem V. »V»

Leiterin der Osterbttze
tungsschule über den Wert
und Gemüse für dw nie"

- >«- s « o L S ^

M W ttV '
Dienstag den 4- N o v e ll

8 Uhr avends:
M anna V anoa^^

Schauspiel von LI-mr-oo Lt»«

Donnerstag den 6. Novev>

Der
Operette von I^eo

ladet ergebensl ein

R a s e c n e n s t r ^ ^ ^

M  «roßer d - > !

ötkllltllB
sowie

Vraungeschm
R a th a u s g e w ö lb ^ ^ K l

Herr Ob-rschrelb-r Nothas H ^ je  ^  
schreibt: M it  Ih re r  H -rv «

' « W O «. . ... b ° « .H e rb a -S e is - ä S tü c k s  
verstäckt-s Cc-M«
Nachbehandlung H " b a -  M . ^
7)  Ps., Glasdose 1.S0 ^

? allen Apotheken und m de p 
^

--------Eine AlNwartesrlw
^  sofort melden . ^ ^

^Hierzu 0re, Älulier.



Ar. M . Chor«, Dienrtag den 4. November 1913. 31. Zahrg.

Die prelle.
lZwetter Vlatt l

^launschweig in Erwartung des 
jungen Herzogspaares.

, Die alte Welfenresidenz am Okerstrande steht 
vor einem Ereignis von Weltgeschichte 

, êr Bedeutung: An diesem Montag wird
gen 1 Uhr mittags ein Welfenhsrzog, ein 
protz aus dem stolzen Geschlechte Heinrichs des 

^ e n  seinen Einzug halten! Und mit ihm, in 
s? ,-^^lchonheit prangend, des Kaiserpaares 

Töchterlein, als Herzogin von Braun- 
we:gi — „Welch' eine Wendung durch Gottes 

So mag man den veränderten Ver- 
/ trugen Rechnung tragen, das Wort des 
1 °etr Kaisers Wilhelm anwenden. Neun- 

Jahre lang ist Draunschweigs zäher 
^^^^^chsischer Menschenschlag mit dem welfi- 
^«n Fürstenhause in Freud und Leid verbun- 
1 , ^ar mancher rauhe Sturm hat das recken- 
broä ^E>chlscht der Welsen zerzaust, geknickt, ge- 
ist in all den langen Jahrhunderten

^tne Generation ohne Kampf und lln- 
sh. geblieben. Aber immer wieder hat sich

r b zähe Geschlecht erholt, immer wieder sich be- 
Z l/?^  und sich durchgesetzt. Wie der gewaltige 
i o ^ ^ r  des Hauses, Heinrich der Löwe, nach
.^^uugem  Acht und Bann aus der Fremde 
- K e h r te  in seine Burg, unbesiegt und unge- 
dsi-^L " uls sechs Jahrhunderte darnach 
sg, Herzog Friedrich Wilhelm von Braun- 
iw der mit Recht als „Heldenherzog"

^üchtnis jedes Braunschweiger Kindes 
g. sebt in Wort und Lied und — in den Herzen, 
h " lJuem urdeutschen Recken scheiterte die Macht 
de<? A°^nstaufen, und an diesem der Übermut 
^ .^ rsen . — Anders des Welsen Sieg im 
ni^/^ des Heils 1913! — Nicht das Schwert, 
folg ^ E g e r  Waffengang hat diesem den Er- 
h: .̂^ebracht,- — nein, Hymensbande waren es, 
tva ok? ^tzt 27 Jahre alten jugendlichen Her- 
Srok ŝt ^ M s t  den Weg in das Schloß seiner 
7? Ahnen geöffnet haben. Was vor wenigen 
Tat " ganz unmöglich schien, ist jetzt zur 

geworden: das angestammte Herrscherhaus 
d>u<n uuf den Thron, der vor 28 Jahren 
äij ^  Tod des letzten Weifen aus der 

Linie verwaist dastand. Zwar haben 
üchtige Regenten das Land verwaltet nach 

und Gewissen, und beide, sowohl der 
p^nzoller Prinz Albrecht von Preußen, wie

Danziger Brief.
-----------  (Nachdruck verboten.)

^  2. November.
soeben der Stadtverordnetenver- 

habp» zugegangenen Rechenschaftsbericht
1812 städtischen Kassen im Etatsjahre
824 0-1^ einem erfreulichen Überschuß von 
he-, ^  Wark abgeschlossen, ein Ergebnis, wel­
kes ^.^plsächlich der günstigen Konjunktur 
war ^M einen  Wirtschaftslebens zu danken 
zälgs. ^u den Gewinn bringenden Konten 
werk- Gasanstalt (-s- 105 936 Mark), Wasser- 
l-i- ^  113 625 Mark), Elektrizitätswerk 
so 132 Mark), Cemeindeeinkommensteuer 
bii-g_„ 086 Mark). Gegen den Voranschlag 
P r o v i» ,^ E  Polizeikosten ( -  23 762 Mark), 
der- Zralbeiträge (— 23 001 Mark), beson­
dern N k^Eigungen (— 71 229 Mark). I n  
^Usal-^^sbestand der Kämmereikasse ist ein 
verfjjgh^iands von nunmehr 2 090 719 Mark

^ a d t  und Land haben einen nicht 
Kation Anteil an der Rübenzuckerfabri-
ische» Zuckerhandel und an der übersee- 
Aiitz-r^I^bfuhr. Nachdem letztere infolge der 
entrvick-7̂  1011 einen Tiefstand erreicht hatte, 
freilich, ^  ^  ĉh in diesem Kalenderjahre er- 
Wit ^W iederholt gingen Schiffsladungen 
^Uavi-n Melasse aus Danzig nach Skan- 
^ben > Rußland, ja selbst nach England ab. 
iuhrte Aufschwung des Zuckergeschäfts
^Lebni« ^  Holzhandel zu einem günstigen 
schon -j, ' Der für Königsberg und Memel 
deutsch ^012 bemerkbare Rückgang des ost- 
^un:,in ^^^sverkehrs trat infolgedessen für
^ge, nän,7-L^.Ech kleinerem Umfange zu 
l^lz im m- die ersten drei Vierteljahre 
^it etvm- -^Ownge mit 27 000, im Ausgange 

dü-sNrk* ^0 000 Tons. Für das ganze 
T̂ inuZ ĉh also für unseren Hafen ein 
Ôi>00y Etwa 80 000 Tons (gegen Minus 

ons Königsberg!) herausstellen.

auch der Herzog Johann Albrecht zu Mecklen­
burg haben ihre großen Verdienste um das Land 
sich erworben; — aber der Braunschweiger ist 
konservativ-monarchisch bis auf die Knochen 
und betrachtet das jetzt abgeschlossene Proviso­
rium der Regentschaft — unbeschadet der wohl­
verdienten Dankbarkeit gegen die beiden Regen­
ten — als eine Erlösung aus dem Gefühle der 
Unsicherheit, als ein Glück für das Land! — 
Dazu noch ein anderes: der Braunschweiger
ist außerordentlich stolz auf sein wölfisches Für­
stenhaus. Jedem Fremden zeigt er mit Genug­
tuung die in der Krypta des Domes stehenden 
Särge von neu n Welfenherzögen, die im Laufe 
von nur anderthalb Jahrhunderten auf 
Schlachtfeldern gefallen sind, für Preußens, für 
Deutschlands Größe und Ehre, als preußische 
oder bramnschweigische Heerführer. Und daß nun 
endlich wieder ein wölfischer Prinz, daß „sein" 
angestammter Herzog jetzt wieder eintreten 
wird in den Kreis der regierenden deutschen 
Fürsten, das schmeichelt seinem vaterländischen 
Empfinden, das tröstet ihn für manche erlit­
tene Unbill, das erfüllt ihn mit inniger herz­
licher Freude, das verleiht ihm die frohe Hoff­
nung auf eine schöne und glückliche Zukunft. 
Schon als in den Tagen des Mai die Verlobung 
des Prinzen Ernst August mit der Kaisertochter 
amtlich bekannt gemacht wurde, da schien sich 
eine Art Feiertagsstimmung auf Groß und 
Klein, auf Jung und Alt herabgesenkt zu 
haben. Wohin man sah, wem auch immer man 
in den Straßen begegnen mochte, alles schien 
wie von einem inneren Glück erfaßt zu sein, das 
auf dem Gesichte deutlich zu lesen war, und alte 
Männer, die manche heiße Schlacht im großen 
Kriege 1870 mitgefochten, sah man auf offener 
Straße sich umarmen und Tränen der Freude 
vergießen!

Nicht schnell genug wollte die Zeit ver­
gehen, bis man sicher war: „Wann kommt denn 
nun das junge Herzogspaar?" — Und als nun 
Sonntag Morgen im amtlichen Blatte, den 
„Braunfchweigischen Anzeigen", die 1745 durch 
den weitblickenden Herzog Karl I. ins Leben ge­
rufen worden sind, das Patent des neuen 
Herzogs Ernst August bekannt gemacht wurde, 
da ging ein Gefühl der Freude und des Dankes 
durch die Brust von Hunderttausenden. Dank-

Unter den ostdeutschen Häfen hat Danzig die 
erste Stelle behauptet, die ihm 1911 Königs­
berg zu entreißen drohte. Es bleibt aber zu 
hoffen, daß bei uns die Lage sich wesentlich und 
ähnlich, wie in Stettin und Rostock neuerdings, 
verbessern wird, sobald die Verbreiterung und 
Vertiefung des Fahrwassers endlich abge­
schlossen sein wird. Unsere Kaufmannschaft 
vertritt die Ansicht, daß der aus dem Rück­
gänge der west- und ostpreußischen Reederei an 
die russischen Häfen Libau und Riga gefallene 
Nutzen dann sehr bald wieder verschwinden 
wird.

Die günstige Finanzlage der Stadt ge­
stattete ihr, der Beschaffung eines städtischen 
Automobils für den Magistrat, in erster Linie 
für den Oberbürgermeister näher zu treten. 
Nach dem Beispiele anderer Großstädte hofft 
man hierdurch eine Beschleunigung von Be­
sichtigungen und Amtsgeschäften, die durch die 
umfangreichen Eingemeindungen eine erheb­
liche lokale Ausdehnung erfuhren und noch 
erfahren sollen. Die Große Allee zwischen 
Danzig und Langfuhr soll elektrische Beleuch­
tung erhalten und damit ein einer Großstadt 
unwürdiger und die Verkehrssicherheit beein­
trächtigender Zustand endlich beseitigt werden. 
J a  selbst für die Einführung des Nachtfern- 
sprechdienstes ist die von der Behörde geforderte 
Garantie von 3900 Mark durch Übernahme von 
jährlich 900 Mark auf das Konto der Stadt 
nunmehr sichergestellt. Zu alledem ist Danzig 
noch in den Besitz einer zweiten Schenkung der 
verstorbenen Frau Rose Steffens gelangt: 
testamentarisch wurden dem Museum sämtliche 
Aquarelle und Zeichnungen des am 29. August 
1910 verstorbenen Malers Franz Wilhelm 
Steffens vermacht. Sie werden eine neue 
Zierde der durch unseren jugendlichen Konser 
vator Dr. Secker in ihrer Anordnung moderni 
sierten Museumsschätze bilden!

Weniger glänzend scheint die Entwickelung

bar gedachte man des Kaisers, der feine einzige 
Tochter der entgegenstehenden Politik nicht 
opfern wollte und dankbar gedachte man des 
Herzogs Johann Albrecht, des letzten Regenten, 
der in wahrhaft fürstlicher Vornehmheit und 
beispielloser Selbstlosigkeit dem jungen Herzog 
den Weg zum Throne geebnet hatte.

Braunschweig ist in seinem innersten Herzen 
froh und glücklich, daß die leidige „Welsen- 
frage" jetzt endlich aus Deutschland verschwun­
den ist, daß jetzt endlich wieder ein Welse auf 
dem braunfchweigischen Herzogsihrone sitzt, der 
1235 auf dem Reichstage zu Mainz von Kaiser 
Friedrich II. für Herzog Otto errichtet wurde.

Großartig also sind die Traditionen, die 
den Braunschweiger mit seinem Herzogshause 
verbinden, groß sind die Erwartungen und 
Hoffnungen, die man hier allgemein auf den 
jungen Welsen setzt; groß, nein, freudig-stür­
misch ist der Jubel, mit dem man dem Ein­
züge des jungen Hevzogspaares entgegensieht.

Und dieser außerordentlich frohen Festes­
stimmung entspricht das Äußere der herzoglichen 
Haupt- und Residenzstadt Braunschweig. Die 
alte Löwenstadt hat ein Prachtgewand angelegt 
von unvergleichlicher Schönheit, würdig der 
alten aristokratischen, reichen Hansastadt. Alle 
Häuser, selbst die kleinsten in den entlegensten 
Straßen und Gassen — der Braunschweiger 
nennt seine Gassen „Tweten" — tragen reichen 
Schmuck von Tannengrün, Girlanden, Kränzen 
und Fahnen, Flaggen und Wimpel in deutschen 
Reichs- und in preußischen und braunschweigi- 
schen Landesfarben wehen lustig flatternd im 
Winde. Ganz besonders sind die Straßen reich 
und prächtig geschmückt, durch die das junge 
Herzogspaar seinen Einzug hält. Man wird es 
draußen begreiflich finden, daß für die Aus­
schmückung der kaum 114 Kilometer langen Ein- 
zugsstratze von der Stadt 25 000 Mark und vom 
Staate noch weit mehr verausgabt worden sind. 
Zahllose Geschäftsleute und ein Heer von Arbei­
tern sind beschäftigt gewesen, das alte Bruns­
wick festlich zu kleiden und sie alle haben ein 
gutes Stück Geld verdient. Die städtischen und 
staatlichen Gebäude, ebenso die des Reiches 
zeigen einen Schmuck, der feenhaft genannt 
werden kann, und eine Illumination ist für die 
beiden ersten festlichen Abende vorgesehen, die

des Stadttheaters werden zu wollen! Alltags 
leere Häuser, also trotz ausgezeichneter gediege­
ner Kunstdarbietung eine immer kleiner wer­
dende Schar begeisterter Zuschauer — unver­
dient und gleich unerfreulich für den Theater­
direktor und sein auf der Höhe stehendes Vüh- 
nenensemble! — Vor 8 Tagen, wo der bekannte 
Harry Walden, jetzt Mitglied des Wiener Hof­
burgtheaters, in dem „Journalisten" als Kon­
rad Bolz gastierte, wurde zum letzten und 
ersten (!) male ein völlig ausverkauftes Haus 
erzielt. Der Andrang vor Beginn und nach 
Beendigung der Vorstellung auf dem Kohlen- 
markte wurde vermehrt durch das Erscheinen 
unseres Kronprinzenpaares im Stadtthcaler, 
zum zweitenmal seit seinem Aufenthalt in 
Danzig. Der erste, M  Jahre zurückliegende 
Besuch hatte dem Gastspiel von Frau Eva von 
der Osten als „Nosenkavälier" gegolten; der 
jüngste also offenbar dem Wiener Gast. Die 
hohen Herrschaften kargten aber auch nicht mit 
ihrem Beifall bei den Darbietungen der übri­
gen Mitspieler, besonders gegenüber Fräulein 
Grün. welche als Adelheid neben Bolz am 
meisten in den Vordergrund trat. — Umso 
schwächer war letzthin der Besuch von Eounods 
„Margarete" unter der bewährten Leitung des 
Herrn Kapellmeisters Dr. Hetz. Der kürzlich in 
Berlin erhobene Schrei nach der Aufhebung der 
Lustbarkeitssteuer dürfte in Bälde ein überaus 
kräftiges Echo in Danzig auslösen. Das Ver­
langen, echt künstlerische Bühnenaufführungen 
nicht als „Lustbarkeiten" anzusehen uift> dem­
gemäß z. B. Trauerspiele von der Lustbarkeits­
steuer zu befreien, ist durchaus berechtigt. Die 
leicht geschürzte Muse kann diese Anzapfung 
seitens der Stadtoäter weit eher vertragen; sie 
findet durch neue Sensationen und Attraktio­
nen immer wieder den Weg einer künstlerisch 
leicht befriedigten Menge. Kommissionsrat 
Meyer hatte gestern ins Wilhelmstheater zur 
„Premiere des konkurrenzlosen November-

in ihrem Glänze alles übertreffen wird, was 
man bisher hier erlebt hat.

So erwartet Bvaunschweig seinen neuen 
Herzog aus dem Hause Braunschweig, und weit 
sind die Herzen geöffnet der jungen Herzogin 
aus Hohengollern-Stamm.

Uongrefse.
Am 8. und 9. November hält der Verband der 

deutschen Zuden in Hamburg seine fünfte Haupt­
versammlung ab. S ie beginnt am Sonnabend den 
8. November, abends 6 ^  Uhr, m it einer Vorver- 
sammlung der Vertreter. Am Sonntag den 9. No­
vember, vormittags 9 ^  Uhr, treten die Korrespon­
denten zu einer Sitzung zusammen, an die sich um 
10 Uhr der Besuch einer Abordnung am Grabe 
Gabriel Rießers anschließt. M ittags um 12 Uhr 
findet die öffentliche Hauptversammlung statt, auf 
deren Tagesordnung u. a. der Geschäftsbericht des 
Vorsitzers, ein Vortrag des Rabbiners Dr. Gold­
schmidt-Königshütte über: „Die soziale Fürsorge in 
der jüdischen Religion" und ein weiterer Vortrag 
des S tad tra ts  Rechtsanwalt Dr. Haas-Karlsruhe, 
M. d. R., über: „Die Juden im öffentlichen Leben 
Deutschlands" steht.

Provmzialnachrichtkn.
i Culmsee, 3. November. (Der hiesige Zweig- 

verein des Evangelischen Bundes) veranstaltete am 
Sonntag im deutschen Vereinshause eine Reforma­
tionsfeier, verbunden mit einer Gedenkfeier an die 
große Zeit vor 100 Jahren. Nach Begrüßung der 
zahlreich Erschienenen durch den Vorsitzer, Pfarrer 
Modrow, hielt Pfarrer Beckherrn-Crämtschen die 
Festrede über: „Zwei Quellen deutscher Kraft". So­
dann gelangte das Theaterstück ,Arisch auf, mein 
Volk" zur Aufführung. Der evangelische Kirchenchor 
unter Leitung des Kantors Schlawjinski verschönte 
die Feier durch den Vortrag mehrerer Gesänge.

v Briefen, 2. November. (Bebauungsplan. Neue 
Schule.) Die von den städtischen Körperschaften be­
willigten M ittel zur Ausstellung eines umfassenden 
Fluchtlinien- und Bebauungsplans weiden der Poli­
zeiverwaltung Gelegenheit geben, den bisher unter 
geringer Rücksichtnahme auf das praktische Bedürfnis 
durchgeführten Ausbau eines spinnenbeinförmigen 
Straßenbildes dadurch abzurunden und zu verbessern, 
daß verbindende Querstraßen vorgesehen werden. 
So wird z. B. auf den späteren Ausbau weiterer Ver­
bindungsstraßen zwischen Bahnhosstraße und S itt- 
nower Chaussee, Schönster Straße und Klein Wallit- 
scher Straße u. a. Bedacht genommen werden. — I n  
dem Rittergut« Nielub wird mit Rücksicht auf die 
ungünstige Schulverbindung mit Labenz eine Schule 
errichtet werden. Den .Hauptanteil der Kosten wird 
Rittergutsbesitzer Matthes tragen.

r r  Culm, 2. November. (Kreislehrerverein. Be­
strafte Streikausschreitungen.) I n  der Generalver-

Spielplans" gebeten. Und war war der Clou 
des Abends? — Sie werden staunen: die Vor­
führung des Perryschen Fernlenkballon, der 
ohne jede Bemannung den Theatersaal durch­
führt, wendet, markierte Bomben abwirft, 
steigt, fällt — kurz, alle Manöver ausführt, die 
durch Fernwirkung elektrischer Wellen aus 
einer abseits gelegenen Standquelle nach dem 
Willen des Elektroingenieurs geleitet wurden. 
Das uns vorgeführte Fernlenkschiff ist ein 
„Parseval" in verjüngten Abmessungen. Perry 
will das Experiment später im großen wieder­
holen. Wird der Sieg auf seiner Seite sein?,

Eine andere Kategorie von „Lustbarkeiten", 
an denen die übelbeleumundete „Billettsteuer" 
spurlos vorübergegangen ist, bilden die großen 
und kleinen „Kinos". Ih re  Zahl wird neuer­
dings vermehrt durch Wanderkinematographen, 
welche für ihre Darbietungen unsere größten 
Konzertsäle ermieten und anzufüllen verstehen!, 
Im  Schützenhause führt man gegenwärtig als 
Filmdrama „Kleopatra, die Herrin des Nils" 
auf, ein von der Cines-Gssellschaft zusammen­
gestelltes Ausstattungsstück, das dem uns im 
Sommer gebotenen „Quo vadis" sich würdig 
an die Seite reiht. Laut Programm wurden 
für die Herstellung des Films 400 000 Mark 
verausgabt und damit Szenen hervorgezaubert, 
die uns das Leben und Lieben Kleopatras, die 
römische Heimat M ari Antons, des Geliebten 
der egyptischen Königin, stimmungsvoll und 
farbenprächtig verbildlichen.

Eine im Wirtschaftsleben tätige Spedi­
tionsfirma Ewerbeck in der Vorstadt KneipaS 
ist von einem argen Mißgeschick betroffen wor­
den: zwölf Pferde sind in rascher Reihenfolge 
plötzlich erkrankt und gefallen, ohne daß tier­
ärztliche Kunst zu helfen vermochte. Bei drei 
weiteren Pferden machten sich gleichfalls die 
Anzeichen des Todes bemerkbar. Wodurch die­
ses Massensterben verursacht wurde, war bis 
jetzt nicht festzustellen. Dem Vernehmen nach
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srmmlung des Tulmer Krekslchrervereins hielt i genommen, Zu deren Ankerstützung unter Umstanden 
Rektor Freymark einen Vertrag über Geld und! noch der benachbarte Wrangelturm herangezogenFreymark einen Vertrag über 
Währung. Dem Verein gehören 40 Mitglieder an. 
Die Einnahmen betrugen 534,66 Mark, die Ausgaben 
485,80 Mark. I n  den Vorstand wurden gewühlt: 
Mittelschullehrer Wilhelmy 1., ReEtor Pranschke 
2. Vorsitzer, Lehrer Esch 1. und Dittbrenner-Kaldus 
2. Schriftführer, von Conradi Kassierer, Lyzeallehrer 
von Lojewski Bibliothekar, Lehrer Schulz Vorsitzer 
des statistischen Kreisbureaus. — Am 27. April d. J s . 
streikten die Arbeiter der hiesigen Höcherlbrauerei. 
Die Direktion ließ sich zur Aufrechterhaltung des Be­
triebes von auswärts Berufsbrauer kommen. B ei 
deren Ankunft hatten sich die Streiter und viele 
Sympathiestreiker zusammengerottet, in der Absicht, 
die Ankommenden anzugreifen. Die gesamte aufge­
botene Polizei vermochte die nach Tausenden zählende 
Menge nicht zu zügeln, und es kam zu starken Aus­
schreitungen. die den ganzen Nachmittag und Abend 
anhielten. Die aufgeregte Menge griff wiederholt
die Fremden und die Polizisten an, sodatz letztere mit 
der Waffe einschreiten mutzten. Infolgedessen hatten 
sich vor dem hiesigen Schöffengericht 41 Personen 
wegen verschiedener Delikte zu verantworten. Hier­
von erhielten 2 je eine Woche Gefängnis, 4 je sechs 
Tage, 1 fünf Tage, siebzehn je 4 Tage und drei je 
3 Tage Gefängnis; außerdem erhielten die meisten 
eine Geldstrafe bis zu 30 Mark. Der Amtsamvalt 
hat wegen des geringen Strafmaßes Berufung ein­
gelegt.

e Freystadt, 2. November. (Schulhausrve 
Unter großer Beteiligung seitens der Bürgers^ 
fand gestern die Einweihung des Volksschulgebäudee 
statt. Nachdem in  der alten Stadtschule Rektor Well- 
mer und in der Vorstadtschule 1. Lehrer Schmadalla 
die Abschiedsansprache gehalten, ging es nach dem 
neuen Gebäude in der Bahnhofstratze. Nach der 
üblichen Überreichung des Schlüssels durch Regierungs 
baurat Reinboth-Dt. Eylau fand im geräumigen 
Zeichensaal die Weihe statt. Ansprachen hielten 
Pfarrer Müller, Bürgermeister Wende, Kreisschul- 
inspektor Kohlhoff-Dt. Eylau. ReELor Wellmer und 
Landrat Kammerherr von Brünneck-Rosenberg. An 
die Weihe schloß sich ein Frühstück im Bahnhosshotel. 
Der Bau, der nach jahrelangem Bemühen endlich 
fertiggestellt und mit allem Komfort der Neuzeit aus­
gestattet ist, kostet ungefähr 120 000 Mark. Die könig-

gewährt.
Jahren ist im Bauplan vorgesehen 

bilden um
worden. Die 

beiden vereinigten Schulen bilden nun ein Ostufiges 
System mit 7 Klassen (Oberstufe ist nach Geschlecht 

"ater Vogetrennt). Unter Voraussetzung der Genehmigung 
der königlichen Regierung zu Marienwerder sollen 
von nächsten Ostern ab gehobene Klassen angegliedert 
werden. I n  dem Gebäude, das mit Dampfheizung 
und Ladeeinrichtung versehen ist, findet auch die 
staatliche gewerbliche Fortbildungsschule und die 
Wanderhaushaltungsschule Unterkunft. Die beiden 
alten Schulhäuser sollen zu kirchlichen und gemein­
nützigen Zwecken verwandt werden.

Königsberg, 31. Oftober. (Verschiedenes.) Ein 
bedauerliches Automobilunglück) ereignete sich heute 
Abend auf dem Hinterroßgarten. Der Sohn des 
Schneidermeisters Malewski wurde von einem Last- 
automobil überfahren und starb wenige Minuten, 
nachdem er in das städtische Krankenhaus gebracht 
worden war. — Eine allgemeine deutsche Kunst­
gewerbeausstellung soll im Herbst 1914 in Königs­
berg stattfinden. Der Rahmen der Ausstellung soll 
durch Zuwendungen von Behörden, Korporationen 
und Privaten sichergestellt werden. Der Magistrat 
beantragt bei der Stadtverordnetenversammlung, 
einen städtischen Zuschuß in Höhe von 10 090 Mark 
für diesen Zweck zur Verfügung zu stellen. A ls Lokal 
der Ausstellung ist die neu« Kunsthalle in Aussicht

sind Schädel und Eingeweide der Tierkadaver 
dem Kaiser Wilhelm-Institut in Bromberg zur 
Untersuchung übersandt worden. — Ein Rie- 
fenbegräbnis vereinigte dieser Tags 1500 M it­
glieder unserer Euttempler-Distriktsloge unter 
Führung ihres Erotztemplers Herrn Blume- 
Hamburg, um ihrem langjährigen Führer, dem 
Kaufmann Wulfs, die letzten Ehren zu erwei­
sen. Alle westpreußischen Logen, wohl gegen 
seiWg, hatten zu dem traurigen Anlaß Ver­
treter nach Danzig entsandt. Herr Diakon 
Daniel von St. Marien segnete die Leiche auf 
dem St. Katharinenkirchhof in der Großen 
Allee ein, anknüpfend an die Spruchworte 
Salomonis „Ein treuer Mann wird reich ge­
segnet!" (28,20).

Dem Untergänge geweiht wurde diese 
Woche der zum Schiffsbestande der kaiserlichen 
Werft gehörige, aber durch den jüngst von 
Stapel gelassenen Kreuzer „Graudenz" ent­
behrlich gewordene alte Kreuzer „Prinzeß W il­
helm". Das Schiff soll demnächst als altes 
Eisen verkauft werden! Und doch ist die Ge­
schichte dieses „alten Eisens" bedeutungsvoll 
gewesen für unseren Kriegsschiffbau, die Front­
dienstverwendung und Entwickelung der deut­
schen Handelsbeziehungen in Ostasien: nach der 
ersten Auslandsreise 1891/92 in den außerdeut- 
schen europäischen Gewässern ging das Schiff 
1893—99 nach Ostasien, nahm Anteil an der 
Besitzergreifung von Kiautschou, an den chinesi­
schen Kriegswirren 1900/01 und blieb im Ver­
bands der mit dem internationalen Expedi­
tionskorps operierenden mobilen Flotte. Der 
letzte Kommandant der „Prinzeß Wilhelm" 
war der spätere Gouverneur von Kiautschou, 
Exzellenz von Truppel, nachdem vorher der 
nachmalige Chef der Hochseeflotte Admiral von 
Holtzendorff den Kreuzer befehligt und ihn 
auf dem Pangtsee bis Hankau gegen die Re­
bellen geführt hatte.

Ein modernes stattliches Linienschiff

noch der benachbarte Wrangelturm herangezogen 
werden soll. — Die Leiche eines 20jährigen Mädchens 
wurde am Donnerstag aus dem Schwanenteich zu 
Ponarth geborgen. Ein Verlobnngsring trägt die 
Gravierung O. S . 13. 3. 13. Es wurde festgestellt, 
daß es sich um die Packerin Lisbeth Prepens handelt, 
die «m 3. Oktober verschwunden war.

cl Strelno, 2. November. (Niedergebrannt) ist in 
Kruschwitz Dorf ein großer Holzschuppen'der Besitzerin 
Kaczmierczak. Mitverbrannt sind Kahlenvorräts, ein 
Fahrrad sowie mehrere Schweine und Ziegen zweier 
Mitbewohner des Hauses. Der Schaden der Abge­
brannten ist beträchtlich, da sie nicht versichert waren.

konservativer Parteitag.
(Eigener Bericht.)

H.. P o s e n ,  1. November.
Heute Nachmittag hielt der Z en tra lerem  der 

Vereinigten Konservativen unserer Provinz die 
diesjährige Generalversammlung ab. Der Vor­
sitzer, Generallandschaftsdirektor v o n  K l i t z i n g ,  
gedachte kurz der letzten Begegnung des Kaisers 
mit dem Kaiser Franz Josef, die wohl große poli­
tische Bedeutung habe, erinnerte an das verstorbene 
Ausschußmitgliä von Born-Fallois, hob hervor, 
daß in diesem Jahre in Schneidemühl und Brom­
berg noch große konservative Versammlungen abge­
halten werden sollen und daß man durch den Erfolg 
der veranstalteten Jnformationskurse ermutigt, 
diese Einrichtung weiter ausbauen werde. Not­
wendig sei vor allem die nachdrücklichste Unter 
stützung der konservativen Presse. Der Z en tra ler  
7  ̂ ^  n Vermögen von üb.ein besr 

Reü' 
zwei Si 
von den

t ein über 11000 Mark.

e. Er ging 
onservativen

stagsabg. G r a f  W e s t a r p  sprach fast 
mden über die politische Lagc ^
Angriffen gegen die Deutsch-A 

aus, daß sie bei der Beratung der diesjährigen 
Heeresvorlage in den Schmollwinkel getreten seien. 
Lasse sich die Haltung der Konservativen rechtferti­
gen? Die Rede des Abgeordneten war eine ge­
radezu glänzende Rechtfertigung. Graf Westarp 
schilderte die Wirkung der ihrem Wesen und Ur- 

runge nach sozialdemokratijchen Erbschaftssteuer, 
s kttnge ja ganz schön, daß jemand, der 1 M illion  

von einem Seitenverwandten erbe, dafür 300 000 
Mark Steuer zahlen solle. S e i denn aber solche 
Summe noch a ls Steuer zu bezeichnen? Wer habe 
denn so v iel Geld liegen. I n  jedem Falle — darin 
liegt der sozialistische Charakter — gefährdet die 
Erbschaftssteuer den Einzelbetrieb, sie begünstigt 
den Gesellschaftsbetrieb. Und die Zuwachssteuer, 
wie sie in diesem Jahre beschlossen worden ist? 
S ie  erfaßt jeden Zuwachs, " 
tet, eine Sondersteuer au 
M eliorationen. Auch die 
besteuert sind, gelten a ls Zuwachs, auch das Erbe 
der Kinder. D as ist ethisch wie ästhetisch ganz ver­
kehrt. Denn der Übergang einer Besitzung, eines 
Geschäftes vom Vater auf die Kinder ist ein natür­
licher Vorgang, ein Veützwechsel, aber kein W ert­
zuwachs, häufig vielleicht fast das Gegenteil, w eil 
die Erfahrung, das Ansehen, der Kredit des Vaters 
fehle. Zu beklagen ist weiter, daß die Deklara­
tionspflicht jetzt auch für mittlere und kleinere Ver­
mögen eingeführt wurde — trotz des Widerspruchs 
der Konservativen. Namentlich fiir den kaufmänni­
schen Mittelstand bedeutet es eine ungeheure Ar­
beit, oft aber eine direkte Schädigung. M an be­
denke, daß etwa 500 000 Personen werden eine De­
klaration abgeben müssen, obwohl sie keine Steuern  
zum Wehrbeitrag zu leisten haben. War solche 
Belästigung denn notwendig — und sind diejenigen 
Parteien, die für jene Bestimmung eintraten, 
Freunde des M ittelstandes? Der Wehrbeitrag

soll eine patriotische Opfergabe sein, nicht zur V e r -, Nisse zuspitz 
ärgerung der Leute führen. I unterliegen

Redner denkt über den Ertrag der neuen Steu- " ^
ern pessimistisch. Nach dem 1. April 1917 wird die 
letzte Heeresvorlage 209 M illionen Mark dauernde 
Ausgaben erheischen. Bereitgestellt sind insgesamt 
190 M illionen Mark, es fehren also 19 M illionen  
Mark. Beinahe noch schlimmer ist es bis zum 
1. April 1917. Etwa 180 M illionen Mark fehlen 
bis dahin. Wird das alles der Wehrbeitrag decken?
D ie Finanzreform von 1909 brachte mehr a ls sie 
sollte, w eil die Mehrheitsparteien sehr sorgsam 
arbeiteten. Jetzt aber hat die Linksmehrheit vor 
allem viel Zeit verbracht mit der Beratung so 
wichtiger Dinge, ob ein paar Adjutanten- oder 
Kommandantenstellen eingezogen werden sollen; 
für die Beratung der Deckungsabgaben blieb nur 
sehr wenig Zeit. E s ist bekannt, daß die Kosten 
der letzten so großen Heeresvorlage nur auf oen 
Besitz gelegt worden sind. Rechnet man die Ange­
hörigen der 
etwa drei 
zubringen,
Steuern belastet. 5 Hundertstel des Volkes tragen 
neun Zehntel der ganzen Kosten. D as geht doch so 
nicht weiter. Auch wer die Wohlhabenden stark und 
progressiv besteuern w ill, kann nicht zugeben, daß 
dauernd fast der ganze S taats- oder auck nur der 
Rüstungsveoarf allein auf den Besitz gelegt wird.
Die direkte Besteuerung muß auch Grenzen haben.
Die Konservativen Haben die Besitzsteuervorlage 
der verbündeten Regierung verteidigt — gegen die 
Regierung! —, w eit die Vorlage die Finanzhoheit 
der Vundesstaaten mehrte. Nun ist gesagt worden, 
die Konservativen seien gewebefeindlich, w eil sie

Gesellig

Augenblick haben die Konservativen pra
zum letzten

ktisch gc 
zu stelle

Kaiserin" weilt seit vorgestern in der Bucht, 
um seine Probefahrten erneut aufzunehmen, 
ehe es in den Verband der Hochseeflotte über 
tritt.

Im  Earnisonleben füllten zwei Ereignisse 
die letzte Woche aus: 1. die feierliche Rekruten­
vereidigung auf dem kleinen Exerzierplatz 
unter Exzellenz von Mackensen im Beisein des 
Kronprinzen und seiner Vettern, der Söhne 
des Prinzen Friedrich Leopold. Der späte Ein­
stellungstermin in diesem Jahre hatte das 
Generalkommando bewogen, von dem bisheri­
gen Brauch im 17. Armeekorps abzuweichen, 
und die Rekruten,.nicht schon am Geburtstage 
der Kaiserin zu ' vereidigen. 2. Eine große 
Earnisonübung unter Leitung des General­
majors Hahndorff, Kommandeurs der 36. Feld- 
artilleris-Vrigade am vergangenen Donners­
tag. Auf der einen Seite führte der Kronprinz 
sein kombiniertes Husarenregiment, das in ein 
fliegendes Detachement, bestehend aus In fan ­
terie und Artillerie, eingegliedert war, auf der 
Gegenpartei standen Truppen des Standorts 
Marienburg, welche auf freier Strecke bei 
Eischau ausgeladen wurden. Auf diese Weise 
sollte und mußte es zur Schlacht bei Praust 
kommen, in welcher natürlich — die Marien- 
burger Deutschordensleute siegreich blieben. 
Erst am Nachmittage kehrten die Danziger 
Truppen von der großen Gefechtsübung heim.

Leider haben wir erst einmal das Vergnü­
gen gehabt, unseren Kronprinzen an der Spitze 
des roten Feldes hinter der Schleppe zu sehen. 
Bei dem Halali in Schäferei Varnewitz ver­
teilte die in ihrem Viererzuge erschienene Frau 
Kronprinzessin 84 Brüche, darunter einen an 
eine Dame. Ob Se. kaiserliche Hoheit morgen 
an der Hubertusjagd teilnehmen wird, ist mehr 
als zweifelhaft, da bislang noch nichts über die 
Beendigung seiner ganz unerwartet angetrete­
nen Reise nach Berlin verlautet.

H. v. Z.

orwurf sein.
> KonservaL

arbeitet, statt sich in den Schmollwinkel zu stellen 
wie 1909 die Liberalen. Die Nationalliberalen  
haben sich lediglich durch Rücksicht auf den Vorteil 
der P artei leiten lassen, nicht der Vorteil der Ge­
samtheit war für sie maßgebend. Leider ist nicht 
erreicht worden, daß sich die Kluft zwischen den 
bürgerlichen Parteien geschlossen hat.

D ie Zuwachssteuer enthält die Keime zu direk­
ten Reichssteuern, gegen die sich die konservativen 
Parteien wenden müssen, w eil sie zur Mediatiste- 
rung der Vundesstaaten führen müssen. Schwere 
Kämpfe wird es deshalb noch mrt den Linken 
geben, und es ist zu beklagen, daß die Regierung 
nicht im Anfange fest blieb, daß sie nicht ihre

e, son- 
' Es

Steuervorlage verteidigte, daß sie nicht führte, 
dern, fast möchte man sagen, sich führen ließ. 
ist gesagt worden, daß die Deutsch-Konservativen 
jetzt das Kindeserbe hätten einführen sollen. Ge-

sachlicher Art; sie halten diese 
Steuer a ls  einen Eingriff in die Steuerhoheit der 
Einzelstaaten, a ls den Beginn der Auflösung 
Reiches a ls Bundesstaat. Und es kam der P artei 
darauf an, daß Freund wie Gegner jetzt schon wisse, 
was sie von den Konservativen zu halten haben 
Es ist der bestimmte Entschluß der Partei, fest zu 
bleiben, bei den Kämvfen um den Zolltarif und 
gegen die Sozialdemokratin Diese bildet einen 

Laat im Staate, der seine Macht um jeden P reis  
I n  diesem Kampfe muß die

(Sehr "rich 
bleiben im

aufrecht halten will.
Regierung die Führung übernehmen 
tigr). D ie Konservativen werden fest 
Kampfe gegen die Sozialdemokratie und sie werden 
fordern, daß nicht alles, w as uns ernst und heilig 
ist, straflos beschmutzt werden darf. Der S taa t und 
die bürgerliche Gesellschaft müssen sich aufraffen. 
Auch in den Verfassungsfragen wird die P artei 
feit bleiben; die Konservativen wollen keine Repu­
blik, sie wollen, daß die Staaten, vor allem Preu­
ßen, der feste F els im Meere gegen den Ansturm 
der Sozialdemokratie bleiben; sie arbeiten für eine 
starke Monarchie, für Erhaltung der guten altpreu­
ßischen Art.

A ls der lebhafte B eifall sich gelegt hatte, führte 
Reichstagsabgeordneter S  ch u l tz - Vromberg aus, 
weshalb die Reichspartei ihre schweren Bedenken 
gegen die Zuwachssteuer zurüagestellt habe; sie 
wollte eine finanzielle Katastrophe verhindern. 
Auch dieser Abgeordnete äußerte schwere Bedenken 
gegen direkte Reichssteuern; er hob hervor, daß 
direkte Reichssteuern bald auch Reichssteuerbeamte 
bringen würden, denn der Reichstag werde selbst­
verständlich Einfluß auf die Steuererhebung und 
-Veranlagung ausüben wollen. D ie unmittelbare 
Folge also würde sein, daß die Vundesstaaten ihre 
Steuerbeamten entlassen müßten. Bezüglich der 
Polenfrage wünschte der Redner, daß weniger ge­
redet und mehr gehandelt werde, daß man S tetig ­
keit in der Ostmarkenpolitik a ls obersten Grundsatz 
betrachte. Die Welfenfrage bewegt das deutsche 
Volk tiefer, a ls  man annehme. W ir stehen vor 
einer vollendeten Tatsache; das macht Zurückhal­
tung zur Pflicht. Im  Frühjahr war das deutsche 
Volk hoffnungsfreudig und frohgemut, heute 
herrscht in weiten Kreisen Enttäuschung und Ent­
mutigung. Auf die Geschichte des Grotzbloäs ein­
gehend, erklärte Abg. Schultz, der Gegensatz zwischen 
rechts und links sei allmählich entstanden und ge­
wachsen mit dem Wachstum der Sozialdemokratie. 
Die Stellung zur Sozialdemokratie wird ausschlag­
gebend sein für die politische Entwicklung Deutsch- 
ands. Zum erstenmale ist jetzt in Baden dem 

Eroßblock Halt geboten worden. D as ist erfreulich, 
denn leider verbreitet sich heute immer mehr der 
Glaube an die Unschädlichkeit der Sozialdemo- 
kratie. D as ist ein verhängnisvoller Irrtum , er 
zerstört die Einigkeit des Bürgertums und bringt 
die Sozialdemokratie an den Mittelstand, an unsere 
Beamten heran (Sehr richtig). Wer nicht w ill, daß 
auch unser Vaterland in  den rasenden Strudel von 
Revolution und Diktatur gerissen wird, muß for­
dern, daß das gesamte Bürgertum sich auf seinen 
gefährlichen Feind stürzt, den Todfeind der bürger­
lichen Gesellschaft, die Sozialdemokratie (Lebhafter 
B eifall).

Zu wünschen ist, daß die Darlegungen der bei­
den Abgeordneten in weitesten Kreisen beherzigt 
werden. Nicht nur die konservativ gerichteten E le­
mente, sondern namentlich diejenigen Angehörigen 
des Mittelstandes, die noch immer dem Liberalis­
mus folgen, sollten einsehen, daß sich die Verhütt­

en und daß die bürgerliche 
wird, wenn sie nicht die 

kratie mit der Entschiedenheit und Zuruv^- 
kämpft, die der Umsturzpartei gegenüber von ^  
Machtmitteln des bürgerlichen Staates den 

en Gebrauch macht. Hammer oder Amboß ^ 
aben keine andere Wahl!

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 4. November. 1912 ALleM^ 

einer von der Türkei, zu^ihren Eunsten^er^e^^
Intervention durch die Großmächte. 1911 un 
Zeichnung des deutsch-französischen Marokko-^Kon^ 
Vertrages. 1910 Anwesenheit des Zaren Nikolaus. 
in Potsdam. 1903 Feierliche Eröffnung der U U  
lichen Akademie in Posen. — f  Bischof Dr. ^  
von Mainz. 1870 tz Gustav Schwab, einer der 
vertreter der schwäbischen Dichterfchule. 1847 6 ^
Mendelssohn-Vartholdy, hervorragender

lischer Schauspieler, 
rtalienischer Maler aus der Bologneserschule,

1575
Kean, beriihmter - - 

Guido Reni, beruht

Thorn, 3. November 19^' 
-  ( B e i h i l f e  f ü r  K r i e g s t e i l n e h M ^

M it dem 1. Oktober dieses Jahres sind die B e su ^  
ungen des neuen Gesetzes über die Gewährung ^  

. Kriegsteilnehmer inkraft getreten 
H ilfen  von 120 auf 150 Mark 

. . /. Die Erhöhung dieser Beibusen ..
olgt. wie die „Neue politische Korrespondenz' 
ür die bisherigen Empfänger o h n e  b e s o n d e r  

A n t r a g .  Die neuen Bestimmungen erweitern

ilur auf vorübergehender Ursache beruhender -

gen Dritter kommen bei der Prüfung der wutia^. 
lichen Lage der Antragsteller nur insoweit inbetr ^ 
als ihnen rechtliche Verpflichtungen zugrunde 
Ferner haben auch solche Reichsangehörigen, olo <^ 
folge ihrer früheren Staatsangehörigkeit in L̂ n 
Diensten den Krieg von 1864 oder in stanM Uri 
Diensten 1870 bis 1871 oder vorher an k r ie g E N  
Unternehmungen teilgenommen haben, A n sp E  ^ 
die Beihilfe, sofern auch die übrigen 2Zor 
setzungen vorliegen.

— ( B e i h i l f e n  f ü r  w e i b l i c h e  ^  
W a n d e r e r  nach d e u t s c h e n  K o l o n s  
Wie bekannt sein dürfte, bewilligt der Präsident 
deutschen Kolonialgesellschaft weiblichen F^rmu ^
ungehörigen von südwestasrikanischen Ansiedlern u^  
Beamten (Ehefrauen, Schwestern, Schwägerin ^
Nichten usw.) und solchen männlichen Geschlechts
ZINN nnllpndpjt»*» 1 6  sliniro N r ä u te n  I

rersekosten 2. "Klasse in Höhe von 150 Mark. ^

Erzieherin, Stütze oder Dienstmädchen yuney ̂  
vollen. Da bezüglich der Antragstellung 
willigungen freier überfahrt bezw. eines 
zu den Ausreisekosten noch vielfach Zweifel beM  

wird darauf aufmerksam gemacht, daß Antrag-  ̂
nterstützung der Ausreise von Familrenangehorst 

und Bräuten an die deutsche KolonialgeseUl - ^  
Berlin V . 85, Am Karlsbad 10. Afrikahaus. A 
richten sind. Nur Anträge, die sich auf ftere 
jährt von Dienstboten usw. beziehen, sind o 

rauenbund der deutschen Kolonialgesellschaft ej jst 
"  "'gung freier Überfahrt > 

ag von dem betreNA^, 
"im

reichen.
erfordert
Ansiedler

ür die Bewilligung freier 
daß der Antrag von dem 

oder Beamten gestellt und vom
kolönialamt, dem Gouvernement -oder dem
digen Bezirksamt 
Befürwortung ist

befürwortet sein mutz.
„ . auszusprechen, daß der ä n t ^

geller in der Lage ist, die auszusendenden Person̂
bei sich aufzunehmen/ ihnen Unterhalt zu gewähr , 
und daß begründete Aussicht für dauerndes 
bleiben im Schutzgebiet besteht.

-  ( D e r  V e r e i n  f ü r  Ku n s t  u n d  
g e w e r b e )  hält Mittwoch den 5. November, aoe. § 
8V2 Uhr, im Hotel „Thorner Hof" seine d ie s M ^  
Hauptversammlung ab, zu der alle Mitglreder ^  
geladen sind. Gelegentlich dieser Versammlung 

rch die Verlosung von Kunstwerken unter den 
ledern des Jahres 1912/13 vollzogen werden. ^  
ewinne sind auf den vorjährigen Ausstellung 

Vereins angekauft worden: 1. „Antje", R - c h ^  
von E. F. Hübner, farbig, von drei Platten 
Wert 30 Mark,- 2. „Weiden am Bodden von 
ee", Pastell von M. von Schumann, West 50 A îv< 

„Frühling auf der Pfaueninsel bei Potsdam 
arb^e Radierung von M. Jhl^ftld^ Wert 18

g'ard"

wige Radierung von M. Jhlefeld, Wert 1» 
„Motiv aus Westpreußen: Ferse-Tal bei Pr- 

,  rd", Aquarell von F. Eräsin Jtzenvlitz.
40 Mark: 5. „Goethe in Rom", Wiedergabe d e r a r t

SEV S. --
Alle Bilder sind gerllhmt. . miWla"

schlägt 8 Üsal°za"mit 9**0. -  A a ^ e s t f t g e > ^  
Wettspiel zwischen „Vistula" und Hohensalza 
mit einer völligen Niederlage von Hohensarzu. 
wohl die Mannschaft / ganz gut war und hsk 
Spieler sich für die Mannschaft aufopferten. 
ersten Halbzeit war Hohensalza sehr oft Ne Der,s 
vermochte aber «kein Resultat zu erzielen, va 
üche an der tüchtigen Verteidigung von > §(« 
'cheiterten. M it 1 : 0 ging man in die Pau>e- 
Weite Halbzeit bot ein anderes Bild; die „ t gyta 
Mannschaft zeigte nun ihr volles Können. D M W . P  
Kombination und Unterftützunq ber Stürme ^  
durch die Läufer folgte Schuß aus Schuß. H „.faM  
kam arg in Bedrängnis und mußte es sW » > -< 
lassen, daß der Ball noch 8 M al «^gesandt wm ^  
Am nächsten Sonntag findet die Prvpaa 
nach Eulm statt: es treffen fl<h dort Sportklub 
berg und „Vistula". m a r k s t

— ( W a r n u n g  v o r  e i n  e r o«?
F i r m  a.) Die „Norddeutsche Allg. Zeitung 
öffentlicht folgende W arnung:. In  den letz 
naten hat eine P a r i s e r  F i r m a  in der ^  ^  
Provinz. Westfalen, in Baden u ^  N u n n ß ^ ^ H  
Französischen nicht mächtige Geschäftsleute^ ^



!rift vorgelegten, zum größten Tei 
Sprache abgefaßten B e s t e l l -  

aber entgegen der mündlichen 
ĉhnenö-n ^  ausdrückliche Verpflichtung des Unter- 

M, nock> ^ 7 ^  Ware, die sich übrigens nachträglich 
^lhnu»? E  ^'uderwerrig herausstellte, für eigens 
!̂l. pt^Ä^unehmen. Ferner liehen sich die Reisen-

D ie Fernflüge um die Preise der NaLionalflug- 
spende sind gemäsi dem in der Ausschreibung gesetz­
ten Termin am 31. Oktober abgeschlossen worden.

bisher übersehen läßt, haben neunSow eit 
lieger
ilometer Zurückgelegt und zwar:"'Viktor Stösiler,

Leut-Laspar, Ernst Schlegel, Robert Thelen, 
nant Kastner, Oberleutnant Geyer, Otto Stief-

November. (Stiftungsfest des 
leien Diebstahl.) Am nächsten Sonntag
lOjähri,̂  Jünglings- und Männerverein sein

^nstungsfest durch einen gemeinsamen 
ein ^ e n d s  findet im Hotel „Kronprinz"

gn ad en d  statt. — Einem hiesigen Obst- 
Die mehrere Zentner Apfel gestohlen,

ebe sind bereits ermittelt.

Landkreise Thorn, 2. November, 
leierte Hauptlehrer Semrau-V r u c h n o w o

d ^ ^ ^ b e n d  sein 25jähriges Amtsjubiläum. 
^eil m wurden ihm zahlreiche Ehrungen
Ägenk Morgen erfreute die schulentlassene 

^  .Jubilar durch den Vortrug mehrerer 
< übergab ein Rauchservice. Am Nach- 

^  der Schule eine Schulfeier statt, bei 
^  eine Kühn namens der Schüler gratulierteUnd Kühn namens der Schüler gratulierte
Ulreick^ I-^lnufsatz überreichte. Es hatten sich 

^auegen und Freunde des Jubilars zur 
emgefunden. Nach Vortrag einiger 
überbrachte Lehrer Nawacki die Elück- 

^  Uma katholischen Lehrervereins für Culmsee"Nd 2 raryoistchen Lehrervererns für Eulmsee 
. ^nd überreichte eine Bowle. Im  

Lehrer Gorny-Swietzynko die 
bezirke« . der Lehrer des dortigen Konferenz- 
MZ. unter Überreichung eines Anden-

mrd.. Eingesandt.
leien Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

>. preßgesetzliche Verantwortung.)
ruft alt und jung, und jedermann 

^ 8 s m a r ^ ^ . So ging auch ich beim letzten Früh- 
^rkt- ^  meinem Buben zum Thorner Jahr- 
^ r t '  ^^er kam ich zu spät, es hieß, der Markt 
k>n hp.U* ?wei Tage. und mehr gibrs nicht. Jetzt 

ri, ; ich wieder, aber leider kam ich einen 
TvkijÄ krag- ^  hieß, der Mcktkt wird erst morgen. 
"üt inpr„ ' g in n e n . Betrübten Herzens ging ich 

^uben nachhause, denn wir hatten wieder 
brück mNehen. Nun, glaubt denn Thorn wirklich, 
Äau^Eurzunq der Märkte Vorteil zu haben? Ich 
^ne und tausend andere auch nicht. Ein­
her mögen Nachteil haben, aber auf einen,
cAber« ' kommen drei; welche Nutzen haben. Ve- 
^lkssps?^ das Landvolk ist der 'Jahrmarkt ein 
Urt wo Volk ist. da wird auch was ver-

einige Geschäftsleute sich durch den 
4̂ benachteiligt fühlen, so mögen sie

Ü5b Waren ausstellen, wie es die Fleischer
Aihtp^SkuchenfaLriken wachen; dann wird keiner 
^ N o w w ^ n , und die Stadt behält ihr altes 
sAner aber fahren die Bewohner ent­
legen .^^kschgften nach anderen Städten und be- 

Zukaufe, die sie jahrmarktsüblich be- 
Aeniibp?ort. Ich stehe ja der Sache unparteiisch 

Staube aber, daß nur der übliche Jahr- 
^  die Stadt fesselt. Ich persönlich 

^ u en  Bedarf auch ohne den Jahrmarkt.
^  L. in Stewken.

Lustschiffahrt.
das 
von 

estiegens''o 'sreurng in Bitterfeio ausgestieger
^elitz ^-.Hamburg, Lübeck, Güstrow und Neu.

Äsche E ^ u w c r  des Pommery-Pokals. Der fran« 
Ä g^r.E ilbert hat, wie berichtet, in fünf 

A  i. --"nuten die Strecke P aris— Damgar- 
Nrecke^°w zurückgelegt. Da die durchflogene 
Lt Deschwin^OOO Kilometer lang ist, hat Eilbert 
N n d s ^ M Z E eit von etwa 200 Kilometer in der 
A ^ d ejo n ^ E e lt. Er würde danach den Rekord

Sachlagen haben und Sieger in dem 
tzet»; ,,0 p>n den Pommery-Pokal geblieben sein. 

ÄbDiiNelk^jnstellung einer Luftschisswerft. Wie 
L. Jemeldet wird, ist die Erbauerin des
iU efak rt!^ 7e?  „V. 1". das bereits in mehreren 

l-ch bewährt hat, die deutsche Luft- 
e> N  L'Eesellschaft E. m b. H. in Düsseldorf, 
dkik'Eurs Erschöpfung ihrer Geldmittel in

^ftergegE ^ ^ t e n ,  ist nunmehr zur Be-

die Hinterbliebenen der Opfer
E n tert ^ k e r  dem Protektorat des Prinzen  
„v^luna ^ t  sich ein Komitee zu einer

§  Ä / d e t  ° Hinterbliebenen der Opfer oom

..Hannover. Bei leichtem Regen- 
P.^.,,^8em Winde stieg der französische 

v i e l e , S o n n a b e n d  Nachmittag vor einer 
>v»n̂ Nnbgkn "^^nden zählenden Menge auf der 

w „ zwei Flügen auf und zeigte feine 
Kurvenflüae und Überschlage

geforderte Mindestflugstrecke von ^000

Ernst Schlegel. Robert Tbelen.

vatter, Werner W ieting und Alfr'ed Friedrich. D ie 
endgiltige Entscheidung über die Zuteilung der 
Preise kann erst erfolgen, wenn sämtliche Protokolle 
über die Flugleistungen eingegangen sind und un­
ter Mitwirkung einer in kartographischen Fragen 
sachverständigen amtlichen Stelle eine genaue Na^ 
Prüfung der einzelnen Leistungen und der duri. 
flogenen Entfernungen erfolgt ist. Hierüber wer­
den noch einige Wochen vergehen.

Mannt,^faltiges.
( D a s  V e r m ö g e n  d e r  S t a d t  

V  r e s  l a u) ist vom Ja h re  1908 von 176 
M illionen auf 235 M illionen bis zum Ja h re  
1913 angewachsen. Die Schulden der S ta d t  
B reslau  haben im Ja h re  1905 73 M illionen 
M ark betragen und haben sich bis 1913 , auf 
117 M illionen M ark erhöht.

( E i n  n e u e r  R i e s e n k o n k u r s  
i n  B e r l i  n.) ü b e r das Vermögen der 
Bangesellschast Eden und Hotel Eden am 
Zoologischen G arten  G . m. b. H . ist der 
Konkurs eröffnet worden. Die Verbindlich­
keiten der G . m. b. H. dürften schätzungs­
weise 250000  M ark betragen, doch sollen in 
dieser S um m e einige strittige Forderungen 
enthalten sei». Die Besitzer des H otelgrund­
stücks und des größten Teiles der Hotelein- 
richtnng sind die F ra u  des D irektors B eutler 
und H err von Scharfenberg. A n diesen B e- 
sitzverhältmssen hatte sich auch bei der Über­
nahme des Hotelbetriebes durch die B a u ­
gesellschaft Eden nichts geändert, sodaß.diese 
die Bemebsüberschüsse größtenteils an die e r­
wähnten Hotelbesitzer abführen mußte. N un 
haben sich zwischen dem Direktor der B au- 
geseltschaft Eden H errn B eutler und dem B e­
sitzer des H otels, von Scharfenberg, Diffe­
renzen hinsichtlich des Besitzanteiles der F ra u  
B eutler am Grundstücke ergeben, die den Di­
rektor B eutler veranlaßten, den Konkurs über 
die G . m. b. H. zu beantragen. W ie ver­
sichert w ird, ändert der Konkurs der B e­
triebsgesellschaft nichts an der Fortführung 
des Holelbetriebes. Auch wird behauptet, 
daß die B aulieseranten von dem Konkurs in 
keiner Weise betroffen werden, da sänitliche 
Bauschulden von den Grundstücksbesitzern zu 
bezahlen sind.

( Z w e i  F r a n k f u r t e r  W u c h e r e r  v e r ­
h a f t e t . )  W ie der „Frankfurter G eneralan­
zeiger" meldet, wurde der K aufm ann Selig  
N ußbaum  junior, der in der Schillerstraße 4 
ein Bankgeschäft betreibt, verhaftet. N ußbaum  
pflegte vor allem das Darlehnsgeschäst, das 
ihm aber nu r dazu diente, seine Kunden zu 
bewuchern. I n  Zusam m enhang m it dieser 
Sache steht die V erhaftung eines Agenten 
nam ens Birkenstein, der dem N nßbaum  
gegen bestimmte feste Provisionen Kunden 
zuwies.

( G r o ß f e u e r  i n  L ü b e c k . )  S o n n ta g  
Nachmittag kam in Lübeck ein riesiges Feuer 
zum Ausbruch. E s  entstand auf den weit 
ausgedehnten Holzplätzen der F irm a B rüg- 
m ann L  S o h n  am Haseneingang und wütete 
bis zum späten Abend mit unverm inderter 
Gew alt. Die S ta d t und ihre Umgebung 
w aren taghell erleuchtet. Hilfe leisteten die 
Feuerw ehr von Lübeck und zahlreiche W ehren 
der Umgegend, ebenso die M atrosen der 
ersten Minensuchdivision. Den vereinten A n­
strengungen gelang es, ein übergreisen des 
F euers auf die benachbarten Holzplätze zu 
verhindern. Der B ran d  erinnert an  die 
großen Feuersbrünste, die sich im M ai und 
J u n i  d. I s .  in Lübeck ereigneten und deren 
Urheber noch nicht ermittelt werden konnten.

( S t u r z  v o m  P f e r d e  b e i  d e r  
J a g d . )  Bei der Parforcejagd in der 
S e n n e  stürzte am Freitag  Leutnant P rin z  
A nton von Croy, kommandiert zur Osfizier- 
reitschule Paderborn , mit dem Pferde. Der 
P rin z  w ar längere Zeit bewußtlos und wurde 
in das M ilitärlazarett in P aderborn  gebracht. 
S ow eit festgestellt werden konnte, hat der 
P rin z  innere Verletzungen davon getragen, 
die aber nicht schwer zu sein scheinen.

( U n f a l l  b e i m  G e s c h ü t z s c h i e ß e n . )  
A ls F reitag  auf dem Schießplatz der S koda­
werke in Pilsen ein 7 '/r  Zenlim eter-Feld- 
geschoß, das nach dem Abschießen nicht explo­
diert w ar, von einem Geschoßmeister demon­
tiert werden sollte, fiel das Geschoß zu Boden 
und explodierte. D er Geschoßmeister und ein 
A rbener w urden getötet, zwei andere Arbeiter 
schwer verletzt.

( E in  Nachspiel zum Fall Redl.) 
I n  W ien wird amtlich bekanntgegeben: „Dem 
M inisterialrat im M inisterium  für öffentliche 
Arbeiten, D r. Heinrich Redl, ist auf sein A n­
suchen die Änderung seines N am ens in Rei- 
nold gestattet w orden." E s  ist diesem ge­
achteten B ruder des Obersten R edl nachzu­
empfinden, daß er auch äußerlich jede Ge­
meinschaft m it dem V erräter von sich ab­
streifen will.

(E  n t g l e i st e r  E  x p r  e ß z u g . )  E in 
schwerer Unglücksfall ist dem Expreßzug 
P a r i s - N i m e s ,  in der N ähe vcvr M alboso 
im D epartem ent Ardeche zugestoßen. Der 
Z ug entgleiste in voller F a h rt und die ersten 
beiden W agen fielen die Böschung herunter. 
Zw ei Reisende w urden getötet, 10 andere 
schwer verletzt, die übrigen Passagiere der 
entgleisten W agen konnten nur mit großer 
M ühe gerettet werden. Der Zugverkehr auf 
der Strecke ist unterbrochen. M an  führt das 
Unglück darauf zurück, daß die Schienen in­
folge der andauernden Regengüsse der letzten 
Tage unterwaschen w aren.

( N a c h k l ä n g e  z u m  z w e i t e n  
B  a l k a n  k r i e g.) I n  einem Theater in 
Toulouse hielten ein französischer und ein 
russischer Kriegsberichterstatter über die Balkan- 
kriege V ortrage und zeigten dabei in Licht­
bildern von den B ulgaren  begangene Greuel. 
Zwischen anwesenden griechischen und bulgari­
schen S tuden ten  entstand ein lärmender W ort­
wechsel. Die B ulgaren  erhoben Einspruch 
und einer derselben hielt eine Rede, in der er 
erklärte, daß alle Kriegführenden dieselben 
Grausamkeiten begangen Hütten. Schließlich 
rückte Polizei ein und entfernte die R uhe­
störer.

( E r z f u n d e  i n  R u ß l a n d . )  I n  dem 
Bezirk Ky c h t y m ist ein neues großes Lager 
von Kupfererzen aufgefunden worden.

( E r m o r d e t )  wurde in Tschanpassi (B e­
zirk Kuldscha) der Kreischef. Die M örder, 
die zu dem S tam m e der D unganen gehörten, 
sind hingerichtet worden.

( D r a h t l o s e  V e r b i n d u n g  A l a s k a  
S i b i r i e n . )  Die drahtlose Telegraphen 
station S e a t l e  in A laska tra t M ittwoch 
zum erstenmal in drahtlose V erbindung mit 
S ib irien . M a n  hofft, in absehbarer Zeit auch 
eine ständige Verbindung m it E uropa schaffen 
zu können, da die Versuche über alles E r ­
w arten gut gelungen sind.

( N e u e  Z w e i g  l i n i e  d e r  B a g d a d  
b a h n . )  Nachdem am  F reitag  die Abnahme 
der Linie Toprakkale-Alexandrette (Zweiglinie 
der B agdadbahn) durch die vom türkischen 
Arbeitsnnnisterium  entsandte Kommission er 
solgt ist, wurde am S onnabend der B etriet 
aus der neuen Strecke eröffnet. Die insge 
samt von der B agdadbahn bisher in Betrieb 
genommene Streckenlänge wächst damit auf 
nahezu 700 Kilometer.

humoristisches.
( E i n e  s c h l a g f e r t i g e  A n t w o r t . )  I n  den 

Signalen für die musikalische Welt lesen wir folgendes 
nette Eeschichtchen: „Der Dirigent eines gemischten 
Chores, von dem behauptet wird, daß er seine außer­
ordentlichen Erfolg« zumteil der einzigartigen Grob­
heit verdankt, mit der er die ChormitglieLer behan­
delt, überließ den Stab während gelegentlicher Ab­
wesenheit einem ehrgeizigen rungen Assistenten. Der 
aber nahm sich vor, dem Meister zum wenigsten im 
Punkte der Grobheit gleichzukommen. A ls n u n  bei 
der ersten Probe ein wertvolles Mitglied des Tenors, 
ein angesehener Kaufmann, sich gestattete, eine 
Viertelstunde zu spät anzutreten, meinte der junge 
Dirigent ironisch: „Ihre Uhr geht wohl nach?" — 
M it der größten Gelassenheit erwiderte der Kauf­
mann und Tenor: „Nein, aber mein Geschäft
geht vor!"

(Auch « in  „ S a u r i e r " )  I n  der Unter, 
sekuirda einer höheren Schul« stellte ein Lehrer an 
einen Schüler die Frage, ob er ihm einen Saurier 
nennen könne. Etwas dreist, aber immerhin nicht 
ohne intimeren Reiz, war die Antwort des Zukunfts- 
studio. S ie lautete: „Der Hering!"

( P a n t o f f e l h e l d . )  Sie: „Nicht wahr, Ernst, 
solche Szenen, wie sie zwischen den Eltern oft vor­
kommen, wird es bei uns nie geben?" — Er: „Nie!"  
— Sie: „Das glaube ich, Mama sagt auch, du wärest 
leicht zu kriegen!"

Amtliche N otierungen der Dauziger P ro d u 'te n -  
Börfe.

vom 3. November 1S13.
Für Getreide, HiUseirfriichte und Oelsoaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne soqsnannte Faktorei-Provision 
usoncemätzig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: trübe.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1600 Kgr. 

rot 6 7 6 - 7 5 4  Gr. 150 -1 6 2  Mk. bez.
N egulierim gs.Preis 179 Mk. 
per November— Dezember 176 Mk. bez. 
per Dezember—-Januar 179 Br., 178 '/, Gd. 
per J a n u a r -F e b r u a r  181 Br., 180'., Äd. 
per Februar- M ärz 183 Mk. bez. 
per A p . i l - M a i  187 '', Mk. bez.

N o g g e n  niedr., per Tonne von 1000 Kg. 
iniänd. 68b- 7 2 6  Gr. 147' , - 1 4 9  Mk. bez. 
Negulierunusprers 150' ,  Mk.

per November— Dezember 1 4 9 '', Mk. bez. 
per Dezember— Januar 150 Mk bez. 
per Jan u ar— Feoruar 151 Mk. bez. 
per Februar— M ärz 152*/, Mk. bez. 
per April— M ai 155 Mk. bez.

Gers t e  unv., per Tonne von 1000 Kar.
inlSnd. groß 8 8 2 - 8 8 6  G r. !3Z— 158 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 115 Mk. bez.

H a f e r  unv., vel To„,le von 1000 Kgr. 
iniänd. 142— 165 Mk. bez. 
transito 100— 102 Mk. bez.

N o hz ncke r. Tendenz: ruhig.
Nel,deittent88'Vv sr.N ensayt.v . 9 ,28" , Mk. bez. lnkl. S .  

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 8 ,2 0 —9 M  Mk. dez.
Nogaen- 8,10—8,60 Mk. bez.

G r a u d e n z , ! .  November. Amtlicher Getreidebericht der 
Grandenzer Markttommission. W eizen von 125— 130 Psd» 
holl. 182— 183 Mk., von 120— 125 Pfd. hott. 165— 181 Mk^ 
geringer unter Notiz. —  Roggen 120— 123 Pfd. holl. 
1 4 5 - 1 5 0  Mk., von 1 1 6 - 1 1 9  Pfd . holl. 1 4 0 - 1 4 4  M t.. 
geringer unter Notiz. —  Gerste, Futter- 130—135 Mk., 
Brau- 1 5 0 -1 6 !)  Mk. Hafer 155— 163 Mk. Erbsen, Futter, 
ohne Handel, Koch- 210— 230 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 4 ,0 0 -4 ,5 0  Mk., Heu 6 ,00—6,50 Mk., 
Richtstroh 4 .5 0 -4 ,8 0  Mk., Krummstroh 3 ,5 0 - 4 ,0 0  Mk. per 
100 Kilogramm.

B r o m b e r g ,  1. November. H andelskam m er - Bericht" 
W eizen unv., weißer, mind. 130 P  d. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 185 Mk^ bunter und roter, do. 130 P fd . 181 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 P fd . 
158 Mk., do. 124 Psd. 144 Mk., do. 120 P fd . 138 M t. — 
Roggen niedr., mind. 123 P fd . holl. wiegend, gut, gesund, 151 
Mark, do. 120 P fd . 148 Mk., do. 117 P fd . 141 Mk., do. 
112 Pfd. 132 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste 
zu Müllereizwecken 130— 135 Mk., Brauw are 137— 160 Mk^ 
feinste über N otiz. — Erbsen: Futterware 160— 176 M L, 
Kochware 185— 205 Mk. —  Hafer 132— 153 Mk., guter zum  
Konsum 1 5 8 - 1 6 8  Mk., mit Geruch 132— 138 Mk. — D ie  
Preise verstehen sich loko Brom berg.

H a m b u r g ,  1. November. Kaffee good average S a n to s  
per Dez. 56 Gd., per M ärz 5? Gd., per M ai 5 7 '/, Gd^ 
per Sept. 58 Gd. Ruhig.

W etter- Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  3 . N ovem b «.

Nam e
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W itterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 7 5 6 ,6 W wolkig 12 12.4 nachts N ied.
Hamburg 7 5 6 ,9 S S W bedeckt 12 0,4 meist bewölkt
Swinem ünde 7 5 8 ,6 S S W bedeckt 0 9 0,4 meist bewölkt
Neufahrwasser 7 6 0 ,7 S S O heiter 06 — zieml. heiter
M em el 7 6 0 ,7 S W wolkig 09 — meist bewölkt
Hannover 7 5 9 ,5 S W wolkig 13 — meist bewölkt
Berlin 7 6 0 ,6 S bedeckt 10 — zieml. heiter
Dresden 7 6 3 ,1 S S O wolkig 08 2,4 oorm. Nied.
B reslau 7 6 4 ,3 S O halb bed. 08 0,4 meist bewölkt
Bromberg 7 6 2 ,7 S heiter 07 meist bewölkt
Metz 7 6 3 ,6 S W bedeckt 12 — - meist bewölkt
Fronkfurt, M . 7 6 3 ,2 S W Dunst 11 — meist bewölkt
Kar sruhe 7 6 4 ,4 S W bedeckt 03 — meist bewölkt
München 7 67 ,1 S W wolkig 08 — zieml. heiter
Parts
Vlissingen 7 6 0 ,7 W N W wolkig 12 2,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 7 5 3 ,6 W S W Regen 11 2,4 N ied.t.Sch.*)
Stockholm 753,2 S S W bedeckt 07 6,4 ziemi. heiter
Haparanda 7 5 2 , t O Nebel — 2,4 nachts Nied.
Archangel 753,2 — Nebel 01 6,4 nachm. Nied.
Petersburg 7 5 3 ,8 N W bedeckt 07 6,4 Nied. i. Ech.
Warschau — — — — — zieml. heiter
W ien 767,4 S S W Nebel 04 0,4 vorw. Kelter
R om 7 6 8 ,4 N woltenl. 1 0 ziem l. heitep
Krakau 767,3 W Nebel 07 0^4 meist bewölkt
Lemberg 7 6 6 ,5 S Nebel 09 — vorw. heiter
Hermannstadt 7 6 9 ,1 S S O bedeckt 05 — vorw. Heller
Belgrad 763,6 — halb bed. 06 — vorw. heiter
Btarritz — — — — anhalt. Nieh.
N izza vorw. heiter

W e 1 t e r a « s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) j

Voraussichtliche Witterung für D ienstag den 4. November:
vorübergehende Aufklärung, leichte Regenfälle.

4. November: Sonnenaufgang 7.03 Uhr>
Sonnenuntergang 4.24 Uhr.
M ondaufgang 1,41 Uhr,
Monduntergang 9.09 Uhr.

Im ger»»ae» Körper 
ein gerunüer Sekt.

Wer kennt sie nicht, diese goldenen Lebens­
regel der Römer, die durch Jahrhunderte 
ihre Geltung behalten hat? Wer geistig 
frisch und rege bleiben, wer etwas tüchtiges 
leisten will, für den ist ein kräftiger, fester 
Körperbau die erste Notwendigkeit, der muß 
Muskeln und Knochen haben, daß sie etwas 
vertragen können. Bei allem was man tut, 
dies zu erreichen, wird das Einnehmen von 
Scotts Emulsion sehr ratsam sein. Dieses 
leicht verdauliche, auch von Erwachsenen gut 
zu nehmende Kräftigungsmittel enthält in 
seinen Bestandteilen —  hauptsächlich Leber- 
trän mit Kalk- und Natronsalzen —  für 
Muskel- und Knochenbilduug wichtige Roh­
stoffe, welche in der Form von Scotts Emu!- 
sion auch voll ausgenutzt werden. Scotts 
Emulsion regt die Eßlust an, bewirkt Zu­
nahme des Gewichtes und Hand in Hand 
damit eine allgemeine körperliche Ertüchtigung.

M an achte auf die bekannte Schutzmarke 
Der Zischer mit dem Vorschl
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Uönigl.
preuh.

Massen-
lotterie.

Z u  der vom K. N o vem b er b is  
8. D ezem ber 1913 stattfindenden Haupt- 
Ziehung 229. Lotterie sind

1 1 1 1
1 2 4

a 200 100 kiO i25 M ark
zu haben.

V o n r l r r ' v v ^ s l L l ,
königl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Fernsprecher 57.

Mess. Fräulein sucht vom 1. Dezember 
Ä  Stellung als Stütze, am liebsten bei 
einz. Dame. Schriftl. Ang. u. L -. A .  1000  
an die Geschäftsstelle der „Presse". 

S u c h e  Stellung in Thorn als

Stütze
oder Wirtschafterin

bei kinderlosem Ehepaar od. in Herrschaft« 
lichem Hause, von sofort oder später. Auch 
durch Vermittlung. Gute Zeugnisse vor­
handen. Gefl. Angebote unter L .  
1 8 M  an die Geschäftsst. der „Presse".

S le l j t iu l i l r i t l jo i t

Empfehle nutz suche
zu jeder Ze it für Hotel, Restaurantsund 
G ü ter: Wirtinnen. Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder- 
gärterinnen, F räu l. u. Bonnen nach R uß­
land, bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner­
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen.
r r irä Q V t s lrL ,

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherftr. 18, Fernspr. 52.

Eine tüchtige, selbständige 
Dame, der polnischen Sprache 
mächtig, wird von einem größeren 
Kaufhause für die Wäsche- und 
Trikotagen-Abteilung gesucht.

Gest. Angebote unter IV . 3 . M  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ungms WiistMöliM
zum 1. Noo. gesucht Mellienstr. 52, pt., r.

AuswSrterm
kann sich melden Lindenstr. 45 a, 1.

Zaubere Auswarterin
gesucht. ^ V « K ,r s r ' ,  Gerstenstr. 9a, 1.

G e lS «. H üPllikkkii ^
M «  1 S «  M .

zur ersten Stelle g e s u c h t .
Angebote unter 8 0  an die

Geschäftsstelle der „Presse".

r s - z »  R
aus sichere Hypothek auf ein 
Wohnhaus in der Bromberger 
Vorstadt per bald oder später 
gesucht.

Angebote unter „Hypothek" an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

W A  M  M
»ur sicheren Stelle g e s u c h t .

Angebote unter 1 V 6  an die
Geschäftsstelle der „Presse".____________

2z-A«W«I.ÄL7SL'.t'
neu erbautes Grundstück hinter 42 000 
M a rk  Bankengeld von sofort oder 1. Jan . 
n. Js . gesucht. Gefl. Ang. u. L . ISO 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Sich. Hypothek von

7 - M  U M
auf gutgeh. Geschästsgrundstück mit Land­
wirtschaft bei nicht unter 1000 M k. jährl. 
Abtragung per bald bei gut. und pünktl. 
Zinszahlung g e s u c h t .

Gefl. Angebote erb. unter L L . 3 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S u c h e  von gleich oder später zur 
2. sicheren Stelle

r —8000 Mark.
a. d. Gesch.d. „Presse".

Garten als Baustelle
an der Graudenzerstraße gelegen, 20 m, 
Front, billig zu verkaufen.

Mellienstraße 85.

Versilberte bestecke
prsisliLten clurcff sämtliche 
Verkaufsstellen kostenlos
V M M e m d e rg iL c k e  
N e ts liv /s re n k s b rik  

S em lingen-L l.

Großes

l!
in bester Lage zu verkaufen.

Angebote unter M ,  K ,  
an die Geschäftsstelle der 
„Presse».

Nein Grundstück,
M e M e u ftra ß e  124, mit Hofraum und 
Einfahrt, ist billig zu verkaufen._______

2

Ü Ä 1 M » .  A M .
a ltbekarm tes  M ö b e l-  u. Aussiattuugs  
geschäft, Eckhaus mit großen, hellen 
Räumen, Werkstätten und 2 Höfen, auch 
für jede andere Branche passend, ist zu 
verk a u fe n  oder au f m ehrere  J a h re  

zu verm ie te n .

varl ÄaUM, Thorn.

KU M. AMI:
Kleider- und Wäscheschränke, Büfett, 
Schreibtische, große und kleine Sofas, 
Spiegel. Tische, Stühle u. a. m. 

zu verkaufen_________B achestraße 16.
2 Hängelampen und mehrere gut er­

haltene Stehlampen billig zu verkaufen 
Mellienstraße 126, 1.

Gute

liefert

M. Look, Gramtschen.
Preis 2,35 M k. pro Z tr . frei Haus. 
Bestellungen hieraus nimmt Herr Kauf­

mann entgegen, woselbst auch
Proben zu haben sind.

Prima

W W W
habe franko Haus a b z u g e b e n .  
Proben im Landwirtschaftlichen 
Hausfrauenverein L Z tr . 2,30 M k.

voll Luukvl, KtWmrk,
Post G roß-M orin .

M rm  lmW Rr. M

sind abzugeben.
Angebote m it Preisangabe u. 

„Karto ffe ln" an die Geschäfts­
stelle der „Presse» zu richten.

EckktiihkMililf iil WlÄml >
Zirka 30 gebrauchte Fahrräder sind, 

um damit zu räumen, für jeden annehm­
baren Preis zu verkaufen. Ferner ein 
Posten ganz neuer Fahrräder ebenfalls 
spottbillig. L . LLrLssim rFSi', T h o rn , 

Biückenfir. 17.

ßchmLLMtzrLeu sind zu haben 
bei

Friedhofsgärtner, 
altstädtischer Kirchhof.

Beabsichtige mein

Talstraße 27,
zu verkaufen._______________

Meine seit 20 Jahren bestehende

W W tliM iite li- wd
W W - M W

ist unter sehr günstigen Bedingungen mit, 
auch ohne Grundstück zu verkaufen.

k. ä. 6orä«i. Kiiliiittstr 13.

« K  iÄ M R  M k k

fki>8 isl 8klll». k x M
MsW-Verein zu ThE

Eingetragene Genossenschaft m it unbeschränkter Hastpl'^' 
Brückenstratze 13.

w i r  v e r z i n s e n

I ' S L U l  E S V
mit

W M " 4  P ro z e n t.
Annahme von 1 M a rk  a u fw ä r ts  auch von N ic h tm itg l i^ ^

Der Vorstands

-25/7 //^/'/776/7  l/ .  < § /? 6 ^ /s ^

N S I I M E
Lessm lLVSiTl Ü s r  LvAvL,,-»« -

L V S S 0 L»
i L s a o s

^  ^  1 unzLi'aüo Kummer
korto uvä kists 2 0  ?k. extr»

1 «eracls unrl ^

W k p  2  i - 6 8 6  K S U t t
sins Asnacle u. eins 
unzeraUs kiummer

muzz gewinnen

Bulldogge Boxer),
schön gebaut, ff. tupiert, nur gute T u ­
genden, zu verkaufen 

________  H eilig eg erftftrake  1, 1, l.
Verkaufe:
1 Dampfdrcschsatz m it Selbst- 

einlage und Strohelevator, 
1 Düngerstreumaschine, „West- 

phalia»,
1 Breitsämaschine, „ v r e r r l t L  

Thorn»,
1 Drillmaschine, „Thüringen»,

alles gut erhalten.
Thorn den 27. Oktober 1913.

« s l n r i v k ,  Leibitsch.

offeriert, soweit der V orra t reicht, 
L s x k v M s L i, Thorn, Mellienstraße 61.

Werdemohren
liefert frei Haus bittlast

L .  L» . Mellienstr. 114,
Telephon 582.___________

i GMHss
gutgehend, sehr schöne Lage. 45 Jahre in 
einer Fam ilie, ist sofort oder später zu 
verkaufen. Preis und Anzahlung nach 
Uebereinkunft.

Leibitsch.

Motorrad,
8. I I .  1 ^  k 8 . , Doppelüberf., Leer­

lauf, garantiert fehlerfrei, billig zu ver­
kaufen ________ 21.

« .  e .  M S M
Nvi-Iil» W 8, ssi-ieiji-ivlioti-. rs3».

H M U 8 N B  
« e i l . .»«--

n u r  Bäckerstraße, im Hause ^

Sorgfältig A ? b e " e s ^
den verschiedener Art,
Jacken, Strümpfe Nessel ^  u. 
schulgarnituren, Hakelarvenk ^

B-st-llung°n auf W S lc h ° g K 7 >  
aller A rt werden sauber uno

^KWNßM
G -m -in d - fc h u ,- .
„n-ntg-Mich Rat uno H>N° 
tag, 6 7 När. .
Ieden Dienstag, von»

loksrrus Lvistkovski,— ^—Modistin -
-mokelilt sich N e u s t .^ r k ^ -

Kleinerer Z err,
'» 'L Ä L L Z - c h -

vermieten

« >»U. « ° S s
Burschengelaß u. Pferdestach S^^jestc^
F u h rh a lt .

2 J-,sehrwachsam, 
stubenrein, 

etwas dressiert, zu 
5 verkaufen 
W ald au en tras te  21.

der Auto-Fuhr-Gesellsch. m. b. H.,

SegLerftraße 28,
sind vom 1. 1. 14 oder früher

> anderweitig zu vermieten.

> Louis LosvM.

Burschengelab u. e>
Fuhrhalt. _

» .  UüL
mit 2 Beit-n ^
a" w. 12. auf 8 W°ch°n g °^ is
Breitestraßc. Angebote m « . » M ,

S o l ä l ,
Neue Gartenstcab^^



8r. M . Thor«. Dienstag den 4. November W 3. Si. Zahrg.

Die presse.
(Drittes Blatt.)

^mzregent Ludwig bei der Jahr­
hundertfeier der Landwehr.

^Wesenheit des Prinzregenten und der 
Na^^^^pprechL, Franz^Leopold.^ Ludwig Ferdi

)eie- ^  ^  militärislben Behörden nahmen an der 
üu§ ^ " 'L u  der Angehörige des BeurlaubtensLandes 

Teilen des Reiches gekommen waren. Die 
insve^b H E  Major H a ü s h o f e r .  Landwehr- 
dem Generalleutnant v o n  M ü l l e r  dankte 
ein L^uzregenten für sein Erscheinen und brachte 

Durra auf ihn aus.
Eine Ansprache des Prinzregenten. 

darei? P r i n z r e a e n t  erhob sich ermittelbar 
^  3U folgender Ansprache:

ich heute an die Stätte, die mein hoch- 
Ärm/o öen Erinnerungen der bayerischen
liHen nAA^uret Hut. gekommen, um an der feier- 
te^^uchchau  auf die Entwickelung des Beurlaub- 

teilzunehmen. Vor 100 Jahren wurden in 
unter dem Drucke der schwer auf dem Lande 

M  ^en Fremdherrschaft Einrichtungen zur Heeres- 
êr 9̂ ? .  getroffen, unter diesen die Landwehr und 

die sich in den Kämpfen gegen Napo, 
später ^  und Ruhm bedeckt haben. Erheblich 

^  in anderen deutschen Staaten — in 
°llae^!" "  2 ^ ^  1888 — mit der Einführung der 
om.: ^iren Webrmlickt dag Institut der La

l'u-.-, 
der ge- 
I n  der 

dewovden, die in 
^^u^e vie < z u > a m m e n g e h ö r i g -  

d e u t s c h e n  S t ä m m e  zum Ausdruck

der staatlichen,

eine Einrichtung oeworden, die r 
keii^I^udem  Matze die Z u s a m m e n g e h ö r i g  

ä : ? ^ ? 2 i i t s chen S t ä m m e  zum Ausdru^ 
der wo geboren und beheimatet, dient
Lern ^  und der Landwehrmann in dem Kontin- 
Die'^Ä. hel!en Bereich ihn der Ruf zur Fahne trifft. 
Aachh^orere aber des Beurlaubtenstandes dienen un-
der jeweiligen Wohnsitzes dem Kriegsherrn,
^  ^?rtrauen auf ihr militärisches Können 

l^nes Heeres ernannt hat. Das einigende 
Aaat'a ^us Sie alle trotz der Vielseitigkeit Ih rer 

^  Armeeangchorigkeit umschließt, ist die
?Uin der I h r e  K o n t i n g e n t s h e r r e n
^ e L p ^ u e r h a u p t  d e s  d e u t s c h e n  D e i c h e s  
M  Treue, die Sie selbst Seiner Majestät

als oberstem Bundesfeldherrn geschworen 
ln ^  Drejem Gefühle der Zusammengehörigkeit 
der u n ^^ ..2 h ^em  angestammten Bundesherrn und 
deutsch^Auchlichen Treue zu dem Oberhaupte des 

-.-^rH es und dem obersten Bundesfeldherrn 
feierlichen Ausdruck verleihen durch den 

^  Majestät der deutsche Kaiser, die Vundes- 
höchst d>ie Senate der Freien Städte, sie

Hoch ein. 
, eine 

er mit den

^  stimmten lebhaft in das Hoä
Zeihe ^ PM regenL übergab dann persönlich 

. ^diensauszeichnungen, wobei er mi 
freundliche Worte wechselte, 

r ^urckett in der Halle des Turnvereins, 
^uch lu tz an den Festakt im Armee-Museum 

.-Bankett der Offiziere des Veurlauvten-
âNdden

die sich aus allen Gauen und von allen 
Waffengattungen und der Marine ver-

z , D i e  blaue Brille.
s^roman von G. von  S t o k m a n n s .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

lllld dp Nachmittag saßen wir mit Eisenbergs 
Ecke ^  Heiden Freunden in einer gemütlichen 
^  un ^^^chziurmer zusammen und unterhiel- 

^cht lebhaft. Ich habe nämlich mit 
erst?. ^..Voraussetzung recht gehabt und mein 
Herr „ in Kirckwall war der richtige:

^isenberg hat wirklich den Wunsch, 
^U te  ^  Doktor Schmidt zu erfahren. Er und 
^>Nek lü Herzog von Hochheim und der 
!°lltr-b ^^onore vorgestellt worden: Traute 

ipäter Hofdame werden und mit der 
^  Burg gehen, was sie aber ab- 

n . - d e r  Heiratsplan wieder auf- 
Interesse dafür natürlich von

neulich einmal mit Traute allein 
^ e s L - .  fürstliche Verlobungsgeschichte, die sie 

s/"'°Uch traurig findet. Sie selbst scheint 
üdd ^  E und tief empfindende Natur zu sein 
M t s, ^ Üch mit ihrer lebhaften Einbildungs- 
mimpk, in die Lage der armen kleinen 

5 ° hineindenken.
^>h w- ^  zu beklagen?" meinte sie. „Mehr 
Me um. Fürstentöchter? Sie hatte das
^  AZü«:^Eiiene Glück, geliebt zu werden und 
x îssp» . eigenen Herzens in Einklang 
?  eiqe" den Forderungen der Politik und 
? ^ e  a „ ^  Familie: sie war eine von denen, 
^  îirs° "^msweise einmal die Hand ausstrek- 
» f der dem, was ihnen das schönste dünkt 

Welt. Schon glaubte sie es zu 
a i ^ r  e«̂  fE e n ,  da wurde es ihr grausam 
^je»i2 ^  uun ist sie viel ärmer noch

^  eiche das beste überhaupt nicht kennen

sammelt hatten. Die Beteiligung war so stark, daß 
keiner der sonst benutzten Festräume in München aus­
reichte und die große Halle des Männerturnvereins 
dazugenommen werden mußte. Den Regenten be­
grüßte der Justizminister v o n  T h e l e m a n n .  der 
einen Überblick über die geschichtlich» Entwickelung 
der Landwehr und des Beuriaubtenstandes in Bayern 
gab, das die allgemeine Wehrpflicht erst im Jahre 
1868 eingeführt hat. Sofort nach dieser Rede erhob 
sich P r i n z r e g e n t  L u d w i g  und dankte für die 
Worte des Vorredners. Der Beurlaubtenstand bilde 
zwischen der Armee und der Bevölkerung ein kostbares 
Bindeglied, indem er die allgemeine Wehrpflicht ver­
körpere. So werde durch das Zusammenwirken des 
stehenden Heeres mit dem Beurlaubtenstand die 
höchste Kraftentfaltung unserer Wehrmacht gesichert, 
wenn es gelte, die Ehre und den Bestand des Vater­
landes zu wahren. Der Prinzregent schloß: Der 
heutige Tag gilt als ein Ehrengedächtnistag dem ge­
samten deutschen Veurlaubtenstande. Ihm  sei mein 
Glas geweiht; er lebe hoch, hoch, hoch!

von Sassenhof und den Werken von Richard Pohle 
dauert der Ausstand noch fort.

Eine Gruppe von ausständigen Arbeitern der 
Rio Tiuto-M inen steckte den Schacht Alicia in 
Brand, der rasch abbrannte und einstürzte.

Heer und Hlotte.
Schwere französische Feldartillerie. Kriegs­

minister Etienne wohnte am Freitag in E alais 
Schießübungen Lei, bei denen mit 15,5 Zentimeter- 
Geschützen auf eine Entfernung von 15 Kilometern 
Schüsse abgefeuert wurden. Die 15,5 Zentimeter- 
Geschütze, die ehemals als Belagerungsgeschütze 
verwendet wurden, sollen m ittels einer neuartigen 
Lafette in Feldgeschütze umgewandelt werden.

SLapellause rn Rußland. I n  Mkolajew hat 
am Sonnabend der SLapellauf des Dreadnoughts 
„Kaiserin M aria" und des Unterseeboots „Tjulen" 
stattgefunden. Von den vier Torpedobootszer­
störern Bespokoing, Gnjewny, Dersky und Pronsi- 
telny, deren Bau kürzlich der Werftgesellschaft 
Nikolajew übertragen worden ist, sind die zwei 
ersten am Freitag in Gegenwart des M arine- 
mrnisters feierlich vom Stapel gelassen worden.

Schule und Unterricht.
Ein neuer LehrertiLel ist in aller S tille in unsere 

titelfrohe Zeit eingezogen: mehreren Leitern höhe­
rer Lehranstalten ist statt des sonst üblichen T itels 
eines Geheimen Rechnungsrats der Charakter als 
„Geheimer S tudienrat" verliehen worden. Nach 
oben hin sollen auf den „Geheimen S tudienrat 
der „Geheime Ober-" und der Wirkliche Geheime 
Oberstudienrat" folgen, nach unten hin für P ro ­
fessor, Oberlehrer, Probe- und Seminarkandidat 
die Bezeichnung „Studienrat", „Sludienlehrer", 
„Studienprofessor" und „Studienreferendar" ein­
treten. Die S tandesvertretuna der preußischen 
Oberlehrer hat so beschlossen und der Minister hat 
seine Geneigtheit, diese T itu la tu r einzuführen,  ̂
wenn sie wirklich von den Oberlehrern gewünscht p 
werde, bereits ausgesprochen, zugleich freilich durch si 
die bestimmte Erklärung, daß er den „Studien- h 
assesfor" und „Studienreferendar" niemals bewilli­
gen werde, dem schönen Aufbau den Fuß abzuhauen.

Arbeiterbewegung.
Beendigung des Ausstandes in Riga. Die Aus­

ständigen haben in den meisten Fabriken die Arbeit 
wieder aufgenommen: in der Baumwollspinnerei

lernen und Staatsrücksichten oder dem Familien- 
herkommen von vornherein zum Opfer fallen."

Ich nickte. „Da mögen Sie wohl recht haben, 
Traute. Sahen Si« die Prinzeß Eleonore vor 
dem Tode des Fürsten Ernst Vittor oder nachher? 
Trauert sie sehr um ihn?"

„Vorher und nachher," antwortete sie ernst. 
„Zur öffentlichen Trauer fehlt ihr das Recht, 
die Verlobung war ja noch nicht offiziell, aber 
sie hat sich sehr verändert in letzter Zeit. Aus 
einem glücklichen, sorglos fröhlichen Kinde ist ein 
ernstes, nachdenkliches Mädchen geworden, und 
ich glaube, sie trägt sehr schwer an dem Verlust."

„Das arme Geschöpf!" sagte ich Mitleid g. 
„Ich denke es mir überhaupt schrecklich, eine 
Prinzessin zu sein, und nun kommt bei dieser noch 
die Geschichte mit dem Bruder des Verstorbenen 
hinzu. Kennt sie den neuen Regenten, den 
Fürsten Heinrich schon?"

„Ich glaube kaum, aber ich kann mir denken, 
wie sie zittert vor der Möglichkeit, von ihm be­
gehrt zu werden."

„Wäre denn das so schlimm?"
„Sehr schlimm, meine gute Mie!"
„Aber sie kann doch einfach nein sagen, wie 

ich nein sagte, wenn mir der Freier nicht gefiel. 
Sie muß ihn doch nicht nehmen."

Traute blickte träumerisch hinauf auf die 
See. „Es ist wahr," sprach sie dann, „sie muß 
nicht, kein Mensch wird sie zwingen, aber wenn 
ihr Vater es wünscht und das Volk es ersehnt, 
wenn sie selbst einsieht, daß es zum allgemeinen 
Besten ist, dann hat sie kein Recht, an eigene 
Wünsche zu denken."

„Sie meinen, sie werde sich dann doch 
opfern?"

„Vielleicht: ich weiß es nicht. Es kommt eben 
alles auf die Persönlichkeit des Fürsten an."

Wissenschaft und Umist.
Hochschulnachrichten. Zum Rektor der Leipziger 

Universität für das J a h r  1913/14 ist für den er­
krankten Professor Dr. Albert Küster Geheimrat 
Professor Dr. Otto M ayer gewählt worden. — Die 
medizinische Fakultät der Universität M arburg hat 
dem Bürgermeister D t. jur. Schroeder in  Hamburg 
die Würde eines Ehrendoktors verliehen.

E in Zeuge der Urwelt. Aus Halle a. S . wird 
gemeldet: Dem Lehrer Fuchs in Altendorf gelang 
es, den Kopf eines Trematosaurus von der Gat­
tung der Lobyrinthodonten ober Riesensalamander 
in einem Vuntsandstein bloßzulegen. Kenner 
schätzen das Alter des Riesentieres auf 5 Millionen 
Jahre.

Theater und Musik.
Das schlesische Musikfest in Görlitz hat mit einem 

Fehlbeträge von über 8000 Mark abgeschlossen. 
Das nächste Fest soll 1916 stattfinden.

Die Zossener §chießplatz-AMre vor 
Gericht.

B e r l i n  1. November.
I n  der fortgesetzten VerhaiMmrg gegen den 

Schriftsteller Max S e b a l d  wegen Beleidigung

a g e  wies eine wäh­
rend der Verhandlung gefallene Andeutung scharf 
zurück, daß zwei inzwischen verstorbene Geheime 
Kriegsgerichtsräte, die unerwartet schnell starben, 
als der Angeklagte seine Beschwerde an  das Kriegs­
ministerrum richtete, mit den Zossener Grundstücks­
verkäufen in  Zusammenhang stünden. Der Vertei­
diger R>A. B a h n  bestritt eine Verdächtigung 
gegen die Genannten ausgesprochen zu haben, be­
tonte aber, daß im Kreise T-eltow ähnliche Gerüchte 
verbreitet waren. — Der a ls  Zeuge vernommene 
Generalmajor v. Löibell war der Ansicht, baß be­
sonders findige Köpfe unter den Terrainspekulan- 
Len wohl selbst darauf verfallen sein könnten^ 
welche Platze besonders vorteilhaft an  das M ilitä r 
verkauft werden könnten; eine Inform ation durch 
Beamte des Kriegsministeriums aber sei völlig 
ausgeschlossen. — Zeuge Professor H e u t i g  er­
klärt, seiner Meinung nach sei zu jener Zeit gegen 
Pfarrer S tier, der nur für seine Gemeinde gear­
beitet halbe, ein förmliches Kesseltreiben veran­
staltet worden; die Dörfer hätten durch die ver­
datete Genehmigung der Umsatzsteuer einen Scha­
den von etwa 800 000 Mark erlitten. — Bürger­
meister Dr. W i r t h  (Zossen) bezeichnete die Be­
hauptung a ls  irrig, daß er bereits im Jahre  1907 
von den P länen des Kriegsministerrums bezüglich 
des Zossener Schießplatzes Kenntnis gehabt habe. 
Der Zeuge gibt auf Befragen der Verteidigung zu, 
daß er Lei dem Terrainverkauf etwas über 100 000 
Mark Verdienst eingesteckt habe. — Als der Ver­
teidiger den Zeugen fragt, ob er außer diesem Be-

Dieses Thema, das wir so unter uns erörtert 
hatten, wurde nun mit den beiden Freunden im 
Rauchzimmer verhandelt, aber nicht so offen, und 
nicht so geradeaus — Doktor Schmidt will mit 
Vorsicht angefaßt werden. Er geht in seiner Zu­
rückhaltung zu weit, und Herrn von Eisen-berg ist 
es bisher zu seinemÄrger nicht gelungen, ihn zum 
Sprechen zu bringen. Er weicht immer aus! 
Tante Tina ist aber eine gute Diplomatin; hin­
ter ihrer frischen Unbefangenheit verbirgt sich oft 
eine weise Berechnung. So wendet sie sich mit 
ihren Fragen nie unmittelbar an den fürstlichen 
Archivar, sondern stellt sie mehr im allgemeinen 
als Vermutungen hin, was wiederum zur Folge 
hat, daß Varon von Holt sie aufnimmt und be­
antwortet. Als In tim us von Dr. Schmidt kann 
er das mit einer gewissen Berechtigung tun. 
E r kennt die Verhältnisse am Hofe zu Burg zum­
teil -aus eigener Anschauung und ist als freier 
Mann in seinen Äußerungen nicht so behindert 
und gebunden wie sein Freund, der zum Hofstaat 
Seiner Durchlaucht gehört.

So ging die Unterhaltung schon eine Weile 
hin und her, als der alte Herr plötzlich mit einer 
gewissen Gereiztheit sagte: „Ich möchte nur
misten, weshalb der jetzige Fürst sich mit einem 
so geheimnisvollen Nimbus umgibt oder um­
geben läßt. Gibt es etwas zu verbergen? Hat er 
ein leibliches Gebrechen oder einen geistigen De­
fekt?"

Doktor Schmidt, offenbar die Loyalität in 
Person, schien peinlich berührt. „Keines von 
beiden," antwortete er kurz. „Durchlaucht lebt 
nur sehr zurückgezogen, ist wenig bekannt und 
liebt es nicht, seine Umgebung vorzeitig i-n seine 
Pläne einzuweihen."

Exzellenz lächelte überlegen. „M itunter ist 
das «aber doch nötig, Verehrtester! Ein regieren­

trag bei der Affäre auch noch anderw eitig  Ver­
dienste gehabt habe, lehnt der Vorsitzer die Frage 
in dieser Form ab, Hm schließt sich der S taatsan- 
walit an. Nachdem ein Gerichtsbeschluß des Ver­
teidigers abgelehnt worden war, beklagte sich R., 
A. Bahn über mehrere Bemerkungen des S taa ts­
anw alts, die geeignet seien, ihn in  feiner Eigen­
schaft a ls  Verteidiger zu verletzen und stellte ge­
meinsam mit R.-A. Knieb eine Beschwerde beim 
ersten S taa tsanw alt in  Aussicht. — Während 
hierauf Geh. Kriegsrat S e l l e  Aufschluß über die 
Bedingungen gibt, die bei Ankäufer: Lei Terrains 
für Militärzwecke in Frage kommen, wurde die 
Öffentlichkeit im Interesse der Sicherheit des 
S taates ausgeschlossen. — Präsident Queck vom 
Kammergericht «bekundet, daß es Hm gleichfalls 
auffällig erschienen sei, daß Hm von Zwischen­
händlern für/jene Teile seines Jagdgebietes, die 
später vom M ilitä r benötigt wurden, besonders 
hohe Preise geboten wurden. — Pastor S t i e r  be­
kundet, er habe sich m it Dr. W irth in«s Benehmen 
gesetzt, nachdem er erfahren hatte, daß dieser bei 
dem Terrarnverkauf mehr a ls  200 000 Mak gewon­
nen habe. I m  Interesse der Gemeinde habe er, 
Stier, dann einen Artikel geschrieben, mit dem er 
zu Dr. W irth gegangen sei. Dieser habe ihn ge­
fragt, db etwa unter der in  dem Artikel genannten 
„höheren Person" er, der Bürgermeister, zu ver­
stehen sei; auf die bejahende Antwort habe Dr. 
W irth in Wiedersehen vor dem S taatsam valt ge­
stellt. — Der S t a a t s a n w a l t  hielt die T at­
sache der üblen Nachrede für erwiesen und b e a n ­
t r a g t e  gegen den Angeklagten eine Gefängnis­
strafe von 9 Monaten. Das G e r i c h t  erkannte 
auf drei M onate Gefängnis. Als strafmildernd 
für den Angeklagten wurde angenommen, daß er 
selbst an vorliegende Unregelmäßigkeiten Lei dem 
Verkauf von Terrain geglaubt habe; andererseits 
sei aber der Angeklagte von dem Vorwarf der Fri- 
vo litä t nicht freizusprechen, weil er aufs Gerade- 
wohl einen Beamten des Kriegsministeriums als 
Ziel seiner Angriffe erwählt habe, ohne daß er Be­
weise für seine Behauptungen vorbringen konnte.

Ein militSrischer velei-igung«- 
prozetz.

We i m a r - ,  1. November.
Unter großem Andränge begann heute vor dem 

hiesigen Landgericht die Verhandlung gegen den 
früheren Kieler Professor L e h m a n n - H o h e n -  
b e r g  wegen dreier Fälle der einfachen verleum­
derischen Beleidigung des preußischen Offizierkorps, 
des Generalmajors Wischer (Münster) und des 
GroßherZoal. wetmarischen Amtsrichters Lemmer- 
zahl (W eimar), über die w ir bererts berichteten. 
Den Vorsitz in der Versammlung führte Lcrndge- 
richtsdireltor O b b a r i u s  die Anklage vertritt 
der erste M aatsanw alt B l o c h m a n n ,  die Vertei­
digung führt Rechtsamvalt F r o e b e r  (Jena). 
Der A n g e k l a g t e  Pros. Lehmanu-Hohenberg er­
klärt, es sei ihm nicht eingefallen, alle Richter a ls  
ungerecht hinzustellen. Wenn es sich aber um so 
zahlreiche Einzelfälle handelt, müßten die Richter 
im Interesse ihres Standes selbst einschreiten. Den 
Artikel hab« er in hochgradiger Entrüstung über 
die wissentlich unwahre Bekuiidung eines Beraters 
des Kaisers im Reichstag bei der Interpellation 
wegen des verunglückten Hauptmanns Luthmer ge-

der Fürst ist kein Privatmann. Er darf sich nicht 
den Luxus der Einsamkeit gestatten, darf die 
Leute nicht vor den Kopf stoßen. S ie wollen 
etwas zu bedenken und zu bereden haben, und 
nichts ist ihnen an einem kleinen Hofe mehr zu­
wider, als wenn ihr Neuigkeitsbedürfnis nicht 
befriedigt wird."

„Oder wenn sie nicht wissen, was sie von Se­
renissimus zu halten haben," setzte Baron Holt 
lachend hinzu. „Ich glaube, Fürst Heinrich ist für 
sie immer noch das verschleierte Bild zu Sa:s; 
man kann es ihnen nicht verdenken, wenn ihnen 
das auf die Dauer etwas langweilig wird."

Doktor Schmidt wandte sich zu ihm und seine 
Augengläser funkelten. „Du vergißt, daß die 
Trauerzeit mit dem Regierungsantritt zusam­
menfällt. Wenn man seinen einzigen Bruder 
verliert, hat man das Recht, den Lärm und die 
große Menge zu fliehen."

„Aber nicht zu sehr und nicht zu bange!" 
warf Herr von Eisenberg ein. „Das persönliche 
Empfinden mutz zurücktreten gegen den Wunsch 
und die Notwendigkeit, den Verlorenen nach 
jeder Richtung hin zu ersetzen."

Der Archivar schüttelte den Kopf. „Das ist 
leicht gesagt, Exzellenz, aber schwer getan, ja  in 
diesem besonderen Falle fast unmöglich. Der 
verstorbene Fürst war ein Liebling des Volkes 
und der Gesellschaft, geschmückt mit gewinnenden 
und glänzenden Eigenschaften, ein Menschenbe­
steger und Herzensbezwinger. Sein Nachfolger 
hingegen erweist sich als ein einfacher, stiller, fast 
scheuer Mann, ein Grübler und Denker, der das 
beste will, es aber nicht immer in Worte und' 
Taten umzusetzen weiß. Er liebt die Wissen« 
schaff und die Kunst und hat selbst einige schöne 
Gaben, aber die Pflichten der Repräsentation, 
die Forderungen der Etikette» die Verantwor-
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schrieben. Der zweite Angeklagte Verleger Georg 
K o h l  (Vrackenheim), der den inkrinnnierten Ar­
tikel als verantwortlicher Redakteur der Zeitung 
..Deutschland" veröffentlicht hatte, war wegen wer­
ter Entfernung seines Wohnsitzes vom persönli­
chen Erscheinen entbunden worden. — I n  der B e ­
w e i s a u f n a h m e  drehte sich die Vernehmung 
der militärischen Zeugen hauptsächlich um die Sa- 
tisfaktionsfähi gleit der unter Entziehung der 
Uniform enlassenen Offizier. Der ärztliche Sach­
verständige, San.-Nat Dr. Ga n s e r ,  dirigierender 
Arzt der Heil- u. Pflegeanstalt Dresden bezeichnete 
den Angeklagten in sozialpoliti'scher Beziehung als 
Dilettanten, in wissenschaftlicher Beziehung sei er 
unzurechnungsfähig, sonst aber könne der Z 51 
StE B . auf ihn keine Anwendung finden; der An­
geklagte sei voll verantwortlich, nber was er tue, 
wachse aus seinem abnormen Charakter heraus. 
Vom medizinischen Standpunkt aus sei der Ange­
klagte nicht als gesund zu bezeichnen. — Professor 
L e h m a n n - H o h e n b e r g  erklärt, es sei selbst­
verständlich, daß er zu scharfen Worten gegriffen 
und einen Prozeß provoziert habe, nachdem er seit 
10 Jahren vergebens in einem gewissen Fall Auf­
klärung verlange. — Der Verteidiger R.--Ä. 
F r o e b e r  beantragt hierauf die Ladung von ca, 
30 Zeugen, darunter jene des K r o n p r i n z e n  
des deutschen Reiches, der bekunden soll, daß Tar 
fachen vorliegen, die geeignet sind, den früheren 
Reichskanzler F ü r s t e n  B ü l o w .  Generalmajor 
ä 1a 8uit6 der Armee, als unwürdig erscheinen zu 
lassen dem preußischen Offizierkorps anzugehören; 
denn er halbe am Kaiser Verrat geübt. — Nach 
2^ständiger Beratung modifizierte der Verteidiger 
seine Anträge, verlangte aber weiter die Ladung 
des früheren Kriegsministers v. He er in  gen,  
sowie die Bekanntgabe des gesamten Materials, 
auf das sich der medizinische Sachverständige Gan­
ser in seinem Gutachten gestützt habe. Hinsichtlich 
des letzteren Punktes wurde dem Antrg stattgege­
ben, die übrigen Beweisanträge dagegen wurden 
abgelehnt. — Der S t a a t s a n w a l t  widerlegte 
in seinem P l a i d o y e r  die einzelnen Behauptun­
gen des Angeklagten Lehmann-Hohenberg und de- 
stritt demselben das Recht Mr Berufung auf K 193. 
Der Angeklagte sei in gewissem Sinne gemeinge­
fährlich und scheue sich nicht, gegen hohe Persön­
lichkeiten Verdächtigungen auszusprechen, wodurch 
die Gefahr nahegelegt werde, daß Querulanten 
die Schriften des Angeklagten mit Begierde ver­
schlingen. Auf den Angeklagten müsse die ganze 
Strenge des Gesetzes Anwendung finden und auch 
sein hoher Bildungsgrad berücksichtigt werden. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 
Professor Lehmann-Hohenberg wegen Beleidigung 
des Offizierkorps sechs Wochen Gefängnis, wegen 
Beleidigung des Generalmajors Wischer vrer Wo­
chen und wegen Beleidigung des Kommandieren­
den Generals 8 Tage Gefängnis; wegen Beleidigung 
des Amtsrichters Lemmerzahl erachtete der Staats 
amwalt eine Geldstrafe von 200 Mark für ausrer- 
chend. — Gegen den Angeklagten Kohl beantragte 
er 50 Mark Geldstrafe; ferner beantragte der 
Staatsanwalt Publikation -des Uteils in den bei­
den Weimarer Blättern und der „Täglichen Rund 
schau". Ferner solle die Vernichtung der Platten  
ausgesprochen/werden. — Der V e r t e i d i g e r  
psaldierte für beide Angeklagte 
Nach langer Beratung fällte der . . , 
U r t e i l ,  in dem es u. a. heißt: Der Angeklagte 
Professor L e h m a n n - H o h e n b e r g  wird we­
gen Beleidigung in zwei Fällen verurteilt, im drit­
ten freigesprochen. Die Beleidigung des Offizier 
korps rvrrd darin erblickt, daß der A „ 
nicht darauf beschränkte, igendwelche konkrete Tat­
sachen inbezug auf Offiziere anzuführen, sondern 
daß er weiter gegangen ist und dem Offizierkorm 
den Vorrvurf mangelhafter Ehre gemacht hat. E 
hat durch verallgemeinerte Kritik das preußische 
Offizrerkops der öffentlichen Nichtachtung preisge­
geben. — Im  Fall Wischer war das kurze Gut­
achten des Zeugen einer Erläuterung SLedürftig, die 
der Zeuge in glaubwürdigerweise gegeben hat. -  
I n  der Angelegenheit der Beleidigung des Kom 
mandierende-n Generals ist die Einstellung des Ver­
fahrens beschlossen worden, weil von dem Ange­
klagten eine andere Person getroffen wurde, a ls er 
hatt treffen wollen. — Bei dem Fall Lemmerzahl 
ist anzuerkennen, daß der Angeklagte infolge des 
Verfahrens vor dem Amtsgericht Weimar zu der 
Anschauung kommen konnte, daß gegen ihn partei­
isch verfahren worden sei. Daß ider Angeklagte in 
Wahrung berechtigter Interessen handelte, kann 
nicht bezweifelt werden. Die von ihm gebrauchten 
Ausdrücke sind zwar sehr scharf, lassen aber die Ab-

und her eilen, hat sich eine leuchtende 
blum en-A usstellung aufgetan, und eM 
bewegtes elegantes Publikum  bewunderr 
prächtige A rrangem ent. U nter den 
überwiegen die C hrysanthem en, die M » 
F arben  und F o rm en  vertreten s»'0^ ^ 
phantastischen Gebilden leuchten die 
deen. I n  den S ä le n  sieht m an

Beete der Ms,

Orchi'H a in e
weißen und blauen F lieders. 
roten Alpenveilchen, der phantastffch-buwe' 
sprenkelten C ro ton -B lä tte r, die alle E  
des Herbstes kunterbunt durcheinanderwir 
Auch ein A rrangem ent a u s  Herbstlaub 'st 
sehen, und es wirkt vielleicht am  schonw 

( D r e i  M i l l i o n e n  i m  F a h r s t ^ ,  
s t e c k e n  g e b l i e b e  n.) A uf der M  i 
bankhauptstelle in Kiel sollten drei M ul 
W erte  von zwei B eam ten  m ittels Foyci  ̂
in die Tresore des K ellers befördert wer ' 
Durch Kurzschluß im Fahrstuhlschacht o 
F eu er a u s  und der Lift blieb hängen- ^  
raschen E ingreifen der F euerw ehr gelan» 
die W erte und deren B egleiter zu

( D i e  F r a n k f u r t e r  D u r c h s t e ' u  . 
r e i s  n.) Die Untersuchung gegen den 6 ' 
furter R ech tsanw alt D r. Fehl, der, w>e 
richtet w urde, in F r a n k f u r t  a. M ' 
haftet w urde, weil er im Verdacht steht, ^  
fängnisbeam te bestochen zu haben, lhn 
Untersuchungsgefangenen a ls  Verteidig 
empfehlen, n im m t größere Dimensione' ^  
a ls vorauszusehen w ar. E s  w urden v>s i 
annähernd tausend Aktenstücks D r. Mist
schlag» ahm t. m ^ r te s - )

( S c h r e c k e n s t a t  e i n e s  A r  
E in schreckliches F am iliend ram a s p ' ^  ' x 
S o n n ab en d  im Hause des M ü n c h  ^ ^  
A rztes D r. Heilm eysr ab. D er Arzt, jn 
wie gewöhnlich ruhig bis m ittags 1 
seiner Sprechstunde gearbeitet hatte,

lauf in das W ohnzim m er u n d .A  n 
einer F ra u , dann seinem

S o h n  und zuletzt seiner 12jährigen
den H a ls  ab, dann brachte er sich s^ ? s t,

1. Königliches Residenzschloß in München. 2. WitteiZbach»Palais in München. 8. Schloß Neu, 
schwanstein. 4. Schloß Herrenchiemsee  ̂ 5. Schloß Berg am Starnbergersee. 6. Scklok Lind erkor

D ie  bayerischen Königsschlösser.
Die Regentschaftsfrage in  B ayern ist nun­

mehr entschieden, und der bisherige Prinzregent 
Ludwig w ird a ls  König Ludwig I I I .  in  das 
Schloß seiner Ahnen, das königliche Residenzschlotz 
zu München einziehen. Zu diesem Zwecke wird 
derjenige T eil des Schlosses, der von König Lud­
wig I I . bewohnt worden und seit dessen Tode un ­
berührt geblieben war, umgebaut und einer 
vollständigen Renovierung unterzogen. Z w ar 

ägekla-gts" sich hatte schon der kunstsinnige Ludwig I I .  die von 
"  ihm bewohnte Flücht von S älen , Zimmern und 

Em pfangsräum en m it vollendetem künstlerischen 
Geschmack ausbauen und Herrichten lassen, allein 
in  den dreißig Jah ren , die seitdem vergangen, 
sind diese Räume doch sehr reparaturbedürftig  ge­
worden und sollen den heutigen gesteigerten An­
sprüchen an Komfort und Eleganz angepaßt 
werden. Die bisherige Residenz des Prinzregen- 
tsn, das W ittelsbach-Palais in  München, w ird

voraussichtlich seinem ältesten Sohne, dem nun­
mehrigen Kronprinzen Ruprecht, zum Wohnsitz 
angewiesen werden. Außerdem stehen der könig­
lichen F am ilie  noch eine Reihe anderer Schlösser 
in  der näheren oder weiteren Umgebung von 
München zur Verfügung. Zu ihnen gehören auch 
die fünf romantischen Königschlösser, die Lud­
wig I I .  einst m it einem unerhörten Kostenauf­
wand erbauen und von ersten Künstlern a u s ­
schmücken ließ, wie das trotz seiner gewaltigen 
Ausdehnung unvollendet gebliebene Schloß Her- 
renchiemsee, die Schlösser Hohenschwangau, Neu- 
schwanstein im Algäu, Linderhof und Schloß 
Berg am Sbarnberger See. Diese Schlösser w aren 
seit dem Tode Ludwigs I I .  von keinem M itg liede  
der K önigssam ilis bewohnt worden, aber dem 
Fremdenbesuch erschlossen. Hoffentlich wird 
nunmehr auch in  diese seither verwaisten Fürsten 
sitze neues Leben einziehen.

ficht einer Beleidigung nicht ohne weiteres erkennen. 
— Wegen des ersten Falles wird der Angeklagte 
zu 400 Ma r k ,  wegen des Falles Wischer zu 200 
M a r k  G e l d s t r a f e  ve-nt. 60 Tagen Hast verur­
teilt. — Der Angeklagte K o h l  wird wegen Belei­
digung zu 100 Ma r k  event. 10 Tagen Haft verur­
teilt. Außerdem wurde auf Publikaionsbefugnis er­
kannt.

tung, welche auf seinen Schultern liegt, sind 
Dinge, an die er sich erst gewöhnen muß. Sie 
quälen, sie beängstigen ihn, und er hat das Ge­
fühl, ihnen nicht gewachsen zu sein."

„S ie  kennen ihn genau?"
„W ir arbeiten und studieren sehr viel zzusam 

men; seit J a h re n  schon."
„Ich kenne ihn auch, Exzellenz, wenn auch 

nicht ganz so genau, wie mein Freund Toby," 
w arf B aron  Holt h ier ein, „und ich kann nur 
eins sagen: nach meiner innersten Überzeugung 
ist der jüngere B ruder ebenso viel wert, wie der 
ältere, wenn nicht mehr."

Dr. Schmidt schwieg, aber T ante, die bisher 
still zugehört hatte, sagte halb erstaunt, halb end 
rüstet: „O, nicht möglich!" und streifte den 
Sprecher m it einem zürnenden Blick. E r prallte 
jedoch ganz w irkungslos von ihm ab, und der B a ­
ron fuhr ruhig fort:

„M an kann zwei so grundverschiedene M en­
schen eigentlich nicht m it einander vergleichen, 
aber soviel steht fest: der Charakter des jetzigen 
Fürsten ist lau teres Gold, sein Lebenswandel 
tadellos, sein Können und Wissen weit über den 
Durchschnitt erhaben. Ih m  fehlt nu r eins: das 
nötige Selbstvertrauen, der Glaube an die 
eigene K raft, welche Berge versetzt; der kommt 
erst allmählich m it dein Erfolg."

T ante  T in a  stimmte der letzten Bemerkung 
lebhaft zu.

„Freilich! Die Pflicht hebt ihn in den S a tte l 
das Pferd geht vorw ärts, und wenn er erst merkt, 
daß er reiten kann, nim m t er jedes H indernis im 
S turm ."

„Oder fällt herunter!" spottete Doktor 
Schmidt.

„Bewahre," sagte ich eifrig, „das tu t er nicht; 
aber allein kann er auch nicht gut fertig werden:

er braucht eine G efährtin, eine mutige und kluge 
F ra u , die ihm hilft."

,^8ravo!" meinte Tante, „du triffst den N a­
gel auf den Kopf. E insam  darf er nicht bleiben, 
eine F ra u  muß er haben, die er liebt und die ihn 
wiederliebt, sonst nützt es a lles  nichts. S ie muß 
a ls  Erste an ihn glauben und ihm vertrauen, 
dann tun  es die andern auch."

Exzellenz lächelte. „Die Dam en sind die ge­
borenen Ehestisterinnen, aber diesm al haben S ie  
Recht. E s frag t sich nur: I s t  dieser junge M ann  
wirklich so liebensw ert?"

„Auf den B ildern  sieht er gut au s ,"  meinte 
T ante T ina. „W enn er auch nicht so hübsch ist, 
wie sein Bruder, so ha t er doch ein feines, vor­
nehmes Gesicht und auffallend schöne Augen."

„Nicht w ah r?"  bekräftigte Holt. „Und diese 
Augen sprechen so sehr von einer edlen Seele und 
einem feurigen Geist, daß man meinen sollte, kein 
weibliches Wesen könne ihrem W erben auf die 
D auer widerstehen. Freilich bei der W ahl einer 
F ra u  sprechen hier so viele andere Rücksichten 
m it: er darf seinem Geschmack und seiner N ei­
gung allein nicht folgen, und schließlich kommt 
es wohl wieder zu einer Konvenienzheirat, wie 
es ihrer in den regierenden Häusern so viele 
gibt."

Dr. Schmidt hob das Haupt. „Ich glaube, du 
irrst dich doch," sagte er ruhig. „Durchlaucht kann 
versuchen zu vereinen, w as sich vereinen läßt, 
aber eine ungeliebte F ra u  w ird  er niemar» 
heimführen und ebensowenig eine, welche nur 
m it Widerstreben die S eine w ird."

M ir  schien, a ls  atme T rau te  erleichtert auf. 
„W irklich?" meinte sie schüchtern; „sind S ie  des­
sen ganz gewiß?"

„Ganz gewiß, mein gnädiges F räu le in ,"  w ar

Mannllisaltiges.
(H e r b  st b l u m e n - A u  s  st e l l n  n g im  

R e i c h s t a g . )  E in  ungew ohntes B ild  bietet 
zurzeit das R eichstagsgebäude in B erlin . I n  
den ernsten R äum en , in denen sonst Abge­
ordnete, S ta a tsb e a m te  und Jo u rn a lis ten  hin

die ruhige A ntw ort. „Ich kenne meinen Herrn, 
den Fürsten Heinrich, genau."

T ante  T in a  hatte eine Z igarette geraucht. 
Nun drückte sie den Rest in  der Aschenschale aus, 
neigte sich ein wenig vor und sagte lächelnd: 
„V erraten S ie  u n s  doch noch ein bischen mehr, 
Herr Doktor. W ir sind ja  ganz un ter uns. Die 
Holländer da drüben sprechen so laut, daß man 
von unserer Unterredung nichts hört; außerdem 
wissen sie nicht, von wem die Rede ist. W as 
meinen S ie : w ird der jüngere B ruder in  die 
Fußstapfen des älteren  tre ten  und in  Hochheim 
noch einm al anklopfen?"

Der Herr w ar m it einem male wieder ganz 
zugeknöpft. „Bedaure, G räfin ,"  erwiderte er 
kurz, „darüber kann ich nichts sagen."

T ante  ließ sich nicht so leicht abschrecken. 
„D as heißt, S ie  könnten schon, aber S ie  wollen 
nicht. I h re  entschiedene Abwehr zeigt, daß Sie 
zu den Eingeweihten gehören."

„T u t er auch," stimmte B aron  Holt ihr bei. 
„und ich sehe garnicht ein, weshalb w ir so furcht­
bar verschwiegen sein sollten. Die vertraulichen 
Angelegenheiten der hohen Herrschaften werden 
ja  sowieso im m er öffentlich verhandelt. Geheim 
niste gibt es da eigentlich nicht. Jeder Z eitungs 
reporter beschäftigt sich dam it und nicht immer 
in loyaler Weise; da können w ir, die w ir den 
hohen Herrschaften e tw as näher stehen, auch ein­
m al davon reden. W ir werden ja  nicht gleich 
herumgehen und verraten, w as w ir gehört 
haben."

Ich blickte auf Doktor Schmidt. E s  w ar 
ihm entschieden unbehaglich zumute. E r schob 
die blaue B rille  zuvecht und rückte unruhig auf 
seinem S tuh le  h in  und her. D arum  sagte ich 
ha lb lau t zu H olt: „W enn es Ih rem  Freunde

Stich ins Herz bei, der ihn tötete. E r h ^  
ließ ein Schreiben, in dem er mitteilte, ^
er durch unglückliche Terrainspekulw " ^
m ateriell völlig verarm t sei und nicht w ^  
daß seine Fam ilie  in N o t und Elend m 
W eit zurückbleibe. , -st«

( D a s  B e f i n d e n  d e s  
l e u t n a n t s  v. W i n t e r f e l d  t-- 
O berstleutnant v. W interfeld t beham»e . ^  
Ärzte und der an  das Krankenbett ve";> ^  
P ro s . D r. H artm an n  von der P ariser 
gischen Klinik haben S o n n ta g  
Krankheitsbericht veröffentlicht: Der 
hat gegenw ärtig das S tad iu m  der er> > ^  
Komplikationen h inter sich; der lokale ^  
macht noch einen E ingriff notw endig, ^  lg(l-
den nächsten T agen  vorgenommen werde ^

( E i n  s c h w e r e s  A n t o n i o " ^ , ,  
U n g l ü c k )  trug  sich auf der Chausse 
B au d o u r (Belgien) zu. E in  K rastv 
kam m it großer Geschwindigkeit aw 
Chaussee einher, a ls  gerade die Klaiff D . 
Mädchenschule die S tra ß e  überschreiten ^  
Den meisten K indern gelang es, vo ^  
A uto über die Chaussee zu kommen; "
Kind kam in G efahr. Um d ie s e m ^  e» 
weichen, gab der Chauffeur seinem . ja 
eine schnelle W endung  und fuhr davu 
die auf dem F ußw ege gehenden Kinde ^  
ein. Z w ei von den Kindern crim gg 
schwere Verletzungen, daß an  s-ich^
gezweifelt w ird. Viele andere w urde n ^ --

fürcht^
aber unangenehm ist? W enn er etw a l 
müßte, sich durch eine Ind isk re tion  zu

Der B aron  lachte. „Nein, nein, S '^ y s  
o -ä u le in  da seien S ie  ganz unbesorgt- ^  m 
S tellung ist so leicht nicht zu erschüttern-,^ 
nur

F rä u le in  da seien S ie  ganz unbesorgt- ^  ist 
lung ist so leicht nicht zu erschüttern-.^

__ sein eigenes übertriebenes Zartges ^  ^
ihn vor einer M itte ilung  zurückschrecken r ^
nicht nach irgend einer Richtung h in  Ns .^gt> 
gehen. Ich habe es ihm schon hundertrn 
daß das töricht sei, aber er ist eben ern 
Bücherwurm und fällt immer wieder 
Fehler zurück. Nun, ich b in  roeniger 
und kann Ih n en  allerlei erzählen, w as '

^ A b e ^ w i r  E e n  alle  unw illK rlichnÄ c 
sammen, und der B aron  fuhr nur 
schwitzten Lächeln fort: „Also denken S  M  
Herrschaften: Der verstorbene Fürst .  
besaß eine Photographie von der Kein
nore, und diese Photographie trag t 
rich jetzt immer Lei sich. Ich weiß das ^  
Toby, der es vielleicht selbst mcht ahnt, 
von dem ersten Kammerdiener ^  ^  feiü 
laucht, einem geschickten M ann  ^

-als
Beobachter."

Exzellenz spitzte die Ohren, 
allerdings etw as."

« M . das

„Nicht w ahr? M an  darf j e d e n f a l l ^ ^
schließen, daß ihm die B ra u t des -aiS
^ E ' l s o  entbehrt das Gerücht doch ^

^ ^ A s  M n N o , ' Exzellenz, und ^
von Hochheim einen Schritt -u-S
E e - - ' "  (Fortsetzung^



D as Auto überschlug sich und stürzte 
D  ve-.l G raben. D er Besitzer geriet unter den 
^agen. M a n  hob ihn mit eingedrückter 

uht auf und brachte ihn bew ußtlos in ein 
-)°IP>tal, ebenso die schwerverletzten Kinder. 
- ( D i e  K i n d e r e i  d e r  S p r e n g v e r -  
^  He m i t  e l e k t r i s c h e n  W e l l e n . )  
lins s die m an im englischen K riegs- 
^"isn P ortsm outh  m it der S p rengung  eines 
!,k durch Fernzündung m ittels elektri- 
M  Wellen gemacht hat, sind lediglich als 
in/ t  ^  anzusehen. Die Fernzündung er- 

nur dann, wenn auf dem Schiff, das 
5-Lust gesprengt werden soll, sich ein 

"Psanger-Apparat befindet! Denkt man 
de" ^"ü>and, daß die fremden Schiffe 
r^ E n g lä n d e rn  den Gefallen tun werden, 
' M  Em pfängerapparate an B ord  aufzu- 
I i a n g e n ü g e n d  Sprengstoff bereitzu- 
i" ^1"' damit einer S p rengung  nichts mehr 
" Wege steht? Diese Fernzündungsapparate  
°ute der Erfinder, ein I ta lien e r, im S om - 
"r der französischen M arin e  verkaufen, als

m an aber an zuständiger S te lle  erfuhr» auf 
welchen Voraussetzungen die „verblüffende 
Erfindung" beruht, soll dem Erfinder mit 
ziemlich deutlichen W orten  Frankreichs „D es- 
interessement" erklärt worden sein.

( F e u e r  a n  B o r d  e i n e s  D a m p f e r s . )  
Nach in London angelangten Berichten von 
M adrid  ist der D am pfer „Calypso", der vor 
der S ta d t  Newcastle abfuhr, in brennendem 
Zustande von dem englischen Dampfer „Cum - 
berland" angetroffen worden. Die M ann» 
schüft und ein Teil der Ladung w urde von 
dem englischen Schiffe gerettet.

( N e u e r  S u f f r a g e t t e n  st r e i c h  
g e g e n  A s q u i t h . )  A ls Prem ierm inister 
A squith nach S tirlin g  (Schottland) fuhr, 
wurde sein Autom obil in der N ähe von 
P l e a n  V i l l a g e  von fünf Suffragetten 
angefallen, die Pfeffer in den W agen warfen 
und m it einer Hundepeitsche nach dem M i­
nister schlugen, ohne ihn jedoch zu verletzen. 
Polizeibeumte, die in einem zweiten Auto-

"us Vermögen des K aufm anns 
.^ v s s o lo v s k l  in T u c h e l ,  

Akk s?" Culmsee, wird nach crfolgter 
d„,?"ung des Schlußterm ins hier- 
"N  aufgehoben.

> m s e e d e n  30. Oktober 1913.
--L W gliches Amtsgericht.
Dg? das Handelsregister ist bei der 
<lw°i  ̂("r Handel und Gewerbe, tr,g^"'°d°rlassung Thorn, einge-

Die Prokura des k a n l  liniiL oü- 
». a iv x  jn Königsberg ist erloschen. 
^ ° r n  den 30. Oktober 1913.

s-L Migliches Amtsgericht.
der Privat» 

Aagesache
^ ^ e h e l ic h te n ^ m r a v o m d r o ^ s L I  

S e a o n P r i v a t k l ä g e r i n ,  
in Besitzer k a u l

18 Schöffengericht in Thorn am  
' Oktober 1913 für Recht erkannt: 

^er Angeklagte wird wegen B e ­
so rg u n g  zu 20 —  zwanzig —  
?t?rk Geldstrafe, im Nichtbei- 
^elbungsfalle zu 4 —  vier 
^agen G efängnis und zu den 
Kosten des Verfahrens verurteilt. 
2er Privattlägerin wird die B e -  
Wgnis zugesprochen, den ent. 
'ch^denden T eil des Urteils ein- 
^ a l auf Kosten des Angeklagten 
Durren 2 Wochen nach M ittei- 
ung einer Abschrift des Urteils 

lichen^ zu veröffent-
E .Z i'c h t ig k e l t  der Abschrift der 
die yr » rmel wird beglaubigt und 
sche^.o^streckbarkeit des Urteils

^ ° r n  den 28. Oktober 1913.
ie- Gerichtsfchreiber 

* königlichen Amtsgeri
t z ^ ^Am tsgerichtssekretär.______
" U lM e  Obersörsterei
z. Schirpitz.

don den 7. November 1913,
D e/orrn ittags 10 Uhr ab, sollen im 
doy, schen Gasthause in W al- 

1 ^us dem Schutzbezirk Kunkel:
' dem Wirtschaftsjahre 1913:

2. ^  Kiefern-Reiser I .K l.,
' us dem Wirtschaftsjahre 1914: 

k« . den Kamphieben der Schutz­
marke Schießplatz, Brand und 
,  unkel, Jagen 12, 146 u. 2 0 2 :  
etwa 100 Stück B auholz, 20  

» ül ^ Derbholzstangen, 100 rm 
und Knüppel

uieistbietend zum Verkauf 
^  "°°°ten worden.

.̂Ichule st, MRch-n.

«ack-Kursus.
dginn: am 14. November, 

Schluß: Ende März.
"Uich F ^ itag  von 3 — 7 Uhr. 

Är-ch-f? Preis 15 Mark. -  
dosotti «de täglich von 10— 1 Uhr. 

tzhvi^e Anineldung notwendig, 
" de n  1. November 1913.
vre Vorsteherin.

8taem m 1vr.

«er
kd-n o Z E ständ .W stenr

Leute durch Ueber-

?.LeHanÄ-Ste»e.
Sache. paff. fü r 

gleich, ob in 
Zur,,.,,?,' wohnend. G roße
T ° i° " A  G länz. G ntachte».

großer Umsatz u. gu ter 
^Usge.-N A nfang  an . Risiko 

^uch ohne Aufgabe 
, zu betreiben. Laden 

^nst nicht erforderlich. Aus- 
N e n -  u. S 7 6  an
^iarkt'k ^Reigen-Bureau, Leipzig.

leihweise zu haben 
Mauerstr. 37, 2.

Beachten Sie bei Verwendung 
der Anorr-Suxxenwürfel den 
hochfeinen, natürlichen Ge­
schmack jeder Sorte und die 
grotze Ausgiebigkeit! 46 Sor­
ten, wie Hausinacher, Lier- 
sxätzle, pariser usw. j Würfel 
S Teller i(0 Pfennig.

Ebenso anerkannt sind 
A n o r r - haferm ehl, Haferflocken, 

-Reismehl, Grünkernmehl.

NaGweisung
der feit Anfang Oktober in Thorn-Stadt erteilten Jagdscheine.

N a m e ,  S t a n d

Krause, Wilhelm, Kaufmann,
Schulz, Ernst, Hauptmann,
Iwicki, Miecyslaw, Zahnarzt, 
von Baranski, Kasimir, Kaufmann, 
Lange, August, Hausbesitzer,
Dr. Mielke, Landrichter,
Wellmann, Staatsanw alt,
Ribbentrop, Hauptmann,
Doehn, Georg, Fabrikbesitzer, 
von Thadden, M ajor im Generalstab, 
Guske, Emil, Kaufmann,
Lasceck, Hauptmann,
Sternberg, Oberleutnant,
Beyer, Oberzahlmeister,
Hell, Oberleutnant,
Hethey, Oskar Hotelier,
Loescher. Hauptmann,
Engel, Alexander, Inspektor,
KlLtler, Eduard, Kaufmann,
Grosser, Ju lius, Baugewerksmeister, 
Dr. Winselmann, Geh. Sam tätsrat, 
Stoller, Kaufmann,
Steinegger, Restaurateur,
Wachs, Oberstleutnant,

Thorn den 1. November 1913.

Jah re s - j Tages- 
Jagdscheine

Die Polizei-Verwaltung.

W Sebsul«nÄ«r 
D  v sk sr st-u i- .»

welcher Abenddekorationen ausführt, sucht Abonnenten zu 
billigen Preisen.

W UMMMlUIllI WM «ri. Mls. W
Für Freitag nachmittags und Sonnabend noch ganz zu 

^  ^  ^   ̂ Anfragen unter V . 1 0 0 ,  postlagernd T horn . ^  ^

mobil folgten, verscheuchten die A ngreiferinnen. 
V erhaftungen w urden nicht vorgenommen.

( R e l i g i o n  u n d  K o n f e s s i o n  a u f  
d e r  E r d e . )  Den etwa 6 0 0000000  Christen, 
die es nach den neuesten Schätzungen auf der 
ganzen Erde gibt, stehen rund 1100 M illionen 
(d. i. weit über eine M illiarde) Bekenner 
anderer Religionen und Angehörige heidni­
scher Kulte gegenüber. D as Juden tum  zählt 
annähernd 10 M illionen M itglieder, der I s ­
lam beziffert seine A nhänger auf weit über 
250 M illionen, die verschiedenen Religionen 
der H indu weisen zusammen etwa 240 M il­
lionen Bekenner auf, der B uddhism us und 
die ihm verwandten Bekenntnisse zählen etwa 
430 M illionen, eher mehr a ls weniger. 
Sonstige Heiden leben auf der Erde nach un- 
gefährem Überschlag 150—200 M illionen.

Eedmikenfplitter.
Könnten wir alles mit eigener Kraft,
Wie bald wär' Gott aus dem Himmel geschafft!

Wilhelm Müller.
Nicht was ich habe, sondern was ich schaffe, 

ist mein Reich. Carlyle.

W er Odol konsequent 
täglich anwendet, übt nach 

unseren heutigen Kenntnissen 
bis d e n k b a r  b este  Zahn- und 

Mundpflege aus.
Preis: ' , Flasche (Monate ausreichend) 

1.S0 Mk.. Flasche 0.85 Mk.

S  u ch e zu lausen eine gut erhabene

Z
zirka 6 Meter lang. Angebote bitte u. 
Nr. 3 0  an die Geschästsst. der „Presse" 
zu richten._________ ____________

Gebrauchter

M  W l M
ZU kaufen gesucht. Angebote u. Nr. 10 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine alte, handgeschnitzte Ofenbank, 
sowie ein Bücherständer bezm. Noten­
ständer aus altgräflichem Besitz, beides 
kunstgewerbliche Gegenstände aus alter 
Zeit, sind sofort zu verkaufen. Besichti­
gung erbeten.

I M  LriiM, Briefträger,
Gohlershausen Wpr.______

km Hmen-Pelr.
fast neu, sosort zu verkaufen.

L. «»du , N-ustädt. Markt 18.

V n rem erlem t,
Mlssser» kreLel» knslel»
sinä lür se k r  v i e l e  Vsmsa äis 
U resed exroL eaK um m ers. Die

H o k - Z s s s s n c k  
lV! s  n 6  s  l k  l s  i s
dssellivt in §sar kurrer 2ett elle 
Isinttekler unä vnretnllsitsn. msedl 
äls Nsut rsrt unü diütenreta unä 
äurck ciis beim Oedrsucll susveüdtv 
krottsse kest unä virierstsnaMtz.

k r e is  clvr D ose 1 u. 2 Hl. 
Vsrlsnxea Sie äis illustrierte Qratts- 
vroscküre »8cdünsr Teint Lsrte 
ttaut" von äsn icoldergoi' knstsUsa 
fUr kxtorllcuitur, vstssedsü Kvlderg.

MmitöerlümdzckrU
l  M N  M M  l e t z t e

W H
6 e M n v L 4 Z  ^

2ie1nin^ nüLdsteL VonnerstaS

MG' L. 1 1̂
11 1t0S6 10

I-osporto nnä liists 25 HbkZ. 
extra, emxk. das Oeneraläebit

Iltzy M ,  2 .^ "
so^vie liier alle änreli I l̂airüte 
^enntliellen Verlranksstellen.

8

 ̂ l  ^nto, 15000 N k. M

sichere Existenz, ea. 26 Morgen Acker­
land und prima Wiesen, neue massive 
Gebäude, mit S a a l und Ausspannung, 
10 Minuten von dem Bahnhof Adl. 
Waldau gelegen, allein am Orte, 
Abhaltungen der Holztermine, sowie 
Grasverpachtnngen der königlichen 
Förstereien, lebendes und totes I n ­
ventar überkomplett, P reis 35000  
Mark, Anzahlung 7 - 8 0 0 0  Mark, zu 
verkaufen. Anfragen bitte zu richten an
1 . k l l r M ( m c k i ,  W .  W O i i i i ,

Kreis Culm, Westpr. 
Besichtigung zu jeder Tageszeit.

Großfrücht.Johannisbeersträucher, 
6 Z tr. Weißkohl und 2 Z tr. 

Saubohnen
zu verkaufen ______ Bornstraße 12.

E in  H erreu fah rrad
billig zu v e r k a u f e n

Brombergerstraße 88.

Einer erzählt es dem andern, daß wir in  
Kathreiners Malzkaffee ein wohlschmeckend 
des, billiges und gesundes Familtengetränk 
haben. S o  ist Kathreiners Malzkaffee in 
25 Jahren zu einem Volksgetränk ersten 
Ranges geworden. VieleM illionen trinken 

ihn täglich.
l  n t  M i t .  SM M -W M ! W eisem

'  ' ^   ̂ -  für bess. Häuser. Eopperttikussti^LL, 4.Mmckiiiiiisel
umzugsh. bill. zu vk. Gerechtestr. 23, i.Lad.

-  Tausch.
Reutabl. Geschäftsarundstück
Thorns mit Engros - Kundschaft, Preis 
105 000 Mark. zu verkaufen oder gegen 
Zlnsh., Stadt- oder Landgrundstück, ea. 
50—500 Morgen, zu vertauschen.

N n r s v s k i ,  Thorn, Lindenstr. 40 lx
3 Klapp-Vettgestelle,
2 Bierstech krähne mit Manometer,
1 Winterüberzieher 

umständehalber zu verkaufen 
______ Ulanenstraße 6, park., rechts.

Großer KomertMel
(LeoLstein), vorzüglich im Ton, sehr 
preiswert zu verkaufen.
__________ 8 » L e v Z r1 , Turmstraße.

M ». Wthekeil.

W U M
5 erftstellige Hypothek mit Damno zu 
verkaufen. Angebote unter V . L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Unverheirateter Beamter wünscht zwei

lÄl. Mlilitl
zu mieten. Bromberger Vorstadt bevor­
zugt. Angebote unter D .  L .  L l. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Geräumige
z-3immerw»hnung

(Innenstadt) mit Zubehör von kinderl. 
Ehepaar von sofort gesucht. Angeb. u. 
IL . Wt. 7 1  an die Geschäftsstelle der 
„Presse"._ _______

versetzungshalber zu vermieten Friedrich- 
straße 14. Zu erfragen

Vrückerritr. 23. 3, « lom p.
Möbl. Borderzim. m it Schreibtisch 
und ein kl. Zimmer sofort zu vermieten 

Culmerstraße I, 2.

Madch. od. F rau zu Treppenrein. gesucht 
von sofort____ Gerechtestr. 2, Hof, 1.

Möbl. Osfizlerswohn. u. möbl.Zimm. 
von sof. zu verm. Iunkerstraßs 6.

Die bisher von der Firm a 
innegehabten

l-
RWWIIttt

auf meinem Grundstiick Thorn, Schloß­
straße 4, sind vom 1. Jan u a r 1914 ab 
anderweitig zu vermieten. Dieselben 
eignen sich auch vorzüglich zu Lager­
zwecken jeder Art.

grau Dr. v r e v itL .

I ^ o s e
gewinn 100 000 M., ä 3 M., 

zur Badlschen P ferde lo tte rte . Ziehrmg 
am 2. Dezember, Hauptgewnm im W. 
von 10 000 M., L 1 M., 

zur G reS laner Jttbrttkttm S-Lotterks 
19L3» Ziehung am 80. und 81, Le» 
zember d. I s . .  Hauptgewinn im W ert* 
ßon 60000 M ., ä 3 M., 

zur G eldlotterte zum besten der W M ,  
iahrtsbestrebuugen  des BerbaudtzK

60000 ä 8 
sind zu haben bei

V o rn 1 » r< > ^ « k 1 , . 
kön i g l .  L o t L e r i e . E L n n S h m r r >  

Tborn. Katharinenstr. 4.
Tag icher Aalender.

1913
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Ausstellung 
der I

KnigMm keramischen «Nv L slt v o m  i .  S N to d s , « 1 3  b i -  3 0 . » p e il « 14.
Fachschule »> Bunzlan

im städtischen Museum.
Geöffnet wochentäglich 11—1 Uhr 

gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., 
sonntäglich 11—1 Uhr gegen ein 
Eintrittsgeld von 20 Pfg.

Thorn den 29. Oktober 1913.
Der Magistrat.

Marmtumchung.
Im  städtischen Krankenhause 

wird vom 1. November ein unver­
heirateter

Wörter
gebraucht.

Meldungen im Krankenhause. 
Thorn den 30. Oktober 1913.

Der Magistrat.
Zar Minium »m Me» 

Am zii Smie»
mit staatl. anerkannter Krankenpflegeschule 

sucht ausgebildete

Schwestern und 
Lehrschwester«
im Alter von 19—35 Jah ren  für Kranken- 
pflege, Gemeinde, Kleinkinderjchule, H aus­
halt, Bureau, Röntgen u Laboratorium .

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und hohes Ruhegeld. Bei­
träge zur Inva liden , und Angestellten- 
Veisicherung zahlt das M utterhaus. 

Näheres durch
^ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Frau Oberin.

zugunsten -es  Verbandes deut­
scher Beamten,

W i l l i g  ilkil 1 1l. s. W k lllb k r ,

hat noch abzugeben
6 l l8 l r u  111. 8 e d lc k  M e d k l .

Breitestr. 27.
Z u einem

PriMWirkel,
Elnstudierung der neuesten Tänze, werden 
noch einige P a a re  gewünscht.

Ä .  l o e p p t z - k l A t z s t e r e r ,
M auerstr. 52, pt., l.

Mesi-Wl-öliliii.
Ondulation, M aniküre, Schönheitspflege, 
Maria LarsvimivL, Bäckerstrahe 47, 1, 

neben der Schule.

»el-Mlm,
Wrndstratze 5, Eingang Bäckerstraße.

An- und Verkauf von gebr. u. neuen 
M öbeln, Oelgemälden u. sonstigen Antiqui- 
täten. Z u  verkaufen gute Betten.

W i s v e r k a l l l
wegen

H ufgaber>°s6tttlM s.

N ur noch solange der B o re s t  
r e ic h t!

Herren- und Damenpelz- 
Kragen, Pelzmützen, P elz- 
decke», Damenpelze, P e lz ­
jacketts, Pelzfutter, Felle 

zu
j e d e m  a n n e h m b a r e n  

P r e i s e !
D a s  Lager muß schnellstens 

geräumt werde«!

k. k. v o rs ii,
Thorn,

nebe» dem kaiserlichen Postamt.

Ikorn, k!Ii83b6tll8ts.10.
Magdeb. DeMatetz-Sauerkohl 
saure Gurken, gute Uocherbsen» 

Meiste Bohnen, Linsen,
sowie alle S o rten  Mühlenfabrikate
in feinster Q ualität zu billigsten Preisen,

H s ^ M r a r r r r  O v L n r -
Schillerstr. 3.

Neue Sendung delikate schottische

Bollheringe.
Schillerstr. 8.

Z «  den Z üg«,
7« »ach
Scharnau 
7" von 
Untslaw

8" nach 
Scharnau 
8" nach 
UnisLaw

11«  von 
Scharnau 
11«  von 
Unislaw

SW nach 
Unislaw 
8" nach 

Scharnau
6B  von 
Unislaw

7^ nach 
llmslaw 
718 von 

Scharnau
100» von 
Unislaw

1201 nach 
Unfslaw Bemerkungen

V o r m i t t a g Nachmi t t ag

Feuerwache ab gse 7»» 11» gsr 5« 625 M 1124
Neust. Martt u ß40 7SS 11» Z3S 5°» 629 933 11W Die Fahrt 

bis zur 
Janitzenstraße 
kostet 10 Pfg.,

Altst. Markt 6« 7" 11» gss 5 » 6Z2 930 1181
Kriegerdenkmal kk 64» 74s 11N Z40 6Z4 g » 11N
Kirchhofstraße V 648 74« i i « 2" 6M 6S7 944 1136 darüber hin­

aus 20 Pfg. 
Kinder bis zuBayernstraße «k 650 743 11« Z4S 6̂ 63S 946 11»s

Bergstraße s « 753 11« 240 6W 6L 950 1142 14 Jahren 
zahlen durch, 
weg 10 Pfg.Janitzenstraße 657 7»s 11«» Z62 gm 6̂ 3 9W 1145

Bahnhof Th.-Nord an 708 800 11« s « 657 10« 1156

i» V o r m i t t a g N a c h m i t t a g

Bahnhof Th.-Nord ab 720 8is 11» AIS 6Z° 720 10t» 12«
Janitzenstraße 731 832 1S°° A8S 64l 731 E E
Bergstraße 7S4 833 1208 gW 64j 7S4 10W 12»
Bayernstraße 733 PS 12-2 s « 6L 738 1Y32 12A
Kirchhosstraße 740 33« 12" ZL3 680 749 io»t 1224 Wie vor.
Kriegerdenkmal k» 743 841 1217 Z4L 6L 748 1E7 1227
Altst. Markt kk 74s 843 12" Z43 745 1039 12A
Neust. Markt * 74s 84« 12» Z4S 658 7̂ 1042 1282

Feuerwache an 753 850 IL-o ASO 702 7ö2 1046 128«

v m n i d u a - k s k r p l s n

T h o r n  den 6. Oktober 1918.
D e r  M a g i s t r a t .

N
W
N

N

W M W R N  M  S
I - Z N I S s g ,  « s m d u i - s

(I-Ismburg-^msriks l.inio)
Personenbeförderung nach alle« Teilen der Welt.

HamburgNew Dort ^
Boulogne—New Fork; Eherbourg—New Kork 

Southampton—New Uork
Hamburg — Philadelphia 
Hamburg — Boston 
Hamburg — Kanada 
Hamburg — Cuba 
Hamburg — Mexiko 
Hamburg — Brasilie«
Hamburg — Argentinien 
Hamburg — Westindie» 
Hamburg — Chile 
Hamburg — Peru 
Hamburg — Afrika

Vergnügungsfahrten
mit zu diesem Zwecke eigen- hergerichteten 

Dampfern
Reisen um die Welt
Jndienfahrten
Orientfahrten

Nordlandfahrten
Jslandfahrten
Westindiensahrten

Nilfahrten.
tzsoeveu neu m Dienst gestellt der Turbinen-Schnellstostdampfer

„Imperator",
das größte Schiff der Wett.

LLrrge A S Frrtz, Breite W Fuß. Tiefe 68 Futz, SO 000 Tons Raum inhalt.
Fahrtdauer: Hamburg —  New York sieben Tage.

Vier Schrauben. Vollkommen ruhige Seefahrt.
V o r t e i l e :

Zweite Kajüte.
Große Zimmer für 2,8 u.4 Personen 
mit elektr. Licht, Klmgellettung,
Waschtischen und Kleiderschränken,
Speisesalon für 854 Person., Gesell- 
schaftssalon, Halle, Schreikyimrner,
Rauchsalon. Turnhalle, Personen- 
aufzug, gerämn. Promenadendecks,
20 eleg. Badezimmer mit Wannen.

Dritte Kajüte.
Zimmer zu zwei und vier Personen 
mit Waschetnrtchtung und elektri- 
schern Licht, Speisesaal für 440 
Personen,Gesellschaftssalon,Rauch, 
salon, Bücherei, Promenadendeck,

17 Badezimmer mit Wannen.
Prospekte unentgeltlich und Portofrei.

H a i n b m g - A m e r i k a L i n i o , A d t e l i u n g P e r s o n e n v e a e h r . H a M b u r g .
710 _______________ Vertreter in T h o r n : .L. 8 -

Erste Kajüte.
Seine üdereinanderstehende Bettes, 
Zimmer von Größe und Einrichtung 
wie Zimmer auf dem Lande, IIS 
Zimmer mit eigenem Bad und Toi- 
leite, in der ersten Kajüte im Ganzen 
vorhanden 180 Badezimmer, außer« 
dem elektrische und türkische Bäder, 
in allen Zimmern fließendes warmes 
u.kaltes Wasser,S Personenaufzüge, 
Promenadendecks von zusammen 
r/s Kilometer Länge, großer Ball- u. 
Festsaal, Ritz Carlton-Restaurant, 
Große Schwimmhalle, Speisesaal, 
Palmengarten, Grillraum, Schreib« 
u. Lesesaal, Turnhalle, Rauchsalon, 
Kindersalon und Kinderspielplatz.

Zwischendeck.
Unterbringung von Familien und 
Frauen in abgeschlossenen Kam« 
mern. Die Kammern enthalten je 
zwei oder vier Betten und sind 
elektrisch erleuchtet. Die Speisen 
werden den Passagieren an Tischen 
durch Aufwärter und Aufwärts« 
rinnen vorgesetzt. Teller, Messer, 
Gabel und Löffel werden geliefert, 
ebenso Matratze, Keilkissen und 
Bettdecke, Handtuch und Seift. 
Gin besonderes Waschhaus, i»  
welchem Kinderwüsche und andere 
Wäsche gewaschen werben kann. 
steht zur Verfügung, ebenso eine 

Anzahl Wannenbäder.

N
N
N

W U M N L E M M L W

VLM

9 ^ . ..................—................. ........... ..... - ............- ........... . . ^ 6

^  lil. Äll.

Tüchtige

Uniform- und Zivil-
Schneider

eder A rt werden für Werkstatt oder Heimarbeit sofort eingestellt bei
S .  O o L L v a ,  A r t u s h o s .

M SSbl. Zim mer von sofort oder 1. 11. 
zu vermieten Brückenstr. 14, 1.

G ut möbl. Zim m er für ein oder zwei 
Personen vom 16. November mit Pens. 
zu vermieten. Z u  erfragen in der G e­
schäftsstelle der „Presse".

T u t  möbl. Zim m er mit Kabinett von 
sofort zu verm. Heiligegeiststr. 11, pt.

Möbliertes ZiNnrer
ussicht nach der Weichsel) sofort zi(Aussicht

vermieten Baukstratze 2» 2.

» l .  Amier zu ver­
mieten

Heiligegeiststr. l L, Eing. Coppermkusstr.

M I. W elM M W
Ecke Neust. M arkt und Gerechteste

3 raödl. V oräerrim . mist LursoLensr., 
evtl. S ta ll, in  ru k . H ause, p reisw ert 
TU verm ieten R lv N L v n s tL .  8 9 .

döbl. Zim . mit Kab. v. sofort z. ver- 
S mieten Schuhmacherstr. 23, 1.

A sd m m g .
2 Zim mer und Küche, Zentralheizung, 
Gas. per 1. 1. 1914 an ruhige M ieter 
zu vermieten

helligegeW rahe S.

V k s g s r l o r s
HieZZidokIstkinckeclle

8fs te m  L re trn e r
(Llsdrsro v. L. 0. N. a. k. k. aug.)

M8 vrmrölii'M, küüLelsöii, LMMt, Llss.

lllle rrtz ich t b illiZ  « » 4
L I'ür Ossokäkts- und  ^VodudLussr s o v is  I  
D :r iLncfwirtsokiaMiolTS L a u ten  u. s. :: »

1v8k8drlll!K8rtze!it kür t!on kmck liiOkll'

Ksorg M edkl.
LauZstvsrlcsrrieiLlsi' u. vsrsiä. LaobvsrstAoäiA^

H iO i-ir , 0raaä6ü26r8tr3,886 73.
Delepkon 661. __________ MM"

Z r r .  u. r r .  krovem dor r I «  k u a g  r .  O oueuider

» M W « - n .  N r U e i M r «
L i.n  I.ottsi-is >
4578 Osvirme l. Q«samtv«te v.

Kvlä-Iolivrik
7219 Qsvkme!m Qessmidetra^o v.̂ lku-k

W G Ä D  
L N S «

ds» ' o ik n v  K d r u g
V nca ^ 7  KSK (2S5000 l^ss.) Porto 
K02V u c! M k. unä Usle 30 ?r. exu»,

! in eilen äurok p!»lr»1v lcennüiekvn Verkaufsstellen

l k ls m c b M ß s i 'i i - ts ^  M r g M x l i e l M  r i l ü W M S M
(Porto unä Olsten 40 plenniz extra).

N v i i i n § ,  H a n n o v e r

ßTN D M
sper. 78

7 0 0 0 0
SPSS. 4500 SilderTewinnes o o o o
« M ö o

1ü8l! L l M .. ll l M  l S K
(21S000 lxrse.) Porto u. liste LS?l. extra»

« i l
I

Ftztrt best« küau2 2«it
kü r O b s t- ,  ^ l l e s -  u n d  Ä e r d L u n i e ,  Ä e r -  rni<1 L e e r e n s t r ä u c d o r ' '

K .  R a M L s  L  S o d a ,  k r a u s t  b e i  v a n M
V s u l m s c k s ä S S n .

V e r s a n ä  n a e l i  a U en  O e Z e n ä e n .  —  L a ta lo Z e  f r e i .

6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pferdes^ Bltrscheng., Mellienstr. 109,3. Et. 
5 Zim . wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131,1 u. pt. 
3 Zim. mit reich!. Zbh. Kafernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernrnstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

L v w r i v d  l i ü t t M L l l n ,
G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

WWelmMt.
tzochherrfchastliche

Wohnung,
i 2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, ! 

elektr. Beleuchtung, bestens 
s renoviert, mit reicht. Zubehör, 

per 1. Oktober zu vermieten !
Aldrechtjtr. 6.!

Zu erfragen dortselbst oder im 
L e m e n h a u s  M . v ir ls b o v s k i.  j

Faiobftratze 1S
tvo iim m g, 3 Treppen, versetzungshalber 
1. Dezember zu vermieten 600 Mark.

W ' L N ' S L L ä l SBalkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
von sofort oder spater zu vermieten. Zu 
erfragen daselbst beim P o rtie r oder bei 

N v U ii ir rL n n , Schmiedebergstr. S, 1.

Zil iilkiilkin Hanse A osterstl. 14,
2 ganz neu, eleg. renovierte Wohnungen, 
je 3 Zimmer, helle Küche. Entree, von 
sofort oder später zu vermieten.

Daselbst ist ein gut möbl. Zim mer mit 
sep. Eingang, p a r i ,  sofort zu vermieten. 

Z u erfragen
C n lrn srstr. 7, Kolonialwarengeschäft.

Eine 3 -A i!li»k lW h»iiilg ,
reich!. Zubehör, vom 1. November zu 
vermieten. Z u  erfragen beim P ortie r 
_________  W ilh e lm sp la tz  6. Hof.

3. Etage. Balkon, Badezimmer, Küche rc.. 
G as- und elektr. Licht, per 1. 1. 14 zu 
v e r m i e t e n .

L s v t l l  L  L i M a u e r .

M öbl. Borderzimmer
mit ftp. E ingang zu vermieten ßtg
___________ Altstädt. Markt

Stube und Nüche
sür 11 Mk. monatlich zu

Waldstr. 73 oder Me>li-nsw> ^
s  W ohnungen .„ftf

von 1 Zimmer nebst Küche, sind 
oder 1. November zu vermieten. ^

Hoswohnung,
gr. S tube u. gr. Küche, parterre,
29 Mk., p. Okt. z. verm. vodu ,

M öbl. Zim mer mit sep. E in g an g s  
sofort zu vermieten Gerechte!^^ - - ' ^  

Versetzungshalber freundlicheS-RmmerwohnM
sofort zu verm. S c h la c h th a u s ^ ^ - . .  

Helle geräumigez-WMWM.
mit Entree, im Vorderhaule, oer>°o 
halber und eine freundliche

von 4 Zimmern. Züch-, M ädchenl^k

M s t ^ o n  sosort'zu vermieten. ,1F. Lüarkv, BaOsir.
Ttiephon 

M öbl. Zim . nl. Pens. z. v.
M ö b l .  O ss iz ie r w o h n u 'A s . 

u. möbl. A i- .  v. svl- S om.
Gut möbl. VorSerzimmee.

G as, elektr. Flurbeleucht.. v o n i o l o  
sväter zu vermieten G e r e c h te s t e ^ ^

Ick» » L lV I  »E
5 Zimmer nebst Zubehör, renovier 
sofort zu vermieten. ^

von

Großer, trockener, Heller

M öbeL-M illluer» M E  
Eingang Backerstr«
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88r-az Vismarck-Venkmal am Rhein.
.Der Verein für die 

s ar 
>onn

zugunsten seines Zieles. K le in 
s ^ ^ o n e n  zählend — war die Schar der im  Bürger

.7 er vere in für die Errichtung des Vismarck- 
ans^uu/denkmals auf der Elisenhöhe Lei Vingen ver- 

^  am Sonnabend in  B e r l i n  eine Kund- 
zugunsten seines Zieles. K le in -  kaum

Kh Rathauses Erschienenen. Aber unter ihnen
e l a d e n  Reichskanzler von Bethmann Hollweg 

- Ehrenvorsitzer des Vereins, den Chef der 
nzlei Wahnschaffe, seinen Amtsvorgänger und 

von Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg
IM iö ^b e ll, Oberbürgermeister Wermuth. den Vize- 

des Abgeordnetenhauses Geheimrat 
Tchw n ^en berühmten Nationalökonomen von 
^vrens manch anderen Träger eines bekannten

ihm eigenen Frische und Elastizität leitete 
ö ^ o n  R ' h e i n b a b e n  die Versammlung. 

Lswwr br auf die Bedeutung der Kundgebung hin- 
^>en. nahm

^  der Reichskanzler
tzel-Dvrt zu folgender Rede, b  m it lebhaftem 

UUU begleitet wurde:
von 'Ä  banke dem Herrn Staatsminister Freiherrn 
AZori ^nrbaben aufrichtigst für die freundlichen 
zeit "  benen er mich begrüßt hat. A ls  ich seiner- 

^g e fo rd e rt wurde, das Ehrenpräsidium dieser 
D ^np a tion  zu übernehmen, habe ich m it großem 
ein-«^genommen. Wenn je ein Ehrenpräsidium 
IM in sich schließt, so hier. Denn im  Verein 
Wat; "  Männern, die sich an die Spitze der Orga- 
ÄoL ^ bestellt und die schon bisher ein unendliches 
lditw??^ Mühe und A rbe it auf sich genommen haben, 
hal« !^n ^  dürfen an der Errichtung eines Denk­
en A Deutschland Bismarck setzt, ist allerdings 

bas größte Ehre m it sich bringt. W ieviel
iun bleibt, hat S r. Exzellenz Herr von Rhein 

Uns allen gesagt. Ich wüßte aber nicht, wie 
großen vaterländischen Erinnerungen geweihte 

dein U ^kn besseren Abschluß finden könnte als in 
bleiko ^bell, Vismarcks eingedenk zu sein und zu 

Das Werk der Befreiung Deutschlands von 
^Fremdherrschaft und alle die Mühen und Siege, 

^  erhebenden Feiern gedacht haben, wären 
vris M s  gewesen ohne das Werk der Einigung, das 
üin O^b.nrarck gebracht hat. Daher darf sein Name 
jche^Ulgsten fehlen in  der Reihe der großen Deut- 
vL-er' w ir  in  diesen Tagen gedenken. Darum 
zrrsa^ch sollen alle. die sich Deutsche nennen dürfen, 
hoch A bha lten , wenn es g ilt, m it einem Denkmal 
Acht rer  dem Rhein ein Wahrzeichen aufzurichten 
?vch ?Ur der Dankbarkeit gegen Bismarck. sondern 

Symbol der heißen Vaterlandsliebe, der zu 
B is ^ ^ p fe r bereiten Hingabe an die Nation, in  der 

Leben aufging. Diesen Vismarckschen 
ist, s 'r?er sein heiligstes Vermächtnis an Deutschland 
^rpern uns das Denkmal mahnend und warnend ver- 

u. Möge von den heutigen Verhandlungen im 
Und n^ber deutschen Reichshauptstadt die einmütige 
Aerko^geisterte Förderung dieses vaterländischen 
ist n,,? ^Men neuen kräftigen Anstoß erhalten. Das 

Wunsch, und auch ich schließe m it der B itte :

^  - Wal-treiben.
E b e r h a r d  F r e i h e r r  v o n  W e c h m a r .

. --------------- (Nachdruck verboten.)

ein ^ °bigem W orte fä l lt  m ir das Lied stets 
b ^  seiner Melodie treffend die Lust 

^^dwerken ausdrückt: „W as gleichet wohl 
f l i ^ ^ e n  dem Iägervergnügen?" W ie ein 
am ?  Jägersmann hüpft der Ton dahin, berg- 

^ab , und Dichter wie Komponist müssen 
b in  ihrem Leben hohe Weidmanns- 

Äbe; genossen haben, sonst hätten sie den 
drjj§.^icht so überzeugend in  Lauten auszu- 

^  gewußt.

begj^^n die B lä tte r von den Bäumen fallen, 
!^Ht >  ̂ Ze it der Waldtreiben. Eher ist es 
^i>et denn im  dichtbelaubten Revier

ia>iu b W ild  noch zu gute Deckung, man 
^sple^ ^  Schütze nicht schnell genug richtig 

0» * ^ " n  es, von Hunden und Treibern
e r> h t,^ch t, plötzlich die Schützenkette durch- 
^  Ok, Heger w arte t daher gern das Ende 

"*e>nats ab, ehe er sich Freunde zum 
^'een ladet, ist doch der brave W eid­

e t  E e m  um sein W ild  besorgt, das 
und zwecklos abgeschossen werden soll, 

Be  3enau nach einer aufgestellten Abschuß- 
vje/Ahnten" ist. Der erste Frost w ird  da- 

^«ibe„ .äl abgewartet, ehe man m it dem 
w e j ^ ^ u ld e  beginnt, und ganz Leson- 

» ^^ende Revierbesitzer lassen erst ihre 
-heh^ugen zu derartigen Jägervergnügen 

^  wenn die erste Neue, der weißblin- 
M  Erde deckt.

kann warten! Denn m it allzu 
dbiete .sk erreicht man auch auf jagdlichem 

Erb * ^us Gegenteil des Eewollten.
svg//!^e ich, kommt das W ild , dann aber 
von ^  ? ie  lieben Jagdgäste, die man 

l/M g  weither entbieten mag, wenn der 
be» Uns ^.^^uigermatzen feststeht. Nichts aber 
)il ^utu» , ^ e r  in  dem aufgeschlagenen Buche

in, ^ ^ u u d "  führt. Wer dann aber noch 
den _ ,^ e r  Bescheid weiß, mag sich als 
b risen  weiter auf sein Jagdpersonal 
Mnr ^e 'v i» .^^u  w ird  sich der Sachverständige 
E R  .^roegang nach jedem Schneefall ein 

u B ild  über den Wildbestand
°"nen und müssen.

Chom, vienrtag »en 4. November (9>S.

Die prelle.
(vierter Blatt.)

Helfen Sie uns. dieses Werk bald und würdig zur 
Vollendung zu dringen."

Nun erstattete der Landtagsabgeordnete Dr. 
V e u m e r ,  als Vorsitzer des Vereins, den Jahres­
bericht. Aus einer freien Organisation ist der Verein 
am 17. Oktober vorigen Jahres entstanden, und m it 
vielem Geschick hat er bisher die schwierigen V or­
arbeiten zu bewältigen verstanden. Sein Gesamt­
vermögen beträgt zurzeit, wie hierauf der Schatz­
meister Generalkonsul Dr. v o n  S c h w a b a c h ,  m it­
teilte, 1100 000 Mark. Was noch zu leisten sei, das 
schilderte der Schatzmeister, und das rückte nach ihm, 
als ehemaliger Finanzminister der geeignetste Werbe- 
redner, Oberprästdent v o n  R h e i n b a b e n ,  ins 
rechte Licht: noch fast zwei M illionen  seien notwendig, 
um das gewaltige Werk zu vollenden. „A n  sich eine 
große Summe," so rief er aus, „aber eine Lappalie 
für die deutsche Nation. Wenn w ir  diese Summe 
nicht aufbrächten, dann wären w ir  das verächtlichste 
Volk der Erde!"

Nachdem der Geheime Oberbaurat Professor K a rl 
H o f m a n n - D a r m s t a d t  die Verträge des Vereins 
m it dem Architekten Professor Kreis und dem B ild ­
hauer Professor Hugo Lederer erläutert hatte, riet 
Herr v o n  R h e i n b a b e n ,  die Propaganda durch 
lokale Werbetätigkeit und besonders auch durch Licht- 
bildervorträge zu erhöhen. I n  längeren, interessanten 
Worten der K r it ik  verbreitete sich nun Ceheimrat 
M u t h e s i u s  über den Entw urf Kreis-Lederer, den 
er als eine sehr glückliche Lösung „einer der größten 
Aufgaben, die je der deutschen Kunst gestellt sind," 
bezeichnete. W ie der Entw urf langsam sich zu seiner 
jetzigen Gestalt ausreifte, von seinem Schöpfer selbst 
zu hören und so einen Einblick in  den Werdegang des 
gewaltigen Werkes zu erhalten, war für die Hörer 
von ganz besonderem Interesse. Der Vortrag von 
Professor K r e i s ,  den Lichtbilder wirksam unter­
stützten. schilderte, wie sich der Architekt immer wieder 
und wieder angesichts der schwierigen Aufgabe zu 
Änderungen entschloß. A n hervorragenden, durch 
schlichte Größe fesselnden Bauwerken wie dem Castel 
dem M onte in Apulien, dem Grabmal Hadrians und 
der Cäcilia Metella, dem Pantheon in  Rom u. a. m. 
ha er sich vorbereitet, um ein nationales Werk zu 
schaffen. Um im  Anblick der Landschaft Maß zu 
halten, hat er die Höhe von 60 auf 30 Meter herab­
gesetzt. M it  einem flammenden Appell, „das köstliche 
Gut der Erinnerung an den Fürsten" zu hegen, schloß 
Herr v o n  R h e i n b a b e n  die Versammlung. E r 
erinnerte an die nationale Bedeutung des Jahres 
1913 und ließ seine Worte ausgingen in  den R uf: 
„Deutschland. Deutschland über a lles!"

Reichskanzler von Bethmann Hollweg plauderte 
nach Schluß der Versammlung m it seinen ehemaligen 
M itarbe ite rn  von Rheinbaben und Wermuth und 
äußerte seine besondere Befriedigung darüber, daß sich 
der Denkmalsentwurf in  seinen fetzigen Dimensionen 
so glücklich der Landschaft anpasse.

Wissenschaft und Runft.
Hochschulnachrichtrn. P rivatdozent D r. A lfred  

Herrmann in  Bonn ist a ls  Nachfolger von O tto

Aber auch in  dem Falle, daß die erste Neue 
auf sich warten läßt, w ird  der verständnisvolle 
Weidwerkgänger genügende Zeichen finden, 
wie es in  dem entlaubten Walde m it seinem 
W ilde steht, und er w ird  dementsprechend han­
deln. Denn allzu lange darf auch hier nicht, 
so beispielsweise m it dem Hasenabschuß, ge­
wartet werden, lebt doch der brave Löffelmann 
fast stets auf Freiersfützen, und dort besonders 
frühzeitig schon, wo es ihm gut geht. Sobald 
die Tage wieder zunehmen, w ird  lspus tiinictus 
in  dieser Hinsicht selbst auf den kahlen Feldern 
schon rege, wie v ie l eher im  schützenden Dickicht, 
wo er durch Ruhe und stets reichlichere Äsung 
den ganzen W in te r über Lei K räften bleibt.

Es gibt ja  auch kaum eine interessantere 
Jagdart als die Vorstehtreiben im  W in te r­
walde. Der Jäger, der in  Gegenden lebt, in  
denen Feldtreiben die Regel sind, w ird  über­
rascht darüber sein, wenn sich ihm durch Z u fa ll 
einmal die Gelegenheit bietet, W aldtreiben 
mitzumachen, wie v ie l abwechslungsreicher und 
interessanter sich die Jagden im  W aldrevier 
abspielen. Schon w e il die freie Übersicht fehlt, 
sind stets Überraschungen zu erwarten, und sie 
folgen sich häufig derart schnell, daß selbst ein 
guter Schütze seine liebe Not hat, den sich über­
stürzenden Ereignissen zu folgen. M an  ist auf 
manchen Ständen im  Walde oft nur im  letzten 
Augenblick in  der Lage, den Schuß hinzuwer­
fen, und da derartige Schnappschüsse einen 
sicheren Schützen erfordern, ist die Auswahl fü r 
W aldtreiben in  der Regel recht gering, desto 
ehrenvoller fü r den Geladenen. Meist ist die 
Korona aus diesem Grunde daher recht ge­
wählt, und sie findet sich rasch in  die gegebenen 
Verhältnisse, die ihnen nicht mehr fremd sind. 
Der Neuling sollte sich daher möglichst nach dem 
Verhalten der A lten  richten, und er dürfte gut 
daran tun, nicht gegen die bekannt gemachten 
Vorschriften zu verstoßen, die jeder Jagdherr 
im  Interesse seiner Gäste und zum guten Ge­
lingen stets bei Beginn der Jagd deutlich in  
Erinnerung bringen sollte.

Der erste Grundsatz beim Waldtreiben b le ib t 
immer: absolute Ruhe auf den angewiesenen 
Ständen zu halten. Schön der Marsch von 
Treiben zu Treiben sollte ohne laute Unter­
haltung der Schützen vor sich gehen, ha llt doch 
jedes gesprochene W o rt im  Walde w eit unter 
den W ip fe ln  der Bäume dahin, und beunruhigt

Hoetzsch zum Professor der Geschichte an die könig­
liche Akademie in  Posen berufen worden. —  Der 
Bezirkssynode F rank fu rt lie g t ein A n trag  auf E r­
richtung einer theologischen F aku ltä t an der kün fti­
gen Universitä t F rank fu rt vor.

F ü r eine M il l io n  M ark  Radium . Das Lon­
doner radioaktive O xyde-Jnstitut hat 2000 M i l l i ­
gramm Radium  angekauft — die gesamte P ro ­
duktion der beiden Pariser Laboratorien, die unter 
der Aufsicht von Madame Curie stehen. Der P re is  
w ar 1200 000 M ark. Das In s t itu t  w ird  das R a­
dium jedem Hospital kostenlos leihweise zur V e r­
fügung stellen.

Der zweite Rrupp-Prozeß.
B e r l i n ,  31. Oktober.

Zu Beginn der heutigen Sitzung bemerkt der 
Oberstaatsanwalt, daß sich aus der Straße Photo­
graphen aufgestellt hätten, um die Prozeßbeteiligten 
zu photogrphieren. Es werde an den Polize iprä­
sidenten das Ersuchen richten, dem Unwesen ein 
Ende zu bereiten. — Justizrar D r. von Cordon be­
an tragt sodann, Exzellenz Bücking (W iesbaden) zu 
laden, zum Beweise dafür, daß Direktor Dreger 
niemals, wie dies Herr von Metzen behauptet habe, 
den Zeugleutnant Hoge zur Anstellung Lei der A r- 
tille rie -P rüsungs-Kom m W on empfohlen habe. — 
Das Gericht behält sich die Beschlußfassung vor. — 
Es w ird  sodann in  der Verlesung der beschlag­
nahmten B rie fe fortgefahren. 'E in  B rie f an Dr- 
rektor M uehlon ist auf telegraphischen Wunsch des 
Zeugen uneröffnet zurückgesandt worden und hat 
auch unberührt bei ihm  gelegen, b is  ihn der Un­
tersuchungsrichter beschlagnahmte. I n  diesem 
Briefe sagt von Metzen, seine B erline r Stellung 
habe sehr an Bedeutung verloren, dagegen habe 
Brandts Tätigke it einen sehr großen' Umfang an­
genommen. E r könne sich des Eindrucks nicht er­
wehren, a ls  ob seine eigene S tellung nur noch «ine 
Dekoration fü r  den Spionageapparat in  B e r lin  sei. 
Der Zeugs erklärt hierzu, er habe eingesehen, daß 
diese Wendung zumal einem Vorgesetzten gegenüber, 
etwas bedenklich sei und habe ihn  deshalb zurück­
erbeten. — I m  weiteren V erlau f der Verhand­
lung kam es zu einer S e n s a t i o n .  —  Der Ober­
staatsanwalt C h r z e s z i n s k i  gab folgende E r -  
k ä r u n g a b :  Es ist m ir amtlich m itge te ilt w or­
den, daß die gestrige Äußerung über Gelder, die an 
Beamte des Reichsmarineamts gegeben worden 
seien, von dem Staatssekretär des Reichsmarine­
am ts Herrn von T irp itz bereits zum Gegenstand e i­
ner Untersuchung gemacht worden ist. Ich b itte  
deshalb den engen von Metzen zunächst zu fragen, 
ob er sich seiner gestrigen Äußerung noch entsinnt. 
— Der Zeug« von Metzen füh rt darauf aus, daß. 
als er seine Vertretung in  B e rlin  antra t, ihm  eine 
Liste von mindestens 70 b is  75 Personen vorgelegt 
wurde, die dem Reichsmarineamt angehörten. Die 
Liste enth ie lt die Namen derjenigen, die um 
eine W eihnachtsgratisikation baten. W ie er sich 
zu entsinnen glaube, habe ihm B rand t diese Liste

das in  der Nähe stehende W ild , das dann rege 
gemacht gelegentlich in  einen R evierte il wech­
selt, der fü r diesen Jagdtag nicht in  Frage 
kommt. Wichtig ist es auch im  eigenen In te r ­
esse, daß man sich sogleich, nachdem man auf dem 
Stands angekommen ist, über die Schußmög- 
lichkeiten sofort unterrichtet, wohlverstanden 
aber nicht durch Zislversuche nach allen Rich­
tungen hin. Gespräche m it dem Nachbar sind 
unbedingt zu vermeiden, aber auch das F rüh­
stücken auf dem Stande sollte unterlassen wer­
den, doch g ib t es darin  geradezu Unverbesser­
liche, die durch Knatschen und Papierge- 
knautsche, durch Pfropfenziehen, Pfeifeanstecken, 
Husten und Niesen den unglücklichen Nachbar 
zur Verzweiflung bringen können. Gelegent­
lich h ilf t  da das M it te l, m it langsam erhobe­
nem Finger unter scheinbarer Beachtung 
äußerster Vorsicht in  den Bestand hineinzudeu­
ten, wer dann aber einen ganz von Gott ver­
lassenen Nebenmann hat, der erlebt es wohl 
noch obendrein, daß letzterer rasch entschlossen 
der angedeuteten Richtung folgend in  der 
Dickung verschwindet und begreiflicherweise 
dadurch das ganze Treiben verdirbt. Nie sollte 
man, ehe nicht das S igna l „Tre iber durch!" 
erfolgte, seinen Posten verlassen, und auch dann 
noch kann bei Waldtreiben plötzlich ein Stück 
W ild  erscheinen, das in  dem allgemeinen durch­
einander meist unbeschossen entkommt. Ge­
legentlich ist das noch die beste Lösung! Sehr 
wichtig ist es, in  unübersichtlichen W aldteilen 
ich m it den beiden Nachbarn durch kurzen P f if f  
über den gegenseitigen S tandort zu verständi­
gen. Jeder Schuß in  den betreffenden Rich­
tungen ist zu vermeiden, auch sind die Schüsse 
in  das Treiben h inein stets genau zu über­
legen, vor allem bei Frost. M i t  der Kugel aber 
darf nur nach außen geschossen werden und dies 
m it ,  aller Überlegung, w eil die „T ö r in "  nur 
leider schon zu o ft Unheil angerichtet hat. Gut 
ist es auch, sich vor der Jagd die m it den T re i­
bern stöbernden Hunde genau anzusehen, auch 
zu fragen, ob ein Schütze m it den Treibern geht. 
Is t  es doch schon vorgekommen, daß W ilddiebe 
beim W aldtreiben aufgeschreckt, dann keck die 
Schützenlinie passierten, von denen einer sogar 
die Dreistigkeit besaß, sich m it angebacktem Ge­
wehr freien Durchzug zu heischen. I n  diesem 
Falle kam er zu seinem Pech gerade an den 
Richtigen, und dieser wartete nicht erst auf

31. Zahrg.

m it dem Bemerken vorgelegt, daß es unter der 
Regie des Herrn von Schütz üblich gewesen sei, 
solche Weihnachts- oder Neujahrsgratifikationen 
an Beamte des Reichsmavineamts zu gewähren.-— 
Der Oberstaatsanwalt erklärt darauf weiter, ihm  
liege die Abschrift eines vertraulichen Briefes ohn« 
Unterschrift vor, von Metzen gib t aber au f die 
die Frage, ob er ihn geschrieben habe, keine A n t­
wort. — Der Angeklagte B randt erklärt, er kenne 
den B rie f nicht. — Hierauf b ring t der Vorsitzer 
den B rie f zur Verlesung. Es w ird  darin  m itge te ilt, 
der Botenmeister des Neichsmainsamtzts habe eine 
Liste von Kanzleidienern vorgelegt, die früher 
G ratifikationen erhalten hätten. Es heißt dann 
weiter, Schreibern sollten solche G ratifikationen 
nicht gegeben werden, indes seien für P fö rtne r und 
Kanzleidisner solche G ratifikationen angebracht.— 
Der Oberstaatsanwalt bemerkt nach der Verlesung 
des Briefes, es könne gar kein Zw eife l vorliegen, 
daß Herr von Metzen diesen B rie f geschrieben halbe. 
Sodann g ib t er folgende Erklärung ab : Ich b in  
beauftragt und ermächtigt hier m itzuteilen, daß im  
Reichsmacineamt eine Untersuchung angestellt ist, 
bei der sich herausstellen soll, was an den hier au f­
gestellten Behauptungen wahr ist. Es ist in  der 
T a t richtig, daß eine Liste von Personen die im  
Reichsmarineamt beschäftigt sind, aufgestellt w o r­
den ist, die auch der F irm a  K rupp zugesandt ist. 
Die Liste umfaßt die Voten und Kanzleidienec, aber 
nicht die Schreiber und Sekretär«. Das ist das be­
stimmte bisherige Ergebnis. D ie Liste hat 58 Na­
men umfaßt, der geistige Urheber stehe nicht fest. 
Der S taa tsanw a lt sichert W, daß eine gleiche Un­
tersuchung bezüglich der M ilitä rbehörden alsbald 
in  hie Wege geleitet werde. — Es w ird  sodann in  
der Verlesung der B rie fe fortgefahren. Zum  Schluß 
der Vernehmung des Zeug^r von Metzen w ird  die 
Angelegenheit erörtert, wer Herrn L i e b k n e c h t  
die K o r n  w a l z e r  z ug es t ec k t  hat. — Der Zeug« 
erklärt dazu, er habe 17 „K ornw a lzer", die er im  
Bureau nicht habe durchsehen können, m it nach 
Hause genommen. Es sei ihm dann klar gewesen, 
daß die Kornwalzer in  seinem Prozeß gegen die 
F irm a  K rupp von ungeheurer W ichtigkeit sein 
könnten. E r habe sie aber nicht an Liebtnecht ge­
geben, woher dieser gerade jene 17 Kornwalzer er­
halten hat, wisse er nicht. E r habe auch nicht den 
geringsten Anhaltspunkt dafür, wer dabei in  
Frage Ismen könne. D am it ist die Vernehmung 
des Zeugen von Metzen beendet und die Weiterver« 
handlung w ird  auf Sonnabend früh vertagt.

D a s  best e R e z e p t  gegen aufgesprungene Hönde 
ist die Waschung m it O b e r m e y e r ' s  M ediz ina l. 
Herba-Seife. Dieselbe hat sich In solchen Fälle», wie 
auch bei allen Hautkrankheiten, wie Flechten rc. hervor­
ragend bewährt und viel« Anerkennungen bestätigen die 
aünstige W irkung selbst in  Fällen, wo andere M itte l 
versagten. Herba-Seis« ist ä  Stück 50 Psg. und 1 Mk. 
in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien zu haben.

einen Schuß, sondern schoß den verwegenen 
Kerl, wie es sich gehörte, über den Haufen.

Daß jederzeit die größte Vorsicht m it der 
Waffe, besonders aber bei Waldtretben zu üben 
ist, deutete ich schon an. N ie sollte der Schütze 
im  Anschlag „durch die L in ie  ziehen." Auch 
das Tragen der F lin te  ist in  gebirgigen Re­
vieren nicht so gefahrlos wie im  Feld. Stets 
aber ist das Gewehr auf dem Marsche von 
Trieb zu Trieb zu entladen, weshalb sich jeder 
Jäger, bevor er den Kre is der Gäste b e tr itt, 
durch Hindurchsehen durch beide Läufe des Ge­
wehrs stets noch einmal zu überzeugen hat, daß 
es keine Patrone mehr enthält. H ie rin  kann 
man wirklich nicht vorsichtig genug sein! E ine 
recht üble Unsitte ist es, dem etwa mitgenom­
menen Hunde auf dem Stande vor jedem 
W aldtreiben die Kriegsartikel noch einmal 
vorzulesen. Nicht f irm  abgeführte Jagdhunde 
gehören nicht auf eine Gesellschaftsjagd, auf 
der jeder Gast verpflichtet ist, durch weidmän­
nisches Verhalten den Erfo lg  zu vermehren. 
Jeder müßte sich vorher sagen, daß er sich fü r 
die Güte des Gastgebers vor allem dankbar er- 
weisen muß, und daß dies am besten dadurch 
geschieht, daß man jede Rücksicht nim m t, die 
man selbst verlangt.

Es ist ja  bekannt, daß mancher glaubt, um 
ihn  a lle in  drehe sich alles, er müßte stets den 
besten Stand, den besten An lauf, das beste 
Licht, —  die größte Klappe beim Reden, Essen 
und Trinken haben. Solche Weidgenossen w ir ­
ken im  Einzelexemplar erheiternd aus die an­
deren m it Ausnahme des Jagdgebers, der v ie l­
leicht durch irgendwelche Verpflichtungen so 
einen Querkopf zu laden gezwungen war. M an  
muß solche Menschen nehmen, wie sie sind, nicht 
wie sie sein sollten. Belächeln — aber sonst 
ignorieren. Schlimm find derartige Kumpane, 
wenn sie, in  der Mehrzahl vorhanden, die Ko­
rona zu tyrannisieren suchen. Aber auch dann 
haben die Waldtreiben den großen Vorzug den 
Feldtreiben gegenüber —  man kann sich leich­
ter „drücken", nur sollte man es nie unter­
lassen, dem Jagdgeber einen plausiblen Grund 
fü r  das plötzliche Verschwinden zu nennen, da­
m it er nicht weiter beim Anstellen auf uns 
rechnet. D ie schönste Jägerfreude erlebt man 
jedoch bei fröhlichem Gejaid im  W alde m it 
braven Weidgesellen. Dann gleichet nichts auf 
Erden dem Jägervergnügen!
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6 do.XXIX(19) a 4 H93.50l6

do.XXXXXXI u 4 93 706
l XXX» XXXIII v 4 95.096

do. XX!» ct 3! 87.236
do.XXVl(14) a 3! 87.256
do.XVÜXVII V 32 83.106

s do. XXIV a 32 83.106
l do.Xlb0d.08 cr 4 92.306
r do. do. 04 a 32 90.106
l do.X0VI(17) a 4 95 006
l do.1XuIl.20 cr 4 85.25»
- do. X uli. 21 ct 4 85.60b6

do. I a 32 83.506
do.»!utl.lZ ct 32 83.506

^ d o . V ull.1? a 32 85.006
n ttk.ttp.XmOd ct 32 83 206
0 ttk.V/sti.3ur! r, 4 S2.25K6

do. XI u. 18 ct 4 S 3256
- do. Xtl u.26 a 4 S3.S0K6
, do.XIIto.22 ct 4 35.006

^ üdllgsl. rntjsrt. kexeürird.

60. 1908 
ismacekk^ 

öookum.Se« 
6 5

6a. 100
6a. u. 14 3

930066 1.6.l.«ont.2lcrt 4 l SS.008

Xalm.lsodN 
Xn«Lslgnd5 

p-Oolix
Ldü
6a.

i.sonk. 8fnlc.
I.6(V t.MöL6
«annssmr.5
tt6Naus.X. 2 ck
OdsoklkiM "
6a. 5is.-In6.
?2trsnd.8s3
8ek2llc.6s99
8odultd.ös.ö
8ism.51.8.3
8ism.ttalslc3
3ism8eko>(3
IkislÄnekIL
8taau3km.5

4
'4 2
*4
*4

42
4

'4
*32
*42
*4
*42j
*42
*42
*4
*4

42
42

*42
*4.2
*4
*42
*4
*4
*32
42
4
42
'42

91.906

3 8 5 0 6
80.758
93.506

90.250
Z92603

94.506 
97 003
95.006
97.006
99.006

99 00M
99.0006

101 006 
98 756
35.506

S7.02V6
91.306
8 6 2 5 6
98.506
98.006 

101.566
95506L
92.506 
87.50ck

9 2 7 5 6  
100796 
93 7S6 
9 2 5 0 6
99.006 
99.106

103.006

8s,.Xin6l35. 0 1 4  
8l1.Xia6i§tf 
8N.0nionsd.
3ovlc. kv.v.n.
8ötim. 8ssud 
fsis6sivd8k. 
OSfMLNiL
ttilssdsin. 
XönißstLät. 
l.sn6ssV/ssd 
«ünvdösaud 
falrankaksi- 
ffssfssdsi- 
8vkönsd8vd 
8vdultks1s8 
8pan6auss8 
Vio^NL

Srnjt-ällüso

Lärm. SX.-V. 7
Zsi-z.Mslc.S 
8ll.ttrn6.6s. 
6o.ttvp.-8.1. 
8launsan«8 
6a.ttann.ttvp 
6dsmn.8lc-v. 
Oom.uüiso.8 
Oaar. friv.K. 
Orlmst. «ic. 
Ot.-Isiat.öic. 
0t.1nsis61d. 
OsutsodsSIc. 
uo.iikslct.ölc 
6o.ttvpatti.8. 
6o.1i2tion.8.' 
60. Usdsls. 
Oiso. Ovmm. 
0lös6n»i'8l(. 
6otda6s6l(r. 
60. frivatdlc.

ttannovkanlc 
tt>I6ssk.8nl(. 
Xönißrd.VrS 
l.rn6dan>c . 
t.sipr.0l6.1. 
«L86sd.8V. 
«rlkiseksb. 
«svl<!d.8.40 
«aininZ. 8lc. 
«ittsI6.0s6b
lirt. 8»c.t.l)r.
ttar66 Xls61 
6o.6lua6knS 
Obsl!rus.8k(. 
Osst. Xlsö.1. 
vsnrdlüelc.8 
Ostd.t.tt.u.6. 
flSuss.86Xl 
6o.6tr.86.Xr 
6a.ttvp.1.-8. 
6o.fi6dl.-8. 
ttsieksd.lnt. 
ttkFsttOiso 
8uss.8.t.rtt. 
8aoks. Srnlc 
6o.8o6Xr.-1 
SaksrNkgln

122246.256

62110.006
72142.756
" 1 5 6 .1 0 6

109.006
112.256 
112 256 
102506  
106.756
123.256

62 115.406
N 9  306  
112.006

N 1.706 
143.256 

6tz 112.00M 
155.0660 
182 006 
147 406 
158.4066 
114.506 
182 006 
134606 
164.756 
124 5066 

80.006 
151 006

64114.756
91.006

122.006
133.906

62113.756
116 906 
115 008 
112.756 
135.006

124 008 
122 0066 
147 1066
182.506 
110.256 
145256
133.006 
116.7566 
155.5066 
151.50t
130.506
106.006

lM rtlle -ä k tjk N

S ö n tin s f  gfSUök'vlsn

16
0
6
5
2
0
0
4
24
7

14 
10 

0  11

4 0
/w rw L i'irg s

245.006 
2660 0 6

70 2566 
100.506
131.0066 
68.0066

36.2566 
60.0066 
68 006

111.0066 
2480066
182.006 
218.756
263.5066 
109.KOM
103.5066

goak.V.etok. S 
SligFSlLt.Ol 9  
Ooltmunklgl 0  
äa.vniansbl V 
«ta.VietrmLb 0  
vssiöttülslb 0  
Osfmii. vrtm 
Oldolcauf. . 
ttgskulOrss. 
ttalstan . . 
ttußsss Po«. 
Xivl.8ot>io88 0  
XöniZb.Svelc t- 
6siprttisoöl( 0  
Unöbl.Onna 0  
Unilsliöl. . 0  
6ü«önblMm 0  
Odslsokiss. 
Oppslngf. . 
fau lskütis . 
SedlaAs!. . -  
8okvLbön8l 0  
8 in n sl. . '
vluoiialsot, 
7/ioId.Xüpp.
Aooum.fad
X.O.t.Xnilint
öa.t öruaust
X8lal6sm.l(v
Xölölkütt»
XölglVlSsXs.
jMsidOlon.f
XIIzLoltOmn
Xn l̂a 6ont.6
Xllzklaict-Os
Xndalt. Xokl.

cia. V.-X. 
Xnnsn. Ouss 
Xplsld. 8zd. 
Xlvdimsöss 
Xlsndlg.öz! 
Xlnsrjorlfrp 
Xumstr-kld.
8 a s lL 8 t .«' 
gsllrLOaLp 
SrugM aust 
äo.! 
8an8ixttoird 
Ssl8«sslc.t. 
Sslem. kllct. 
8li.Xnd«5vk 
da.kIsI(1..V/. 
öo. da. 
do.kispalast 
do.Oud.ttutt. 
da.ttlr-Ompt 
öo.«L8vKin. 
da.8psdV.1cv 
da. da. V.X. 
8kl1da>d8od 
8gk-rsliu8ö»v 
Sismarolldtt 
Socdum.ößv 

da. Oussst. 
SdßZokänkX 
SüdlsrLva. 
Söspald.M  

>66 8rnsok«.Xdl 
örsokvl.duts 
8lada«7v1ll.

7
52

20
25

6
10
s
8
9

14
82
5
92

10
b

13
10 
52
1
44j

10
10
14 
14

7

107 006 
95.106 

365.0060 
41 6 0 0 6  
,15 .506 
153758
133.006 
125 506
150.006 
205.506 
135.756
104.256
163.256 
178756
67.258

201.006 
175.006

6 6 0 6 6  
64 006 
65.506 

165 506 
156 806 
2 4 7 7 5 6  
251.OOM 
115 586

8lsitsnd.7m 7 
8lsm. V/vIIIc. 7 
glSsI.Lplitt. 0

gusolMVz. 
Sutrlcs mot. 
Oaltkosolm 

da. da. 
Oassslksdst 
Okall.V/ass. 
-c-rguofLU . 
^O lissk.ki. 
ZW vdfos. 
ZOlsnisnd. 
Oöln-Msön 
Oöln-Nss 8 
6onoosd8Zd 
da. 5pinnsl. 
6ant. ViLSsv̂  
Qslmnk.l.in 
vsLsru. 6as 
Ot.XtI.Is!s! 
do.l.ux.8«.'. 
da.ttisd.7s1. 
do.OstatrOs. 
do.Osst.ößw 
da.Osds.kl 6 
do.Xspk.6vs 
da. Oasßlüdl 
do.duts-8pin 
da. t-ademlc. 
da. äedaolitb 
da.Lpisxslßl 
do.VLttanfb 
do.Visssslv. 
0t:ki8snddl.

23 
6 
6

13 
300 6 
8

14 
8 
6 
9

10
9 

226 
12 
30
10 
tl0.

0
5
9 

12 
42 0

16 
7

14
10 

9
15 
10

9
6

14 
— tl0.

15 
3

337.00b 
448.25M 

84.506 
101.10M 
184.50d6 
377.09b 

6 4 5 0 6  
180.00M 
120306 
23S00b 
203 006 
,26 50» 
112.50b 
,52 .506 
,30 .036 
395.25b

64.006 
,5 ,.30b6 
4 ,9 .5 0 6  
,47  256
40.906 
35 00K6 
4200b6 
7 0 0 0 6  

,26.50bL 
,30.00M  
,7 8 2 3 b  
,9 1 .10M 
24 80b 

236.25m 
83 006 

245 00b 
142 506 
127258
252.006 
136.00M 
140 50M 
133 OOM 
205.60M

6 3 2 5 6  
235 OOM 

56 75M 
!3950b6 

j203.506 
l 54 006

Üannslsmllk 
Oös.Lt.sklM 
Olvsd. 6rld. 
OüsssIdWj 
da.kis.uvl 
da. «asodin. 
Vvnamllust 
Lakglt «.k. 
k8sst.8r!ins 7 
kinttroktZlllj 7 
kissn^.Xrrtt 7 12 
kldslt.krsd. 7 
do.frpisrtd. 7 
klslct.Olssd. ^ 
knel. Voll«. '

53.256
277.756 
430.06M 
1L4.25M 
284 OOM 
104.00M 
339.306
207.756 
125.806 
220 50M XL, 
139106 
234.90b 
25990b 
122.020
47.808 

497 75M 
297 506 
N  5 .256  
130756  
23500M  
173.00M 
121.50M 
13530b

9
1 1
11
3

25
7 20 

87 
7 35 
7 25 
7 32
7 4 
7

XSn.«rlisnd 
Xanikaboln. -  
Xaniksrslt?. 7 
6dl. Xölting 7 
XlusvM. 7. 
XvIfdLUSSlk 
L.admsvslk 
ksuvkiiLmm. 
kaulsdütts. 
1.gond. 8ln!l.

6 L N 5 58M
154 00b
250.50M
16ZL0M
123 OOd
49500M
312.006

^1. «a»«. 
.klNSiLOo. 

ksok«.8saw. 
k88SN.§M8
?2?ki8.«8t 7 
fgin-dutsLp * 
flnsd.Leliill 
fssurt. 7ue!c 
flsund ttt.llv. 7 
kNst.Lttssm  ̂
Osis«. kis. 
üslssnk. 8«. 
da. OuLStakt 
3z. «alisnd. 
da. Volr.-X- 

Lslm rnisf/ 
üs.t.alOntln 
OiLdd.Lpinn 
ÜirsLodLllls 
Oäli.kissnd. 
da.ttasvkin. 7 
ülsppin.M . 7 
X.Outmann« 
ttrdslM .L6 
ttr!is5vka«. 
ttdisZ.tOldd 
ttst.8sl1gL». 
ttrnnov. 8su 

da. «asod. 
ttrrd.VisnL. 
ttaricol18lol( 7 
do.8«.8t.-fl
ttLlpsn.öxd.
drNm.«8vki. 
ttrspslkissn 
ttsiat.ökm.r. 
ttsmmoalOm 
ttsrbrsnd V. 
ttsrmrnnm.. 
ttöokst. kb«. 
ttotiSnIvksV

127 756 
375.50M 
271.OOM 
592 006 

37 756
120 506 

7 20 327 00b
' 137 25M

158.506 
232.00M
121 006 
83.30b

163 00b 
116 506 
153.008 
497.006 
179 75K8 
553.50b 

6 756 
,0 3  256 
51 256  
2050M  

209 40b8

i.sv1(LM dos. 
Unllsttottm. 
l..t.ü«sL6o. 
I.otdl.k.dp.3 
do.do.8t.fl 
l.uvic.LLtstf. 
künsd.Voks 
l.utk.6i-8e1i«
^SNNSSMl.
«LlilVSULZ
«Lßdsd.Oas

10
6

16
6^
6

10
9

7 N

»Sso!ik.u.8U7 24

10
8

16
4
5 

1 1  
10
6 
5 
7 
0

10
0

22
9
5 

11
6
7

30
0
6
0

20
6
6

134
11
8 

i r
710 
7 
0  
7

7
9
7

7 30 
6

,55.90b 
88119 086 
" ,7 3  006 

, , 3  756  
221 56M 
21Z.758

74.106 
142 00b 
171.90M
gO.OObö 
87.596 

1,7.80b8 
6 6 5 0 6  

,5 1 3 0 b  
61.006 

186 50M 
231 OOM 

9875b 
,88 .256  
, ,3 7 5 6
90.106 

384.006 
,46 .756
93.006 
46 006 

290.00b 
,20  25K6
95.75d

183.00M

ttumdoldUa. 
SIss 8vled. 
IsssliolivX.

da. ade. 
ds8ssnitr X. 
Kalilr fo lr. 7 
XLliXsoklsI. 7 
XrmslunkbO 7 
XLplölUsok. 7 
" 'ttom tr.bß 41

K.Vild.X 
>. da.fl.-i

7 
7 
4 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 

^7 
7 
7 
7 
7 
7  
7

«alis lcs.HZ. 7  
Ll,sn o r ^

7 
6 
7 
7 
7 
7 
7 
4

«.-f.XsppsI 
«adVbUnd. 
da. 7ittkui 

«ixLOsnsst 
«dlsttüninz. 
«üdIK.8lK«. 
KisptunLod. 
ttsusöd.X.-O 
ttisdaN. Xdl. 
ttitlittrdsiic. 
ttoldd. kis«. 7 
da. Oummi . * 
do.duts k. 8. 
da.Volllläm. 7 
odsvklkisb 7 
da.kissnind. 7 
do.Xoks«l!l. 
do.fstl.rsm. 
Vppsln. Im. 7 
Ossnst.LXop 7 
Osnad. Xupt. 7 
OtLvi-ttlinsn  ̂
Ottsns.kissn 
p a a r. 6sld. 
fstölsd.ki.8 

da. V.-X. 
?stlvI«.V.X.  ̂
fkSnir Ut.l.. 7 
KavsnsdLp 
8siakslt«st 
ttdsin. 8lnil. 
da. «st«.VX. 
do.ttrss. 8«. 
do.8trdi«llc. 
da.Vstl.Ind. 
da. da. Xllc«. 7 
8isbsoX«t«. 4 
d. 9. »isdsl 7 
ttomdod ttütt 7 
ttossntk.flr. 7 
ttasitr. Slnlc. "  

da. ruolcsl 
ttotks klds 
ttützols Vtc. 
Faods8ök 7 
3LvdsVads1 
ärnzslk. «. 
Lalvtti. . .

>M Lodsline. .
>6 ZM.sl.uOas

173.50M 
,3 4  0 0 6  
,41 75>
126 256 
,1 7 7 5 6  
,47  256 
,4 2  256  
595.00b 
,3 0  06t 
300 OOM LvelcMklb.

8vk1.fltl.rm
tt.8oklisidss
Zokomdusz 

>» bokoaninz . » 
>M Zekuvicatt kl S

8
24

6
12
0

224
10
3 
0

15
18
23 

6
18
1 1
8

15
Ü
6

10
8
9
5

i r
18
0
0
7

11
0

m
6 
6

37
4 
4

10 
30 
10

0
24 
11
4
0

12
6
0
3
6

10
6
3

15
3

10
14 
0
8 
6 
0 
6 

11 
0 

13 
0

15 
10
0

24
10
4 

12 
12

10
20
0
0
0

124
12
1b
10
6

13
10

9
7

10
9
8
5

114.00M 8isman8 6i.s 7
489 5 0 6  
181.006 
15125b 

3 7 5 b  
342 50b 
140 0 0 6

66 756  
226 ?5 6  
242 5 0 6  
317 5vb 

82 506  
235 90b 
158 756 
12 0 2 5 6  
263 506  

91 50b 
120006  
163 50b 
151 OOM 
159756

292 OOM 
324 25b

90 5 0 6
134 006 
86 OOM

214 50M 
105 OObL 
9300M  

510 026 
80 256
74 50M 

217.OOM 
281 00b 
,55 .506
37 50M 

299 OOd 
153 25 6  

84 7SM 
86 OOö

135 50M  
,07.50M

,1.50d 
67.608 

,1 6  6 0 6  
139 80b 
87.00b 
67 OOM 

225.00M 
14, 003 
,4 2  586  
16200M

103 80b 
67.006
75 OOM 

127.50M 
167 2 5 6
20.606 

24880 b 
94.256 

2120 0 6  
160.25t)L 
184.25b 
21200b 

43.30dc 
98.606 

146 50b 
187 00b

?75.00b 
89.236 
1S.OOM 
12.386 

186 50b 
,33 006  
191.00M 
206.50M 
113.90M 
222.90M 
,74 .406  
147 0 0 6  
14700M  
251.006 
11700b 
,46.75 b 
,24 .306

Lism.L ttlsIl. 6  
8ismsnskl.8 0  
8imonius61I 7 
Lpnn ttslmss 7 
8ouM stXls 
LpsitdrmllXO 
Ltrdtbsrß. tt 
LtakILttälllö 
8tassf. Ok.f. 
8tsrus 80m. 
8tstt. Okrm. 
da. Vulllsn 

8tSksL0o Xg 
LtollmellVz. 
8toid.r,nIc.X 
8tfals8pisI1l 
l'solllsnbsL 
7sl.8ssiinss 
Isito»- Xrn. 
sgssr X.-6.. ^ 
ss. Osvssok. 7  
do.tt.Lokönk 
do.tt SotOrrt 
da örlttsdasl 
do.do.8üd«. 
ssuton.«1sb 
Ikatskis Stf 7 
fs. Ikonisa. 7 
IsLvkvnb.7. 7 
Unionkrux. * 
0.d.l.ind. 8». 
V Llrin.fap 
V.8s,.fsl(,.6. 
do.Oölntt«.? 
do.«Sstsl-V 
do.«st«.ttl>, 
da. ttioksl«. 
da.rvpsnLV 
ViotosiLkrkl 
Vozsllsk.vs. 
Vaxtl.^Lsok 
Voswokt.f.O. 
ItVandsssrf 
VsssokVssf 
Vsstsssgln. 

da.fs.-XIct. 
Vssttri.Ovm 
Vastl.üs.Ind 

da. Xuptüs 
da. 8tanl«. 
da. öd.X.6.

Viollinef.6. 
ViolLttsdtm 
VilllsOasom 
Vitt. Oussst. 
da. Ltaklskr. 
Vssds «älr. 
VundsN-LO. 
LsskruXsd. 
rsitrss«sok 
rallstValdk

15
12
6t
6
7
5

23
6 
6
9

10
12
6

12
6

10
8 
6 
8

f'S.
ö
0
0

lro
0

fsv. 
74 

20 
3 
8 
0

10 
10

9 
20 

0 
11 
13 12 
6 

13 
30 

7 13 
0  
4

8
tsv.
5 
8
6 

14 
0 
5

14
3

20 
7 15

2,7 .60b  
20950b 

19.70bS 
SL.OObS 

113 5 0 S  
1 ,0 .506-: 
460 00b «  
1 0 ,2 5 »  
174.7SMk 
,44 .50°6  
,43 .,0 b 6  
,08.50b 
, ,3 7 5 b 6  
, 52.00d
,1 3 .8 0 »  
123.10M, 
,4 0 .1 0 »  
129.25dü 
,9ü .00°6  

3060K6 
86.25o3 
79 756 
68.966 
81 .56» 

202.00b 
920.006 
126 5 0 »  
207.60b 
6, 00»  

120.00»  
8 0 5 6 »  

,5 ,2 5 0 »  
, ,g .50b
,,S 5 0 'o 0
3,8.S0b6

67.50»
,5 4 .0 0 »
266 80b» 
,5 6  40b6 

83 8 0 »  
, 8 t O606 
376 00b 
20250b 
395 00b 
280 00b 
,3 5 .5 0 »  
86.23» 

,00 00b6 
, 7 ,  50b 
100 25KS 
4 0 ,0 b 6  

520 002 
36.0006 

105 5 0 6  
94 5 0 »  

,7 9 7 5 3  
12600b 

7 0 7 5 »  
206 503 

92.50» 
271.00b 
210.58»

H ev lm ijlim e

Xmst.- tttt 8 7. 5 188.90b
gfiiss.u.X 6 7. S 60 45Ü
XopsnkZ. 3 7. 6 112.05b
1.is3Lboa 14 7. 6
kondon . vistr ü 20.495b6

da. . . 6 7. S 20.465»
31X. 5 20.22»

tXrdf'.uH 14 7. 42 76.45b
r ttsuvotlr . vistr 4.215b
r pssts . . 6 7. 4 61.025b

V/isn . . 3 7. 6 84 85b
L vkvsir. 8 7. 44 80.85S

! Stoollklm 10 7. SS 112.10b6
ItrtplLtrs 10 7. 54 80.408
pstöfsbz. 8 7. 6 215.00b
V/rlsok. . 9 7. 6 215.00b

6 M .  8!1dkt. ö s M o t s i ^
20.48b»8ovssviens 0. Ltüolc 

20-fsLnIls-8tüoIcs. 
tt.ttuss.6old plOOtt. 
Xmsrilcra. ttotan. . 
knzi. Srnlcnatsn 11.. 
ffrnr.grnlca. lOOtl. 
Osst. ttotsn 100 Xs. 
ttuss. ttota» 100 N. 

da. Xoll-Xuo. XI.

,6.,9b 216 35b ' 
4.2, bt 20.475b! 

8, Oüb 1 84 95b > 
2,6 10b ' 323 30d

L a n g h o l z - V e r k a u s .
Königliche Oberförfterei

D r e w e n z w a ld , Poststation S c h ö n -  
see . K r e is  B r ie f e n  W p r . ,  Eisen, 
bahnstation für Schutzbezirk Drewenz" 
G ollub, für Schntzbezirk Kömpe und 
Eichrode-Schönsee, für Schntzbezirk 

Schem lan-D am srou.
I m  W ege des schriftlichen A nge­

bots soll das Klefernlangnutzholz bis 
zu 14 em  Zopfsiärke vor dem E in ­
schlage a u s folgenden Kahlschlagen 
des W irtschaftsjahres 1 91 3 /14  ver­
täust werden.

1. Jag en  79a, Schutzbez. D rew enz:
5 00  5m, L o s  1

2. J ag en  76a, Schutzbez. Eichrode:
760  5m, L o s  2

8. J ag en  60d, Schutzbez. Eichrode: 
700  im , L o s  3

4. J a g en  19a, Schutzbez. K äm pe: 
750 im . L o s  4

6. J ag en  9 9e  Schutzbez. N eu lin n m :  
3 50  im , L o s 5

6. I g .  127a, Schutzbez. Schem lan :
200  5m, L o s 6

7. I g .  137a, Schutzbez. Schem lan:
9 00  im . L o s  7.

Ausgeschlossen vom Verkauf ist das  
H olz, welches wegen solcher, die seine 
Verwendbarkeit erheblich beeinträchti­
gen, m it einem bezeichnet wird. 
A n f Wunsch derK auflustigen werden 
die B elau fsbeam ten  die deutlich be­
grenzten Schläge vorzeigen. F a lls  in 
einem  Schlage mehr Masse anfällt, 
a ls  ausgeboten ist, so wird der Ueber- 
schütz in dem T eile  des Sch lages  
ausgeschlossen, der an den stehen- 
bleibenden Bestand angrenzt und 
zw ar seiner ganzen L änge nach. D ie  
G ebote sind getrennt für jedes ein ­
zelne L o s  für 1 Festmeter des nach 
beendetem Einschlags zu ermittelnden 
Festgehalts in Mark und vollen  
P fen n igen  anzugeben und müssen 
die versiegelten mit der A uf- 
ichrift „Langholzverkauf" versehenen 
Umschläge bis zum 9. N ovem ber, 
abends 8 Uhr, in den H änden des 
Oberförsters sein. S i e  müssen die 
ausdrückliche Erklärung enthalten, 
daß B ieter sich den B edingungen , 
welche in dem Geschäftszimmer der 
Oberförsters! eingesehen bezw. gegen  
Erstattung der Schreibgebühr bezogen  
werden können, rückhaltlos unter- 
wirft. D ie  Eröffnung der Gebote 
erfolgt am 10. N ovem ber 1913, vor­
m ittags 10^2 Uhr, in k l e l i t ' s  H o te l  
in S c h ö n se e , K reis Briesen Westpr., 
^  ^ ^ u w a r t  der erschienenen

Der GberfSrster.
WWkidtt M Mdkiillume

«erden zu I»Ud«n Preisen angefertigt
Tnchmacherstratz« 7. 1.

Vom Outtzu äas Reste!

8wg8r6v.MkMS8vIlmeuLLt. Kes.
7>iorn, Z i ' i ie k e n s t i's s se  4 0 ,  n s k e  cior k i- e it e s t i - s s s e .

M
Wz. Kaiserl. Patentamt N r. 161120 gesetzlich geschützt.

beider Geschlecht
(Airsfluß in frisch, 
».ältesten Fällen)

,  verwenden nur
> ^  ^  ^  ßuSalsot. Anwendung überall diskret ausführbar,
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Leberrsweise nötig. Garantie: An- 
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von S W ü .,  selbst in 
ältesten Fällen, ge^ arztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher 
Risiko ganz ailsgeschlosieu. Verlangen S ie  kostenlos gegen 20 Pf. für Porto 
aussnhrl. Broschüre mtt zahlr. glänz. Gutachten von Professoren, Ärzten, sowie 
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch 
solcher, dre bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) irr verschlossenem 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. SPrompter diskreter Versand durch meine Versand- 
Apotheke. v r - .m e U .  i r .  L e e m a n » ,  Sommerfeld 20 (Bez. Frankfurt, Oder). 
Krankenkaffen-Mttglteder erhalte,: Preisermäßigung.
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T fteaZ tt-W M  z
in reichhaltiger Auswahl M M

empfiehlt

Thomer Brotfabrik. U
G. m. b. H.
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und AlleLn- 
tzten S tils  zu vergeben!

Mark.la  Referenzen von Selbstkäufern. Erforderlich 3 
Meldungen umgehend.

8äek8!8kL8 V!kl89^1üäu8tr!8, 088ksir 1. 8.

.  « M B :
zigst-n Sp-zI°Iist-n der A l t  »n^hrH  

Dankschreiben aus fast der gcML
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leckten
n 8 , s .  u .  t r o c k e n s  L c N u p p  y .

o f f e n e  r u » e
s e t t r  K a r 1n a e 1<r§- ^  

V 7 e r  d i s t t s r  v e r § e b U L »
t t s U u n ^ N o M e . v e r s u e N
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^ i n o - K s l v e , ,
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X l» n  s o k t s  a u k  ^

ru kLdon In sllon Apolls«

Röcke, 
Blusen, 
MSniel- 
Kofiöme,
WSsche.
Korsetts

» - " i "  ,

8. kMÜSÜSllll!''
Heiligegeiststrahe^^

Prel-liste llb-r all- S o r ^

L i t k e o k .  -  ^
l N e u m a r k ^ L__

S p e ifek a rtM A ^
div. Sorten zentnerw. fr.
Mellienstr. 114, Telephon ^


